Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


39,000. 


5 1 Cent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preg".) 


Inland 


Kufregung auf Huwaii. 
Willis erſucht die proviſoriſche Regierung. 
abzudanken! 


Audland, Neufeeland, 5. Jan. Der 
on San Francisco über Honolulu 
Hamwait) gefahrene Dampfer „Ala= 
igeba“ ilt hier angefommen und bringt 
Mahrichten aus Hawaii bis zum 22. 
Bender einfchließlich. Zu jener Zeit | 
herrichte große Aufregung dafelbit. 
ine Anzahl Poliziften, welche aufs | 
gefordert waren, Waffen zur Verthei= 





bigung der probiforifchen Regierung 
zu tragen, hatten jich deffen gemweigert 
und waren daher aus dem Negierungs= 
dienst entlaffen worden. 

Yerner mird mitgetheilt, daß ber 
amerifanijche Gelandte Willis ein 

chreiben an die propiforifche Regie- 
tung richtete, worin er fie aufforberte, 
BE Amt niederzulegen, da die Der. 

baten, welche man ja als Schieds- 
Meter angerufen habe, zu Gunften der 
Königin Liliuofalani entfchieden häts 
ten, welche jich nunmehr aud) bereit er» 
Härt babe, die von der amerifani=- 
hen Regierung gejtellten Bedingungen, 
tie fie in der Botichaft des Präfiden- 
ten Cleveland an den Kongreß dars 
gelegt find, zu erfüllen. (Nämlich all- 
gemeine Amneftie für Diejenigen, mel- 
che ihre Regierung ſtürzten, Guthei— 
Bung aller mittlerweile erfolgten Bo= 
nafide-Afte der propiforifchen Regie— 
rung und Führung ihres Regierung3- 
amtes nach der jebigen Verfaflung.) 
Zur Zeit der Abfahrt des Dampfers 
bereitete die propiforifche Regierung 
ne lange Antwort auf diefe3 Schrei= 
ben bor. 

Der „Commercial Wbvertifer” 
Honolulu erklärte, jett habe der ame= 
rifanife Kongreß die Angelegenheit | 
aus den Händen des Präfiventen Ele | 
beland genommen, und die propifori- 
The Regierung merde nicht abdanten, 
außer wenn fie mit Gemalt dazu ge- 
amwungen werde, was nicht mahrfcheins 
lich fei. 

Waſhington, D. E., 5. Jan. Im 
Staatsdepartement wurden die neues 
ten Nachrichten aus Honolulu erörtert, 
nd die Erörterung fol eine jehr leb- 

e gemejen jein. 

kınche wollen es nicht glauben, daß 
”, Sejandte Willis die dortige propi= 
oriihe Regierung wirklich erfucht ha— 
be, abzudanten. Andererjeits heißt es, 
dab Willis im Einklang mit Weifun- 
gen gehandelt habe, melche ihm direkt 
pom Staat3jefretär Grefham mit dem 
Zollkutter „Corwin“ zugegangen wa— 
ren, (der heute wieder vor San Fran⸗ 
cisco angekommen iſt). 


Einer Mutter Schreckensthat. 


| Dayton, O. 5. Jan. Frau Joſef 
Pautz von Miamisburg wurde durch 

je Grippe wahnſinnig; in dieſem Zu— 

and ergriff ſie heute, in einem unbe— 
wachten Augenblick, ihr kleines, 8 Mo⸗ 
nate altes Mädchen Sadie und ſprang 
mit ihm in den benachbarten Kanal. 
Die Leichen Beider wurden ſpäter von 
der Bevölkerung gefunden. 


Großer Brandfhaden. 


Morceiter, Maff., 5. San. Im Tay- 
lor-Gebäude brach heute früh ein 
euer au, melches einen Schaden von 
$200,000 verurjachte. 

Am Galgen. 

Kanjaz Eity, Mo., 5. San. Der 
Farbige Martin Reed, 42 Sahre alt, 
feinem Gewerbe nad Erpreßmann, 
wurde bier heute Vormittag wegen Er=- 

Bordung jeiner Gattin gehängt. Er 

d die Gattin hatten fich in der heftig= 
Men Weife Untreue vorgeworfen. Nach 
vollbrachter Mordthat hatte Need ei- 
nen Berfuch gemacht, fich zu erfchießen, 
und die Verzte erklärten damals, daß 
er feine zwei Stunden mehr leben fün- 
ne. Dab da3 Ganze vorbedadht mar, 
ergibt fi) daraus, daß Need vorher 
bei einem Leichenbejtatter zwei Särge 
bejtellt hatte. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New York: Schiedam von Amſter⸗ 
dam; Obdam von Rotterdam; Britan⸗ 
nic von Liverpool. 

Philadelphia: Carthagenian von 
Glasgow und Liverpool; Sindina (?) 
kon Liverpool. 

Hamburg: Rhaetia von New York, 

Abgegangen: 

Nem York: Amerika (deutfch) nach 
Bremen; Rugia nach) Hamburg; Eos 
fumbia (beuti) nach Algier, Neapel 
u.f.m; Perupian nah Glasgom., 

y ren: Zhingsalla na New 
or 


in | 


| 


Dueenstomn: Ieutonic, von Livers 
pool nad New York. 

Aus Halifar, N. ©., wird gemeldet: 

t bamburgijchamerifanifche Dams 
pfer „Polynefia”, welcher am 16. Dez. 
bon Hamburg nad Philadelphia abae- 
fahren war, lief wegen Kohlenmangels 
im biefigen Hafen ein. Er hatte un 
terwegs jchiwere Stürme durchzuma⸗ 
den, und 4 feiner 6 Rettungsboote 
mwurben zertrümmert. 


Wetterbericht. 
Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Schön; 
Mölter; norbimeitliche Winde. 


9 _- Die Louisville-, Evanpille- & 
St. Louis-Bahn (das jog. Maday- 
Syſt m) iſt bankerott. 


Ausland. 


Der deutſche Ausfuhrhandel. 


Berlin, 5. Jan. Die Berichte der 
Handelskammern von Hamburg, Kiel 
und anderen größeren Städten erge— 
ben, daß der deutſche Handel im ver— 
floſſenen Jahre nicht den gehegten Er— 
wartungen entſprochen hat. Der Aus— 
fuhrhandel iſt über den von 1892 hin— 
aus geſtiegen, allerdings nur unbedeu— 
tend. Dies ift immerhin bemerfen3- 
merth, da die Ausfuhren von Großbri: 
tannien, dem größten Nebenbuhler 


| Deutfchlands, etwas abgenommen ha= 


ben. Man bringt die Hebung des deut- 


| Ihen Handels theilmeife mit dem Er= 


folg Deutfchlands auf der Chicagoer 
Weltausftellung in Zufammenhang. 


Diene Pynamit- Attentate. 


Berlin, 5. Jan. Ein Dynamitatten- 
tat wurde in Hornboftel in Hannover 
auf das Haus des Gteigerd Keje aus- 
geführt. Menfchen find dabei nicht zu 
Schaden gefommen. 

Much in Temevar in Ungarn mitr= 
de das Haus eines Werfmeilter3 Durch 
Dynamit zerjtört. 

Berliner Hadaudrüder. 


Berlin, 5. Ian. WI die Berliner 
Polizei jüngft Jagd auf drei Zechprel- 
ler machte, bildete fich ein Bolf3auf- 
lauf, und die für die Verfolgten Partei 
nehmende Menge jchwoll unter großem 
Radau bi3 auf 700 Köpfe an. E3 ent» 
fpann fi) ein requlärer Kampf, bie 
Polizei zog ſchließlich blank und ver— 
wundete eine große Anzahl der Ra— 
daubrüder. 

Anderthalb Zahre Gefängniß. 


Dresden, 5. Jan. Der, mie feiners 
zeit berichtet, zufammen mit dem fo= 
zialdemofratiichen Redakteur Dr. 
Gradnauer dahier nach dem Manöver 
verhaftete andere Refervift ijt jet me- 


> | H Edi 
gen Auftiegelung von Kameraden zu | 0 (Derzogs von ( binburgt) 


13 Jahren Gefängnif verurtheilt wor= | 


den. Im Zuſammenhange mit dieſer 
Angelegenheit iſt den Soldaten der 
Verkehr mit Sozialdemokraten auf das 
Strengſte nnterſagt worden. 


Wegen Beleidigung Caprivis. 


Dresden, 5. Yan. Der Buchhändler 
Sloeh dahier, welcher angeklagt war, 
den Reichsfanzler Caprivi durch eine 
„Bismard in Berlin“ betitelte Schrift 
beleidigt zu haben, wurde heute fchul- 
dig gejprochen und zu einer Gelditra- 
fe von 100 Marf verurtheilt. Unter den 
bon der Bertheidigung vorgeladenen 
Zeugen war auch Bißmard felbit; der- 
jelbe erjchien jedoch nicht, und derftich- 
ter verlad eine Erklärung von Bi3- 
mard3 Arzt Schweninger, wonach de 
Fürſt zu frank ift, um fommen zu 
fönnen. 

Die böhmishe Hevolutionäre. 


Wien, 5. Yan. In Pilfen und in | 


Budmweis, Böhmen, it e3 den revolutio- 


nären Elementen troß der Wachfamteit | 
der Polizei gelungen, auf blutrothem | 
| des Dfend. Ein nicht zur Wache gehö- 


Papier gedrudte Plakate anzufchlagen, 


in welchen die Bürger und namentlich | 
| trat, verhöhnte den franfen Wann, ins 


die Soldaten aufgefordert werben, den 

Behörden, bezw. ihren Offizieren, den 
Gehorfam zu verweigern und fich dem 

Ben Proletariat” anzufchlie- 
en. 

Die Prager Polizei ift einer Geheim- 
drucderei der „Omladina“ dadurh auf 
die Spur gefommen, daß ein Echechen- 
fnabe,der mit Vertheilung von aufrüh- 
reriihen Pamphleten beaufragt mar, 
fich diefesAuftrages dadurch entledigte, 
daß er den ganzen Pad begeifterter Auf- 
rufe, Lieder u.f.w. an die Echechen 
dem nächlten beiten Poliziften ablieferte 
und auf Befragen auch die Bezugs— 
quelle für derartige Literatur namhaft 


machte. (?) 
Die Anardiften. 


Paris, 5. Jan. Das Gefuch des 
Bombenmwerfers Vaillant um eine Ver- 
legung, refp. Verfchiebung feines Pros 
zeifes ilt vom ppellationshof vber- 
tworfen worden, und der Prozeh dürfte 
daher noch heute, al3 dem programms 
mäßigen Tag, feinen Anfang nehmen, 

Paris, 5. Yan. Das Schwurgericht, 
welches den Bombenwerfer Augufte 
Vaillant zu prozefjiren hat, trat heute 
Vormittag um 11 Uhr zufammen. 
Der Präftdent des Gerichtshofes fette 
die Gejchtworenen in Kenntnih, daß 
die Verhandlung verfchoben merden 
müffe. Cabori hat fich bereit erklärt, 
Baillant zu vertheidigen; er wird fich 
heute mit dem Angeklagten befprechen, 
Doch ift e8 zweifelhaft, ob er jchon mor= 
gen für die Verhandlung fertig fein 
wird. 

MWahrfcheinlich wird die Prozekper- 
handlung in nächfter Woche beginnen. 

Berlin, 5. Jan. Dr. Zolijt (2) theilt 
mit, am Splvefterabend jei die Polizei 
in Kenntniß gefeßt worden, daß Anar- 
chiften in den Keller des neuen Polis 
zeipräfivium&-Gebäube3 am Wleran> 
derplag eine Anzahl Hölenmafchinen 
eingefehmuggelt hätten. Die Polizei 
durchfuchte das Gebäude von unten 
bi8 oben, fand aber nichts. Geit der 
Zeit jevoh hat man auf alle befann- 
ten Anardiften ein fharfes Auge. 

Schwere Beflrefung. 


Paris, 5. Jan. Hier wurde eine 
MWittme Namens Millescamp zu 10 
Xahren Gefängniß, 1000 Franfen 
Geldbuße, Ausmweifung aus Paris und 
Stellung unter Polizeiauffiht nach 
Verbüßung der Haft verutheilt, meil 
fie michtige Papiere, welche ein Ge= 
beimpoliztit in ihrem Haufe verloren 
hatte, dritten Perfonen übergab, an= 
ftatt fie der Regierung auszuhändis 
gen. 





wurde verhaftet; er ift Begründer 


| falls don der Armee dei 
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Chicago, Freitag, den 5. Januar 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Eine Hededuell. 


Paris, 5. Kan. Graf Morien de 
Mun, früher ein hervorragendes fa= 
tholifches Mitglied der Abgeordneten- 
fammer, hat Jich zu einer öffentlichen 
Disputation mit Jules Guesde, dem 
befannten fozialiftiichen Abgeordneten, 
über den Sozialismus bereit erklärt. 
Die Arbeiter treffen Vorbereitungen, 
nach Beendigung des Rebeduellö ein jo- 
zialiftifches Punjchbankett zu Ehren 
bon Gueöde zu veranftalten. 

Kaltes Better. 

Paris, 5. San. Die Seine ijt Did 
gefroren. Alle Bahnzüge verjpäten fi 
ftarf, denn ftet3 gefriert das Wafler in 
den Verbindungsröhren zwiſchen Lo— 
komotive und Tender. 

London, 5. Jan. In unſererStadt 
ſtand geſtern das Thermometer auf 24 
Grad unter dem Gefrierpunkt, und die 
Kälte ſcheint im ganzen Lande nicht 
ſobald nachzulaſſen. 

Berlin, 5. Jan. Hier ſind 4 Perſo— 
nen erfroren aufgefunden worden. 
Sämmtliche Zufluchtshäuſer ſind 
überfüllt, und die Betten reichen noch 
lange nicht aus. In ganz Deutſchland 
herrſcht grimmige Kälte, und da faſt 
gar kein Schnee liegt, ſo werden die 
Feldfrüchte ſchwer geſchädigt. 
Nürnberg hat gegenwärtig kein elek— 
triſches Licht, da die Pegnitz zugefro— 
ren iſt, welche die Erzeugungskraft für 
dasſelbe lieferte. 

Berlin, 5. Jan. In der Gegend von 
Frankfurt, reſp. Mainz, und an meh— 
reren anderen Orten iſt der Rhein mit 
dickem Eis bedeckt. 


Dom „armen“ Herzog Alfred. 


London, 5. Jan. Der Berliner Kor⸗ 
reſpondent des „Standard“ behauptet, 
daß das Einkommen des jetzigen Her— 
zogs Alfred von Sachſen-Coburg-Go— 
nur 
30,000 Pfund Sterling betrage, und 
daß derſelbe von dieſer Zivilliſte den 
ganzen Hofhalt der Herzogthümer, die 
Penſion für die verwittwete Herzogin, 
die Penſionen der Hofbeamten und 
viele andere Dinge zu bezahlen habe, 
fo daß jebt, mo er auf einen Theil feis 
ne3 enalifben Einfommens verzichtet 
habe, feine finanzielle Poſition ſchlech— 
ter jei als früher. Die deutichen radi- 
falen Blätter hechelten den Herzog Als 
fred auf die gehäfligite Meife durch; jo 
3. B. verglichen fie denjelben mit dem 
verjtorbenen König Ernit YAuguft von 
Hannover, der im Sahre 1843 that» 
fachlich jeinen Sik im englifchenber- 
baufe eingenommen hatte, einzig aus 
dem Grunde, um nicht feiner englijchen 
Dotation verluftig zu gehen. 


Ein roher Patron. 


London, 5. Jan. Die „Nemg” ver= 
öffentlichen folgende Meldung einer 
deutfchländifchen meitfälifchenZeitung: 
Auf der Wache zu Friedrichsfeld wur— 
de einem Manne der Wache unmohl; 
er jebte fich, weil ihn fror, in Die Nähe 


render Offizier, der das Wachlofal be= 


bein er fagte: „Was, ein Soldat fit 
beim Feuer?“ Zugleich go er dem&ol- 
dat einen Eimer eifig falten Waifers 
über den Kopf. Der Unglüdliche muß= 
te fchwer frank in’3 Lazareth gebracht 
werden; er hat feither das Gehör ver= 
Ioren. Die mweftfälifche Zeitung fandte 
ein Eremplar mit obigem Bericht an 
den NRegiment3-Rommandeur desMtiß- 
handelten. 
Der braſiliſche Zürgerſrieg. 

London, 5. Jan. In Liſſabon, 
Portugal, iſt die Meldung eingetrof—⸗ 
fen, daß zu Rio Negro, im braſiliſchen 
Staate Santa Catharina, ein Tref— 
fen zwiſchen Regierungstruppen und 
Revolutionären ſtattgefunden habe, 
und dabei die Letzteren geſchlagen wor— 
den ſeien und 40 Todte und 19 Ge— 
fangene verloren hätten. Eine An— 
zahl Geſchütze und eine Menge Schieß— 
bedarf ſoll von den Regierungstruppen 
erbeutet worden ſein. Doch wird nicht 
angegeben, wann das Treffen ſtatt— 
fand; daher hat die Nachricht vorläu— 
fig keinen Werth zur Beurtheilung der 
augenblicklichen Sachlage in Braſilien. 


Die ſerbiſche Sachlage. 


Belgrad, 5. Jan. König Alexander 
hat ſeinen Hofmarſchall, Major M. 
Raſchiſch, nach Paris entſandt, um ſich 
mit dem früheren Serbenkönig Milan, 
den Vater Alexanders, zu beſprechen. 
Wie man annimmt, wünſcht der junge 
König den väterlichen Rath hinſichtlich 
der ſerbiſchen Miniſterkriſe. 

Spätere Meldungen beſtätigen, daß 
König Alexander den Staatsrath Ni— 
kolajevie mit der Neubildung des Ka— 
binets betraut hat, und zwar ſoll die 
Formirung eines Koalitionsminiſteri— 
ums aus den gemäßigten Elementen 
aller drei Parteien verſucht werden. 


Das fiedende Sizilien ! 


‚Rom, 5. Yan. Ueber ganz Sizilien 
ift jet der Belagerungszujtand vers 
hängt worden, was einen tiefen Eins 
drud auf die Benölferung gemacht has 
ben fol. Nachrichten von der njel 
find übrigens jegt fehr fehwer zu er- 
langen, befonder® da auch die heftigen 
Stürme die Telegraphendrähte grhs 
tentheils zerftört haben. Der fpzialis 
Ihe Abgeordnete Guifeppe de Br 
r 
geheimen ſiziliſchen Arbeitervereine. 


Der Krieg in Mittelamerika, 


Managua, Nicaragua, 5. Jan. Die 


3— — 


Stadt Choluteca in Honduras ift 


ö— — — — — — — — ——— — — — 


Bonilla eingenommen worden, welcher 
vonTruppen aus Nicaragua unterſtützt 
war. General Williams und mehrere 
andere Offiziere wurden in dem Tref— 
fen, welches der Einnahme vorherging, 
gefangen genommen, und viele Andere 
verwundet. Jetzt marſchiren die An— 
greifer auf die Stadt Tegucigalpa los. 


Telegraphiſche Wotizen. 


— In Wien ſtarb der berühmie Ar— 
chitekt Freiherr Karl v. Haſenauer im 
Alter von 60 Jahren am Schlagfluß. 

— Deutſchländiſche Blätter ver— 
ſäumten nicht, des 2000. Geburtstages 
von — Cicero zu gedenken. 

— Die Leiche des jüngſt verſtorbe— 
nen britiſchen Afrikaforſchers Sir Sa— 
muel Baker wurde im Kremaiorium zu 
Woking verbrannt. 

— Zwei Stämme in der türkiſchen 


Provinz Albanien haben die türkiſchen 


Beamten vertrieben; der Sultan hat 


zwei Bataillone Truppen zur Wieder- 


herſtellung der Ordnung abgeſandt. 
— Profeſſor Bergmann, der vielge— 


nannte deutſche Chirurg, welcher auch 
zu Kaiſer Friedrichs Aerzten gehörte, 


hat ſich nach Warſchau zur Behand— 
lung des ſchwerkrankenGenerals Gour— 
ko begeben. 

— Als der Kaiſer Franz Joſef,und 
der Prinz Leopold von Bayern geſtern 
in Wien nach der Hofburg fuhren, 
ſtürzte eines der Pferde und brach ein 
Bein. Der Kaiſer und Prinz Leopold 
ſetzten in einem anderen Wagen die 
Fahrt nach der Burg fort. 

— Jeder, der die Spielfäle in Mons 
tecarlo betritt, wird jetzt auf Dynamit— 
bomben unterſucht, da wiederholt ge— 
droht worden iſt, das Kaſino in die 
Luft zu ſprengen. Nur einige der vor— 
nehmſten und regelmäßigen Beſucher 
der Spielſäle haben es ſchließlich 
durchgeſetzt, daß ſie der peinlichen 
Durchſuchung enthoben bleiben. 

— Das Berliner „Kleine Journal“ 
erzählt wieder ein neues Witzwort vom 
deutſchen Kaiſer. Als derſelbe die 
Freiſprechung der Franzoſen erfuhr, 
welche ſich wegen der Niedermetzelung 
italieniſcher Arbeiter in Aigues-Mor— 
tes zu verantworten hatten, ſoll er 
ſcherzend geſagt haben: „Dieſe Fran— 
zoſen arbeiten doch immer unwillkür— 
lich für den König von Preußen.“ (Be— 
kanntlich wird dieſer Ausdruck, auf 
franzöſiſch „travailler pour e roi de 
Pruſſe“, ſonſt in dem Sinne gebraucht: 
„für nichts arbeiten“. In vorliegen— 
dem Falle aber überſetzte ihn der Kai— 
ſer ganz wörtlich und wollte damit 
ausſprechen, daß die Franzoſen durch 
jene Freiſprechung ihrer Landsleute 
die Italiener erſt recht gegen ſich er— 
zürnt und ſomit indirekt Deutſchland 
und dem Dreibund genützt hätten.) 


— In St. Louis fallirte die „Hay— 
nes Realty & Financial Co.“, eine der 
größten Grundeigenthums-Firmen da— 
ſelbſt, mit etwa 8175,000 Verbindlich— 
keiten. 

— Nicht auf 8850,000, ſondern 
auf nahezu eine Million ſtellt ſich der 
Verluſt bei der geſtrigen Feuersbrunſt 
in Toledo, O. Es ſcheint auch ein 
Feuerwehrmann NamensFrazer in den 
Flammen umgekommen zu ſein. 

—, Rev.“ Howard, alias Moore, 
der berüchtigte internationale Fälſcher 
und Hochſtapler wurde, wie aus Jack— 
ſon, Tenn., gemeldet wird, von Bun— 
desrichter Hammond zu 9 Jahren 
Strafhaft und einer Geldſtrafe in der 
Höhe von $1200 verurtheilt. 

— Aus Weit Plain, Mo., wird 
mitgetheilt: Am Spring Creef ereig- 
nete jich ein entjeglicher Unfall. Sol. 
Collins jaß vor einem offenen Kamin, 
und neben ihm ftand ein Fäßchen 
Sprengpulver. Um das euer mehr 
anzufachen, beging Collins jowie feine 
Gattin und 4 der Kinder dürften nicht 
Gattin und 4 der Kinder dürften nicht 
mit dem Leben davonfomen. 


Zofalberidt. 
Ein Ereignih in Polizeifreifen, 


Um näditen Montag wird der Bo- 
lizei-Lieutenant Golden von der Sta 
tion an der Harrifon Str. von einem 
zehntägigen Urlaub zurüdfehren, den 
er verlangt und erhalten hatte, ohne 
daß er jeine Kameraden über ven 
Zweck desſelben aufklärte. Trotz ſei— 
ner Schweigſamkeit hat man indeß er— 
fahren, daß er in Winnepeg war, ſich 
dort mit einer Dame, mit der er feit 
einer Reihe von Jahren auf vertrautem 
Fuße geſtanden, verheirathet hat, und 
feine junge Frau am Montag mitbrin- 
gen wird. 

Maz die Gefchichte noch befonderz 
intereffant macht, ift, daß die junge 
Frau, eine geborene Normwegerin mit 
dem Familien-Namen Noftrum, vor 
Kurzem in Folge de3 Todes ihrerMuts 
ter in den Belig eines Vermögens von 
$100,000 gelangt ift. 

Lieutenant Golden ift bei Allen, die 
ihn fennen, beliebt und ein tüchtiger 
Beandler. Seine Kameraden merden 
ihm einen glänzenden Empfang berei- 
ten. 


* Der Schuhmaarenhändler P. %. 
MWibger, No. 265 W. Indiana Str, 
hat feinegahlungen eingeftellt und eine 

ögensü ng an Edmund 


Vermög n 
E. Lee vorgenommen. Die Beftände 
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Gefährlihes Erperiment. 


An der Ede der Wafhington Str. 
und 5. Abe. jtanden gejtern Abend 
zwei Männer in eifrigem Gejpräche, 
Die Unterhaltung wurde fo laut ge= 
führt, daß fie fchliehlich die Aufmerf- 
jamfeit der Paflanten auf fi zog. 
„Ich weiß, daß e3 brennen wird,” fag- 
der Eine, während der Andere erivi- 
derte: „Nein, e8 mürde nicht bren=- 
nen!“ „Sch wette einen Dollar, daß ich 
Recht habe,” mar die Entgegnung. 
Einer der Umftehenden, der gefragt 
hatte, um mas es fich handle, erhielt 
den Beicheid, daß man fich darüber 
jtreite, ob da3 au3 den Kanalröhren 
itrömende Gas brennen würde oder 


nicht, falls man e8 mit einer Flamme | 


in Berührung brädte. Die beiden 


Männer Bejchloffen, die Streitfrage | 
zu | 


dureh) ein praftifches Erperiment 
entjcheiden. Au dem Straßenpflas 
fter, einen Fuß vom Geitenmwege ent- 
fernt, ragte eine Xleine offene Röhre 
hervor, melche mit dem 
und den unterirdifchen 
drähten in Verbindung ftand. Einer 
der beiden Männer entzündete ein 


Streihhölzchen und hielt die Flamme | 


an die Deffnung. Das Refultat diejes 


Berfuhs mar eine ftarfe Erplofion, | 
modurd derDedel de3 in unmittelbarer 
Nähe befindlihen Mannloches hoch in | 


die Luft gefchleudert wurde, und das 


umliegende GStraßenpflaiter fih um 
einige Fuß emporhob. Glüdlichermeife | 
Der | 


leichtfinnige Erperimenteur wurde ver= | PR : „gen 
' Buggies jtehen jehen, das eine mit eis | 


it Niemand verleßt morden. 
haftet und nad) der Zentral-Station 
gebracht, wo er feinen Namen 


gen unordentlichen Betragens zu ver- 
antworten haben. 


Beſchwindelt. 


S. Pernung, ein 12 Jahre alter 
Knabe, fiel geſtern einem, in 
Hauptſache nicht neuen, Schwindel 
zum Opfer. Wie er heute Morgen auf 


der Polizeiſtation erzählte, traf er an 


der Wabaſh Ave. mit einem Frem— 
den zuſammen, der ihm ein Bündel 


mit dem Auftrage übergab, dasſelbe 


in einem gewiſſen Hauſe in der Nach— 


barſchaft abzugeben. Für ſeine Mühe 


ſollte der Knabe 25 Cents erhalten, 
doch bedingte ſich der Fremde, angeb— 
lich zu ſeiner Sicherheit, aus, daß ihm 
der Knabe ſeinen 815 werthen Ueber— 
rock als Pfand überließe. Pernung zog 
den Rock aus, übergab denſelben dem 
Fremden und ſprang in das Haus. Er 
fand die bezeichnete Office, lieferte 


das Paketchen ab und eilte ſchnell wie- 
der auf die Straße. Der Mann mit | 
dem Rod mar inzmwifchen verfcehwuns | 
den. Nachdem der Knabe eine Weile | 
gewartet hatte und fein Auftraggeber | 
nicht wieder erjchien, ging er nohmal3 | 


in die Office, wo er das ‘Bafet abge= 
geben hatte. Hier legte er die Sachlage 
Har und erfuchte, ihm den Namen des 
Abfenders des Paketes zu nennen. Das 
zu waren jedoch die Leute in der Of 
fice außer Stande. Sie öffneten das 
Bündel und fanden dasjelbe mit Pa— 
pier und Qumpen angefüllt. 


Ein Polizift Schwer verlet. 


Der Bolizift Daniel F. McCarthy 
ftand heute Morgen gegen 2:30 an 
dem Oeländer einer Treppe, die nach) 


dem Erdgejchoß eines Haufes an der 
State Str. nahe Pe Court führte, | 
Mie er fpäter angab, fam plöglich ein 
in bvollitem 


ihm unbefannter Mann 
Lauf um die Ede und ftieß ihn die 
Irteppe hinab. Im allen fuhr Mes 


Carthy mit der Hand durch eine Glas | 
Iheibe und zerfchnitt fich eine Arterie, | 


Auf feine Hilferufe eilten einige Kas 


meraben herbei, welche ihn in die bes | 
nahbarte Dffice eines Arztes brach | 
Hier wurde die Wunde verbunz | 


ten. 
den, doh war McCarthy durch den 
Blutverluft jo geihwächt, daß man ihn 
nach feiner Wohnung jchaffen mußte, 
Mer der Mann gemefen, der ihn die 
Treppe hinabgeftoßen hatte, ließ jich 
nicht ermitteln. 


Schlechte Lymphe? 


Am Neujahrstage ſtarb in ſeiner 
Wohnung, 
ein gewiſſer Leonard Keßner an den 
Folgen einer typhöſenn Lungenent— 
zündung. Dieſer Todesfall hat inſo— 
fern die allgemeine Aufmerkſamkeit er— 
regt, als vielfach behauptet wird, daß 


die Krankheit durch ſchlechte Lymphe 


herbeigeführt wurde. Keßner hatte 
ſich vor drei Wochenn von Dr. Kippax, 
Nr. 3145 Indiana Ave., impfen laſ— 
ſen. Bald darauf erkrankte er unter 
den Anzeichen einerLungenentzündung, 
die ſchließlich einen tödtlichen Verlauf 
nehmen ſollte. In ärztlichen Kreiſen 
wird dieſer Vorfall lebhaft beſpro— 
chen. 


* Heute Vormittag wurden John 
Damski, No. 574 25. Court, und Ul- 
bert Dlga, No. 1017 Fairfield Une. 
wohnhaft, nach dem Blatternhofpital 
übergeführt. 

* Bor längerer Zeit hatte Frau 
Margaretd D’Brien ein Enteignung? 
verfahren gegen die „Metropolitan= 
Hochbahngeſellſchaft“ angeſtrengt. Es 
handelte ſich um den Beſitz des Grund—⸗ 
ftücdles Nr. 221—223 PBaulina Str. 
Diefer Prozeß ift geitern im Coun= 
tngericht zu Gunften der Klägerin, der 
eine Schadentrfagfumme von $25,- 
209.61 zugefprochen mwurbe, entjchie- 
den morben 


Abzugskanal 
Telegraphen= |). er = 

Le zu jpielen berufen ift. rau Dinan ers | ein Öelpra ten. 
| beimpolizift Wallbaum äußerte hierauf 
| ein Verlangen nad) einem Irunf Bier 


als | 
Hrank Hart angab. Er wird fich mes | 


ber | 


Nr. 3147 Indiana Ave. 


-« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 


6. Jahrgang. — ir. 4 


Schimmel. 


Der ‚berühmte‘ 


Bei der heutigen Derhandlung des 
Coushlin-Prozefies wieder 
porgeritten. 
frau Dinans und nfpeftor 
Schaads Ausjagen. 


| jes eröffnet hatte, trat jofort als erite 


| Zeugin eine Dame in Schwarz auf den | 
| Zeuaenjtand. Die zahlreihenZufhauer | 
ı waren aufs Höchite geipanyt. Ermars | 
| Wallbaum 


| tete man doch allgemein, daß Fraugor= 
ton, die von der Staatsanmwaltjchaft 
„nmeuentdedte“ Zeugin, im Gericht er= 


fagen gegen Eouahlin zu machen. Eine 
gewilfe Enttäufgung griff infolgedej- 
fen Plag, als jich herausitellte, daß die 
Zeugin Frau Winfried Dinan war, die 
Oattin des verjtorbenen Leihitallbeli- 
tzers Patrick Dinan, deſſen im erſten 
Vrozeß abgegebenes Zeugniß eine her— 
vorragendeRolle auch in dieſem Prozeß 





innert ſich, als ſie am Abend des 4.Mai 
1889 an dem Fenſter ihrer im Hauſe 


nung ſtand, geſehen zu haben, wie ihr 
Mann einenSchimmel und einen Roth— 
fuchs auslieh, und ſie erinnert ſich fer— 


einem Mann ſprach, der ein Pferd und 


Minuten ſpäter ſei ſie die Treppe her— 
untergegangen und habe im Stall zwei 


nem Schimmel beſpannt. Dieſes Ge— 
fährt ſei, wie ihr Gatte ihr damals 
mittheilte, an Daniel Coughlin vermie— 
thet geweſen. Der Mann, 
im Auftrage des Letztgenannten das 
Gefährt zu haben wünſchte, ſei in gro— 
ßer Eile und ſichtlich erregt geweſen. 
Wie der Mann ausſah, könne ſie nicht 
ſagen, aber ſie habe ihn in nördlicher 
Richtung die Clark Str. entlang fah— 
ren ſehen. Um halb zehn Uhr Abends 
ſei der Mann mit dem Gefährt nach 
dem Stalle zurückgekehrt. Der Schim— 
mel habe abgetrieben ausgeſehen. Wie 
die Zeugin auf Befragen des Hilfs— 
Staatsanwalts Bottum weiter bemerk— 
te, ſei der Mann vor dem Stalle vom 
Buggyh abgeſtiegen und ſei in ſüdlicher 
Richtung fortgegangen. Anwalt Do— 
nahues Kreuzverhör war nur kurz und 
brachte keinerlei neue Punkte zu Tage. 

Dann kam die mit großer Span— 
nung erwartete Frau Suſie Horton an 
die Reihe. Sofort war Coughlins Ver— 
theidiger, als er den Namen dieſer Zeu— 
gin hörte, auf den Beinen und erhob 
energiſchen Proteſt dagegen, daß die 
Frau ſchon jetzt vernommen werden 
ſollte, nachdem die Vertheidigung erſt 
geſtern zum erſten Male von dem Vor— 
handenſein dieſer Zeugin Kenntniß er— 
| halten habe. Hilfs-Staatsanmwalt Bot- 
| tum erklärte, daß er felbjt erſt vorge— 
| ftern Wbend davon Kenntniß erhalten 
| u. der Vertheidigung gleich geftern von 
| der Ihatfache Mittheilung gemacht ha= 
be. Richter Tuthill entfchied, daß die 
Zeugin vorläufig zurüctgehalten werde. 





Frau Horton verließ infolgedeffe den 
Zeugenitand, und Ynfpeftor Michael 
Schaaf murde dann bernorgmen. — 
Schaacks Ausfagen bezogen fich zus 
nädhjft auf eine furze Unterredung, die 
er am 7.Mai 1889 mit PBatrid O’Sul- 
livan gehabt hatte. Lebterer hatte bei 
diefer Gelegenheit in Wbrede geitellt, 
daß er Dr. Cronin am 4. Mai zu fi 
habe rufen laffen. Am 28. Mai habe er 
(Zeuge) eine zweite, längere Unterre- 
dung mit O’Sullivan gehabt und den» 
| felben wegen feines Kontrakt mit Dr. 
Gronin gefragt. Weiter erklärte Jn- 
fpeftor Schaad, dag O’Sullivan bei 
diefer Gelegenheit zugab, mehrmals an 
Coughlin telephonirt zu haben. Ans 
malt Wing begann hierauf ein länge= 
tes Kreugverhör. 


Auf sutlihen Wege, 


Auf gütlichem Wege wurde heute 
in Richter MeEConnell3 Geriht ein 
Streit zwifhen Frau Minnie Haafe, 
bon Nr. 1114 W. Adams Str., und 
ihren Nachbarn beigelegt, und nach 
vorhergegangener Verſtändigung zwi— 
ſchen den Anwälten der ſtreitenden 
Parteien erhielt die Genannte vom 
Richter die Erlaubniß, mit der Er— 
richtung des Anbaues zu ihremHauſe 
fortfahren zu dürfen. Auf Veranlaſ— 
ſung verſchiedener Nachbarn war der 
Bau von ſtädtiſchen Beamten inhibirt 
worden, worauf die Anwälte Frau 
Haaſes ein Geſuch um Erlaß eines 
Einhaltsbefehles bei Richter MeCon— 
nell einreichten. Der 


weiterer Einmiſchung in der Angele— 
genheit zu enthalten. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Geſtern Abend um 6 Uhr 30 Grad, 
Mitternacht 33 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 30 Grad, und heute Mittag 
ebenfall3 30 Grad über Null, 


— —— — — 


nen übertiejen. 
fih der Erlangung bon Geld unter 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
ſchuldig gemacht haben. Als Kläger 
traten verſchiedene Bürger der Weſtſeite 
auf, von denen Zedlitz, auf werthloſe 
Verſicherungs⸗Policen hin, Geld kol⸗ 
lektirt hatt⸗ 


ſchienen ſei, um ihre ſenſationellen Aus-— 


Nr. 260 N. Clark Str. belegenen Woh-⸗ 


ner, gehört zu haben, wie ihr Gatte mit witge. 
d | Sie fanden in demfelben eine Anzahl 


ein Buggy zu haben wünfjchte. Wenige | 
| Richtigen zu thun hätten. 


Gute Arbeit. 


Ein gefährlicher Einbrecher dingfeft 
gemacht. 

‚Bor ungefähr 14 Tagen machte 

die No. 147 Nord Clark Str. mohn- 

bafte Frau Delia Kornmann auf der 


| Bolizeiftation ‘der Oft Chicago Abe. 
Als Richter TutHill Heute Vormittag | 
die Verhandlung des ECoughlin-PBrozel= | 


die Unzeige von einem in ihrem Haufe 
beritbten Einbruch, bei welchen fie um 
Sumelen im Werthe von $300 geloms 
men war. 

Mit der Auffpürung des Einbres 
cher wurden Die Geheimpoliziiten 
und Anderfon betraut, 
telche einen Mann Namens William 
Houfer, alia3 Smith, im Verdadte 
hatten, feine Hand bei dem Diebitahl 
| im Spiele zu haben. Gejftern wollten 
fü ihrem Meanne einen Befuch in fei- 
ner Behaufung abjtatten, trafen ihn 
aber nicht an und warteten auf jein 
Ericheinen. 3 mährte auch nicht 
lange und Houfer fam. Er bradte 
ein großes Bündel mit fich und legte 
dasfelbe ab, al3 die beiden Beamten 
ein Gefpräch mit ihm begonnen. Ges 


und gab dem Geleimten Geld um jols 
che3 herbeizufchaffen. Den Moment 
der Abmwejenheit des Mannes benübten 
die Detectives dazu, das don ‘Houfer 
mitgebrahte Bündel zu unterfuchen. 


werthvoller Damentleider und zmweifels 
ten nun nicht mehr, daß fie e8 mit dem 
Al der 





welcher | 


wadere William mit dem Vier zurüds 
fehrte, tranfen die drei Männer e& 
ruhig aud und darauf verhafteten die 
Geheimen den Verbrecher. Auf der 
Polizetitation erfchten, kurze Zeit nach 
Einlieferung des Verhafteten, Herr 
nn. X. Dohele, der Eigenthümer des 
Haufes No. 145 Nord Clark Straße, 
und zeigte den Diebitahl von Damens 
tleidern an. Er war hocherfreut die 
bermißten Geaenftände bereits auf der 
Station zu finden. Heute jtand Houfer, 
alia3_Smith, wegen der Beraubung 
der beiden aneinander jtoßenden Häus 
fer vor Richter Kerften und wurde für 
den Einbruch unter $1000, für den 
Diebitahl unter $500 Bürgfchaft an’3 
Kriminalgericht verwiefen. Houfer ift 
ein gefährlicher Einbrecher, der bereitä 
zwei längere Kerferftrafen abbüßte. 


Unter Ihwerem Verdacht. 


Charles Faulfner und defjfen jünges 
ter Bruder befinden ich unter dem 
Verdacht, den geitern gemeldeten Mord 
angriff auf denzzleiicher 3. B. Aldrich, 
fowie deifen Beraubung volfführt zu 
haben, in Haft. Der ältere Faulfner 
war bei Aldrich ala Elerf beichäftigt 
und fol der einzige gewejern jein, der 
gewußt, dag Mldrih an jenem Abend 
eine größere Summe Geldes bei ich 
führte. Er hatte das Gefhäft furz 
por dem Raubanfall verlaffen. Wie 
e3 heißt, hat Charles Faulfner bes 
reits wegen Stehlens eines Zweirades 
in Joliet geſeſſen. Er hatte früher 





Einhaltsbefehl 
wurde aber ſuspendirt, nachdem FKor= | 
porations-Anwalt Rubens, als Ver⸗ 
treter der Stadt, zugeſagt hatte, ſich 





ſchon bei Aldrich gearbeitet und wurde 
von dieſem wieder angeſtellt, nachdem 
er ſeine Strafe abgeſeſſen hatte. Vom 
dem jüngeren Bruder iſt nur wenig be— 
kannt. Die Polizei iſt der Meinung, 
daß noch ein Dritter an dem Raube be— 
theiligt geweſen iſt, doch hat man die⸗ 
ſen noch nicht verhaftet. 


Mordverſuch an cinem Poliziſten. 


Wegen eines Mordverſuches auf 
den Poliziſten Ike Roſenthal wurde 
heute Vormittag ein gewiſſer John 
Herſtmann von Richter Bradwell un— 
ter 532000 Bürgſchaft an die Großge— 
ſchworenen verwieſen. Außerdem wur— 
de er wegen Tragens verborgener Waf— 
fen mit einer&trafe von $50 belegt und 
Tchlieglich wegen Diebjtal3 unter $300 
Sicherftellung zum Prozeßverfahren 
fejtaehalten Wire jeinerzeit berichtet, 
mollte der Polizift Rofenthal am 15. 
Dezember dv. 3. Herftmanns Verhafs 
tung vornehmen. Diejer fehte ich abe 
zur Wehre und fhoß dreimal auf den 
Beamten, der fehiwer verwundet zus 


jammenbrad). — 
Schrecklicher Tod. 


Ein ebenſo plötzliches, als ſchreck— 
liches Ende fand heute Vormittag um 
9 Uhr der Nr. 4500 Atlantic Str, 
mohnhafte, 60 Jahre alte Fuhrmann 
Kames Kiernan. Er war im Begriff, 
eine Ladung Abfälle nach einem Plag 
am Fuße der 27. Str. zu bringen. Aus 
irgend einem runde wurden feine 
Pferde fcheu, und um fie zu beruht» 
gen, fprang er vom Sik und eilte nal 
born, um die Pferde am Gebik zu fa 
fen. Er wurde zu Boden geriffen, der 
Magen gerieth in’3 Rollen und eines 
der Räder girmg über Kiernans Kopf, 
denjelben zu Brei zermalmend. Dey 
Zod trat auf der Stellen.  _ .; 


2chbensmüde. 
* Der 22jährige Clerk Edward 


Dunn, Nr. 112 Rice Str. wohnhaft, 
beging in der Nacht von gejtern auf 


| heute Selbftmord durch das Verjcehlus 
| den einer Quantität Rattengiftes. Ex 

* William von Zedlitz wurde heute 
Vormittag von Richter White unter 
31500 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
Der Angeklagte ſoll t 
Frank Dolling an den Folgen einen 


wurde heute Morgen von ſeiner Gat—⸗— 
tin todt im Bette aufgefunden. 
“Am Mercy-Hoipital ift gejterm 
Schußmwunde gejtorben, die er fich bon 
einigen Wochen in jelbitmörderijchee 
Abficht in feinner Wohnung, Nr. 92 
Blue Island Aoe., beigebracht hatte, 
Der Vater des GSelbitmörderd mohnd 


ı in dem Haufe Nr. 8065 Sud Stu. j 





Im richtigen Geleiie. 


Wayor Hopkins nimmt die Ange 
legenheit der Hodhl:gung der 
Bahngeleife ernitlid in 
Anariff. 


Mayor Hopkins hatte geitern Vor— 
mittag eine längere Konferenz mit 
Harry Rubend, dem neuen Korporas 


tionganmalt, die fi hauptfähli um | 
die Trage der Höberiegung der Eis | 
| Zeitungen erfcheinen. 
Äprochen 


Tenbahngeleife drehte. Der Manor er- 
Härte, daß er ernitlich aewillt und ent- 
Ichlofjen ei, feine vor der Wahl ge- 
machten Berfprehungen einzulöfen, 
und den Unfällen an den Bahnfreu- 
zungen, jomweit al3 möglid, inhalt 
zu thun. Er forderte Hertn Rubens 
auf, ihm in diefer Richtung nad) 
Kräften behilflich zu fein. Nah ein 
gehender Berathung kamen Beide zu 
der Ueberzeugung, daß e3 ratbjamer 
fei, mit den verſchiedenen Eiſenbahn 
gejelfaften einzeln zu verbandel 
als gegen alle oder mehrere Gelelltann! 
ten, die ihre Geleije in 
jtimmten Ierritorium baben 
gehen und jte zu ziwinaen, 

Sahre eine beitimmte Anzahl 
höberzulegen. Sorporations Yırın 
Nubens bemerkte geitern nacdı Derstor 
ferenz, er ſei ſich deſſen wohl 
daß die Höherlegung der Bahnaaleriz 
den jchwierigiten Theil feiner amt! 
en Pflichten bilden wird. „Ab wer 
de meinen Vorgänger, Herin Krui 
über die Frage zunächlt fonfultiven,‘ 
faate er meiter, „derielbe bat die An 
aelegenheit eingehend und lange ſtu 
Dirt, und jein Rath wird mir jeden 
falls ein großes Stüd Arbeit eripa 
ren.” €3 liegen dem jtadträthlicyen 
Spezialfomite zur Zeit Pläne für die 
Höberlegung der Geleife folgender 
Bahnen vor: der Bennfylvania=, We 
ſtern Indiana-⸗, Lake Shore— 
Rock Island-Bahn. 

Der Mayor hat die vom Stadtrath 
letzten Mittwoch Abend angenomme— 
tie 
noch nicht unterzeichnet, obwohl diefel- 
be in allen mwefentlihen PBunften nach 
feinen Vorfchlägen amendirt wurde, 
Mie er erflärte, will er dag von Ald. 
Serton eingefügte Amendement erit 


einemn 


hen, ehe er die Ordinanz mit ſeiner 
Unterſchrift verſieht. Die Hochbahn— 
geſellſchaft iſt übrigens bereit, 


nur die Ordinanz in ihrer jetzigenFaſ— Ant 
YUnfang, 


fung anzunehmen, jgndern auch un= 


berzüglid mit den Meffungsarbeiten | 
| zufammenfommen, 


| gung ſyſtematiſch zu betreiben. 
| wie | 
ı Scheint man von der Anficht auszuges | 
' ben, 


zu beginnen, mwenigjtens |prach fie 
Ad. Iripp geitern in diefem Sinne 
aus. Daß die Gefellichaft es wirklich 
ernjt meint, dafür bürgen Die Namen 
der Aktionäre, zu denen u. A. dieHer— 
ren Marfhall Field, 
Iron Smith, E. Bunkingham, Wil— 
lie. Knight, George 3. Smith, D. ©. 
Sprague, E. A. Hamill, John J.Mit— 
chell, C. L. Hutchinſon, E. L. Ra 
fter, ®. 9. Wrena, 9. E. Southiell, 


MW. B. Walter, und ©. 9. Wheeler | mi 
ı gegenüber fcheint zu bemeifen, daß e3 | 


fi jo verhält. Die wenigen rühmen?= | 
| merthen Ausnahmen andern wenig an 
ı der Sachlage. 

| An qutem Willen fehlt e& dem Kos | 
| mite nicht. Aber vom guten Willen als | 
“fein ift nod fein Hungriger fatt ge- 


gehören. 


Sämmtliche Beamte im Comptrol: | 


leröbepartement, darunter auch Hilfs- 
Somptroller Frank Barnett, haben 


ihrem neuen Chef, Heren William KR. | 


Aderman, bei feinem gejtrigen Amts- 
antritt ihre Refignation eingereicht. 
Daß die Refignation Frank Barnett3 
angenommen merden mird, 
fiher gelten; an des Xebteren Gtelle 
wird %. W. Imohig treten. 
Sonſtige 


Tagen jedenfalls nicht vornehmen. 
Eine ſehr zeitgemäße Verfügung er— 


ließ der Mayor geſtern an den Ober | 
| wurden: 


daß Herr Hopkins entfchloffen tft, die | 


Baufommiffär ones, welche bemeift, 
ftädtifchen Angeftellten zu ftrengerer 
Prlihterfüllung anzubalten. In diefer 
Verfügung macht er darauf aufmerf- 
jam, daß fämmtliche Angeftellte 


ten. Wem das zu lange Arbeitäzeit fei, 


der folle Anderen Pla machen, die ae | 
| der „Nordweit-Chicago-Wirthsverein” 
| feine diesjährige Generalverfammlung 
| ab, auf der die folgenden Beamten er= 
| wählt wurden: 

Privatjefretär | 
ftrifte Ordre ertheilt, von 1 Uhr Nach: | 
mittag an die Thür zu feiner Privats | 
office gejchloffen zu halten und Nie | 
mand borzulaflen, der für fich oder | 


mwillt wären, den Dienitpflichten püntt- 
licher nachzufommen. Infolge der über- 
großen Zahl von Wemterfuchern, mwel- 
che ven Mayor jebt täglich beftürmen, 
hat berfelbe - feinem 


Freunde ein ſtädtiſche Anſtellung ſucht. 
Im Auftrage des Mayhors hat must 
aicher Burke eine vollftändige £ 
Tanmtlicher ftäbtifcher Angeftellten zu⸗ 
ſammengeſtellt, und bei den einzelnen 
Namen, abgeſehen von ſonſtigen Zu— 
ſätzen, auch das politifche Glaubens- 


den. Berhältniffen, Demofraten die 


bon Republifanern innegehabten Stel- | 


Ien zu geben. Daß natürlich tüchtige 
Beamte, gleichviel ob fie Republifaner 
oder Demofraten find, im Amte bleiben 
werben, ftehi außer Frage. Ef-Korpo- 


rationg-Anwalt Kraus erhielt geitern 


Nachmittag von Mayor Hopkins eine 
Zujchrift, worin derjelbe in herzlichen 


Morten jeinem Bedauern darüber lug- | 
drud gibt, daß Herr Kraus es nicht | 
ermöglichen Tonnte, feinen volfen/mt3=- | 


termin auszudienen. „UnfereBeziehun- 

gen find derartige geweſen,“ ſchließt 
Das Ichmeichelhafte Schreiben, „daR 
ich darauf rechnen darf, Sie zu irgend 
einer Zeit aufjuchen zu fönnen, um 
mir bon $hnen Information undRath 
einzuholen.” 


Ein Polizift verlegt. 


Bolizift Joſeph Philipps von der 
Sheffield Ape.-Station wurde geitern 
Nachmittag an der Ede von Desplai- 
med und Randolph Str. von einem 
Sreifwagen der Milmautee Mpe.-Linie 
zu Boden geriffen und nicht unerheb- 
lich am rechten Knie verlegt. Ein Am: 
Bulanziwagen jchaffte den Verwun— 
deten nach feiner Wohnung, Nr. 1434 
Wolfram Str., wo ihm fofort ärztliche 
Hilfe zu Iheil wurde. Den Greifma- 
Be I&eint feine Schuld zu tref- 


| Die 


ı Lohn von einem Tage, 
ı Bürger fein Einkommen 
und | er aer jein 


ı nommen pdasfelbe ilt. 


' Bewohnern, 


durchfehnitilich gerechnet,auf H1000 per | 1 e 
* 3 \ *4 zur Auff ührur ig gelangen wird. 


Anſang iſt auf 
angeſetzt worden. 


„Northweſtern“Hochbahnordinanz 


dreißig tauſend Dollars. 
eine aanz beträchtliche Anzahl Halbe | 


nicht ı JOH, ee. 
| madbten, wie gejagt, die Milltonäre den 


würden die Anderen | 


WR, G. Beale, | 


ı 2ogif ift zwar wunderbar, 


darf ala | 


Berfonalseränderungen | 
wird Herr WUderman in den nädhiten | 


der | 
Stadt mährend der Bureauftunden | 
von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr | 
Nachmittags, abgefehen von der Mitz | 
tagspaufe, auf ihrem Bolten fein fol 


gilte | 





„Ubendpoft“, Chicago, Freitag, den 5. Januar 1894. 


EEE — — 


Immer noch nicht im Reinen. 


Das Finanz Komite der „Ceutral— 
Relief Äſſn:“ braucht noth⸗ 


wendig Geld. 


„Der Worte ſind genug gewechſelt!“ 
möchte man denjenigen zurufen, deren 
Namen in Verbindung mit dem Werk 
für die Unterſtützung der Chicagoer 
Nothleidenden faſt täglich, und manch— 
mal in jpaltenlangen Neiben, in pen 
Xn der That, ge- 
und geſchrieben iſt genug 
worden, und an Vorſchlägen und Plä— 
nen, ſowie Verſprechungen zur Aus 


' Fübruma derjelden bal es wahrhaftig 


nicht gefehlt. Aber ro alledem wäre 

ſchon manche Familie vor Hunger und 

Kälte zu Grunde gegangen, wenn nicht 

allen Hilfſsinſtitute erijtirten amd 

wenn nicht, unabhängig von jener Een 

UOrganiſation, die kleinerenGeſell 

interbrochener, wirkſa 
Thätigkeit geweſen wären. 

v das Krtbeilen von Matbiehla 

nt das Somite aucb bis heute 

zu ſein. 

zu 

—W 


Int Intte 


ni 


ſchaäfien in um— 


Mu 
1,7 
il 
a 44144 
eranſtaltet 


gemachte 


Ganz 
anwach 
dahin 
iter den 


mächtig dieielbe 
jen, wenn man 
amendirte, daß nicht j : 


n den Vorjchlag 
eder . 
ſonde 

von einem 
Tage opferte, was ja im Gru nde ge- 
Chicago zählt 
30 Millionäre zu feinen 
deren Einfommen id, 


Arbe 


wenigſtens 


Dies wären ſchon einmal 


Tag ſtellt 
Dann käme 


millionäre, und alle die Hunderttauſen— 


* der, an die Reihe, und ganz zumSchluß 
noch einer genauen Prüfung unterzie- — 
% 3 — — »* die kleinen Geſchäftsleute und 


Arbei⸗ 
Würde man den Plan auf dieſe 
und 


ter. 
Weiſe durchzuführen verſuchen, 


dann 
ſchon folgen, und es würde Geld genug 


die Dinge gegenwärkig liegen, 
daß, da die Millionäre und Hun— 
in ihren Reihen 
man auch das 


de en, 
Nothleidenden haden, 


Unterftüßungswerk denjenigen Klaffen | 
ı überlaffen muß, aus deren Peihen fich 


die Hungernden refrutiren. Eine Jolche 
doch das 
Verhalten gewiffer Kreije der Nothlage 


worden. 


— —— 


Beamtenwahl. 


Der „Körner-Männerchor“ hat in 
der am 30. Dezember 1893 abgeSafte- 
nen Generalverfammlung die folgen= 
den Beamten ermwählt: 
Durch Akklamation wiedergewählt 
Präſident: H. Schöning; 
Vize⸗ Präſid ent: F. Wahlenmeier; 
Finanz-Sekretär: H. v. Alven. 


Neugewählt wurden: 


Protok.Sekretär: Wm. Knackſtedt; 
Gahmeiller: %. Lampert; 
Archivar: G. Derfuß; 
Bummelſchatzm.: Th. Beutelspacher. 


In Schönhofens Halle, Ecke Mil— 
— und Afhland Ape., hielt geftern 


Präſident: Chas. Freeſe; 
Vize-Präſident: Joſeph Seideneck; 
Sekretär: Karl Schröder; 
Finanz-Sekretär: Aug. Jungmann; 
Schatzmeiſter: Albert Rath; 
Thürwache: Richard Lange; 
Delegaten: Henry Dodendorf und 
Henry Ehlert. 


Der Turnverein „Hortfchritt” hielt 


am Mittwoch feine General-Berfamme 
ı lung ab und erwählte die folgenden 
befenntniß angefügt, fo daß derManor | 
in der Lage tt, bei jonft aleichliegen= | 


Beamten: 
1, Spredder: Aug. Freeie; 
2. Sprecher: Chr. Mundt; 
Brot. Säriftwart: 9. True; 
Korreip. Schrifiwart: Geo. Hantel; 
1. Zurnwart: %. Engelhard; 
2, Qurnmwart: H. Suerſtedt; 
1. Zeugwart: D. Tall; 
2. Zeugwart: Ph. Schufter; 
Raflenwart: 9. Hagemann; 
Schatzmeiſter: F. Engelhardt, ſr.; 
Bibliothekar: F. Blank; 
Vorſitzer des Vergnügungsausſchuſ— 
ſes: E. Schoebel; 
Finanz-Komite: Waldo, 
H. True. 


— — — 


Der Nord-Chicago-Schützen Verein. 


Charles Bruſchke, ein Mitglied des 
alten „Nord-Chicago Schützenvereins“, 
hat geſtern im Kreisgericht einen An⸗ 
trag auf Ernennung eines Maſſenver⸗ 
walters für den Schützenpark einge— 
reicht. Belanntlich war der genannte 
Verein vor einiger Zeit reorganiſirt 
worden. Herr Bruſchke behauptet nun, 
daß verſchiedene Mitglieder des alten 
Klubs durch Drohungen gezwungen 
worden ſeien, dem neuen Verein beizu- 
treten, Das Eigenthum des Klubs be— 
ſteht aus dem 27 Ader umfaffenden 
Parkgrundftüd, im Merthe von $100,- 
000, und einem Klubhauſe im Werthe 
bon $12,000. 

— — — — 
reſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Roewer, 


| aliedern Des 
| haben, 





rn jeder | 


| Sonntage, den 7. Januar, unter Xeis | 


| wieberum 


um die Unterjtüs | 
Aber | 


| tritt, 
ı ner Steht fiherlich ein 
| bevor, 
| jtellt fich wie folat: 


| 1. 
feine | 


| fich mit feinem, am 27. Januar 
der Turnhalle abzuhaltenden Mas— 


Feſte und Vergnügungen. 


Für die Nothleidenden. 

Am 17. Januar findet in Hoerbers 
Halle, Ede der Blue Island Ave. und 
Hinman Str., ein großesKonzert nebit 
Ball ftatt, veranstaltet von dem „Weit- 
feite-Sängerfranzg. Der  Neinertrag 
dieſer Feſtlichkeit iſt sur Unterftüßung 
Nothleidender beftimint, und um den 
Erfolg fo alänzend als möglich au mas 
chen, wird auch der Turnverein Einig- 
feit an dem Fete mitwirken. Das Pub= 
lifum ber Sübtmeftjeite hat hier Gele- 
genheit, fich einen genußreichen Abend 
au verfchaffen und gleichzeitig etwas 
zur Zinderung der allgemeinen Noth- 
lage beizutragen. Der MWeitjeite-Sän- 
aertrang aehört befanntlich zu den lei- 
tungsfähigften Vereinen der Giabdt 
und wird ein reichhaltiae3 und gebie- 
aenes Progranım aufftellen. 

Die Tickets foften nur 10 Cents ber 
erfon, und jmd in der Wereinshalle, 
Wr. 957 Blue Ssland Une, in Hör- 
bers Halle und bei ſämmtlichen Mit- 
Vereins im Voraus zu 


LadyHarriſonLo —* eh. 1382. 

Nm Su nſtag, den 6. hält die 
Lady Harriſon Loge F = 8. & 
v. of H., In Bromftedts Halle, Ede 
der 65. und Haljted Str., ihren fünf- 
ten Wastenball ab. Für Diefes FFeit 
ind die umfaſſendſten Vorbereitungen 
troffen worden, und es ſteht außer 
rage, daß die Gäſte ſich vortrefflich 
amüſiren werden. Die Herren Otto 
Magerftadt, Ghrift. Gieben und Her- 
mann Dilsfe, und Die Damen Auguſte 
Arndt und Dora Schroeder fungir 
als Arrangementskomite. 


Südſeite-Turnhalle. 
In der Südſeite-Turnhalle, 3141 


nd > 


ge 
> 
ty 


en 
vir 


3147 Giate Str, findet am nächlten | 


tung des Mufildireitors Karl Troll 
ein arofesftonzert ftatt, auf 
dem ein fehr reichhaltiges Programm 
Der 
3 Uhr Nachmittaas 
Der * 
beträgt 25 Cents pro Verſon. Kinder 
unter ſechs 


großer Genuß 
Das vollſtändige Programm 


ER marſch aus „Sommernachts 
—X BE F. 
A —F vi Be „an ba⸗ 
„Morge nblätt n* 
4. Fanta. a. d. Oper Der 
5. Ouverture Rien je. 
5. Yravonr-Arie für Oboe 
Mr. 
. Fantaſie aus „Boccaccio 
Votpeurri „Midway Plai ance“ 
ltanz 
& 


Walopp „Ant Sturmichritt· —— 


Mendelsſohn 


Strauß 

Weber 
Wagner 
Herzog 


as Joh. 
Freiſchütz“. 


3. Walz: 


Solo . 8. 
H. Renorff. 

. Fr. v. Suppe 
G. Lüders 
Meyerbeer 
oh. Strauß 


. rd 


GSenefelder Liederfran;. 
Daß die Zeit der Mastenballe im 


ı Unzuge begriffen ift, wird durch Die 
' umfafjenden Vorbereitungen, 


welche 
nach Diefer Richtung Hin allenthalben 


ı getroffen werden, zur Genüge bemie- 


fen. lim feinen altbewährten Ruf zu 
wahren, hat der „Senefelder Lieder- 
franz“ jchon feit langer Zeit ein Ko- 
mite on der Arbeit, und mirb ficher- 
in 


fenballe Alles in den Schatten jtellen, 
was in diefer Beziehung bon irgend 


einer anderen Gejellichaft bisher ge= | 


feiltet worden it. Darum mögen Jich 
alle Freunde froher Gemüthlichteit die- 


| en Tag feit in’s Gedädhtnik prägen. 
Jedem 


Beſucher des Feſtes ſteht zwei— 
fellos ein großer Genuß bevor. 





Südſeite-Turnerſchaft. 
In — Opera⸗Houſe, Nr 


ii 


| 180—182 22. Str, veranitaltet mor- 


ı gen 
ſeite-Turnerſchaft in Gemeinſchaft mit 
einen 


Abend, den 6. Januar, die Side | 
dem „Südſeite-Männerchor“ 
großen Mastenball, für den ein außer- 
orbentlih  intereffantes Programm 
aufgeftellt worden ift. Für die Träger 


| der beiten Masten find mehrere fchö- 


auf 8 Uhr 


| iwaıtfee 


ne Breife ausaefegt worden. An al- 
lerlei —— — wird kein Man— 
gel ſein. Der Anfang des Feſtes iſt 
Abends feſtgeſetzt worden. 
Der Eintrittspreis beträgt 50 Cents 
pro Nerſon, an der Kaſſe 81. Wer ei— 
nige vergnügte Stunden verleben will, 
der verſaume es nicht, dieſen großar— 
tigen Preis-Maskenball zu beſuchen. 
Frauen-Vorein Laſalle. 
Der „Frauen-Verein Laſ 
gleichfalls morgen Abend, und zwar 
in der Aurora-Turnhalle, Ecke Mil— 
Ave. und Huron Str., ſeinen 
fünften großen Maskenball abhalien. 


Sicherlich wird ſich das diesjährige 
Feſt ſeinen Vorgängern in würdiger 
Das Arrangements-— 


Weiſe anreihen. 
Komite hat alle nur möglichen Vorbe— 
reitungen getroffen, um den Gäſten ei⸗ 
nen vergnügten Abend zu bereiten. Das 
Feſt beginnt um 8 Uhr Abend. De 
Eintrittspreis iſt auf 25 Cents pro 
Perſon feſtgeſetzt worden. 
Südſeite-Turngemeinde. 

Auch die Südſeite-Turngemeinde 
trifft umfaflende Vorbe reitungen für 
einen großen Diaskenball, der anSam- 
ftag, den 20. Januar, in der Sübfeite- 
Iurnhalle, Nr. 3143—83147 ©. State 
Str., abaehalten werden fol. E3 wird 
Alles aufgeboten werben, um das elt 
zu einem der arobartigften der Gai- 
jon zu geftalten. Die Arrangements 
liegen in bewährten Händen. Ünzwei⸗ 
felhaft wird die Betheiligung vonSei— 
ten des Publikums der Südſeite eine 
ganz gewaltige werden. 


Schwäbiſcher Unterſtü— 

ßungsverein. 

Am Samſtag, den 13. Januar, wird 
der „Schwäbiſche Unterſtützungs-Ver— 
ein“ in Klares Halle, Nr. 70-72 N. 
Clark Str., ſein elftes Stiftungsfeſt 
feiern, an welches ſich ein Ball an— 
ichließen wird. Nach den mit größter 
Sorafalt getroffenen Vorbereitungen 
zu fchließen, fteht ein glängender Er- 
folg in ficherer Ausficht. Ungmeifelhaft 
wird e8 auf dem Treite Höchft gemüth- 
ih hergeben. Für quite Nufit und 
Erfrifchungen aller Urt ift in befter 
Meife Sorge ge mörben. Das 
Eintrittätidet foftet, 50 Gent3 Par. ei⸗ 
nen — nebſt — 


Eintrittspreis 


Sahren haben feinen Zus | 
Auch den verwöhnten Mufitten- | 


. Amrold | 


ı Anklage, 
ı mordet zu haben, dem Richter Trreeman 


ı richt zur Verhandlung fommen. 


alle” mird ‚I 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg -Schindlers 
Geſellſchaft. 

Im Apollo-Theater wird am näch-⸗ 
ftenSonntag Adolph Y’Arronges Mei- | 
fterwert „Mein Leopold“ zur Auffüh- | 
rung fommen. Emil Berla jpielt feine 
Slanzrole, den „Schufter Weigelt”, 
Die Damen Marie 
Sıaumberg die „Minna”“ und „Em- 

a“, welche Bartien fie noc) mit eini- 
gen prächtigen Gejangseinlagen 

| Ihmüden werden. Am Neujahrstage 
ging „Mein Leopold“ in der AUuroras 
Zurnhalle über die Bretter und errang 
einen dDurchfichlagenden Erfolg. Somit 
ftehen ficherlich dem Bublitum auch für 
den fommenden Sonntag im Apolio- 
Iheater einige genußreiche Stunden 
bevor. 

Sn Müllers Halle fommt der tollite 
aller Schwänfe, „Das Narrenhaus“, 
oder „Alle find berrüdt“, zum erften 
Male in diefer Saifon zudtufführung. 
Das Direitgrium glaubt dem Publi- 

| fum mit Gemißheit verfichern zu tön- 
ı nen, bat der Lacherfolg des Schwantes 
„Das 
| Scwiegermama”. Die Damen Ahlfeld 
Rolf, Stoffe, Schmidt, Meyer und 
| Goites, Sowie Die Herren Schindler, 
ı Stroener, Zehlide, Ho, Paul 


| den jedenfallg ihr 


treffliche Vorftelung zu bieten. 

Sn der NMurora= Turnhalle 
Ferdinand Schütz und die Operetten— 
ſängerin Frl. ee Riſtow in 
der Operette „Der J ſtillon“. 
Damen Sereni, Zürn, | 
; bie Herren WRobdenberg, 
' Kraufe, Gebhard u. |. m. 
beitens unterſtützen. 


Nathanton, 
Obengenannten 


ausgeſtattet werden. Ferdinand Schütz 


wird das berühmte „Peitſchenlied', und 


Frl.Riſtow einige ihrer Bravour-Arien 
zum Beſten geben. 
Freibergs Opernhaus 
Daß die Vorſtellungen in dieſem be— 


einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen, 
bewies der zahlreiche Beſuch am letzten 


Sonntag. Direktor Grobecker iſt ſtets 


bemüht, dem Geſchmack der Theater— 
freunde in der Wahl der Stücke entge— 
genzukommen, und ſo ſteht auch am 
nächſten Sonntag wieder ein Stück auf 


dem Spielplan, welches einen recht ver- 


gnügtenTheaterabend garantirt. Elias 
Krumm“, ein Schwank mit Geſang, 


| voll Humor und unverwüftlicher Komik 
| und vorzüglichen neuen Oefangßeinlas | 


| gen, welche von den beiten Kräften der 
' Gejelfhaft zum Vortrag kommen, 
wird nicht verfehlen, dem Iheater- 
publifum einige fehr amüfante Stun 
den zu bereiten. 


Hörbers Theater. 

Das deutiche Theater in Hörbers 
Halle hat für Sonntag, den 7.Sanuar, 
zum erjten Male das Charafterbild 
bon Friedrich von Holbein: „Fridolin“, 
oder „Der Gang zum Eifenhammer“, 
‚eine freie Bühnenbearbeitung des all- 

befannten Schiller’fchen Gedichtes alei= 
ı den Namens, zur Darjtelung ange- 
zeiat. Neue prachtvolle Kojtüme, jo- 
wie eine neue Deloration „Der Eifen- 
hammer in Sabern“, in welchem der 
Böſewicht des Stüdes 


nen, melche die qute Gefeligett unter 
| unterftühen und wieder ein ausder⸗ 
kauftes Haus zur Folge haben werden. 


— —— —— 
| 


Plaidirten auf „Nichtſchuldig“. 


Thomas Burke, alias Wilſon, alias 
MeNally, ſowie Arthur Krutz, alias 
Murray, und Edward Warren, alias 
Fred. Hall, wurden geſtern unter der 
James und Peter Prunty er— 


vorgeführt. Die Angeklagten eg 
| ten ſämmtlich auf „Nichtſchr ildig“. D 

| Mordproge B wird wahrjcheinlich in I 
nächſten Tagen vor dem Kriminalge— 
Die 
Einzelheiten der blutigen Tragödie 
dürften den meiſten Leſern noch erin— 
nerlich ſein. James Prunty war am 
. November 1893 in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 44 W. 13. Str., von Ein— 
brechern erſchoſſen worden. SeinSohn, 


Peter Prunty, der gleichfalls durch ei— 
nen Schuß ſchwer verwundet wurde, 


erlag ſeinen Verlezungen am 9. Dez. 
County⸗ — 


— — 


A. H. Revell als Maſſenver walter. 


22 
im 


Richter Horton ernannte geſtern 
Herrn Ulerander H. Nevell zum BVer- 


| alter der „Henry Diblee Company.” 
| Die Anwälte der Gefelichaft 
ı gegen die Ernennung der „Chicago 
ı Title & Iruft Co.“ 
| walter Proteft eingelegt, 


haites 


zum Maffenver: 
unter dem 
Hinmweitr daß für eine de tartige Stel- 
fung Tpezielfe kaufmänniſche Kennt⸗ 
niſſe erforderlich ſeien. Herr Se vell ſei 
mit der Seichäftsführung der Gejell- 
Ichaft wohl vertraut und darıım Zr 
den Bolten nortrefflich areianet. Der 





Richter — fe diefer ? she an. 


Dr. HATHAWAY & co., 


Rritende Sperichften in Männer u. Frauenkrankheiten. 


Verliert nicht den Mutd, u wenn hr anderswo vers 
gebtih Dilie geiugt Habt. EI Beriudt und. Wir 
haben feit Jahren dir folgenden Sperialiräten jtudırt 

und erfoltreid behandelt, und Fälle geheilt bie Dam 
Anderen Beraten aufgegepen wurden. 

Speciail'zeten: 
Geheine Krankhe⸗ 

ten, Rerdöſe 
Schwaãche Hydro⸗ 
cele, Zuſamm̃enzie · 
bung, Czetma. Ge · 
burtszeichen. Pim ·⸗ 
ples. Viles. Haut⸗ 
auswüchſe, Co⸗ 
tarch und alle 
Frauen⸗Rrau 
heiten. 

Sprecht dor oder 
adr. Dr. Hathaway 
sie. 70Dearporn 

Ede Rom 
—*5 Chicago. 
; Sonntags: 10 biö & 
freide um Symp» 
No. 2 


Im unierer 


und Johanna 


—— der Zug zum Halten gebracht we Fa | 


Narrenhaus“ ein noch bedeutend | 
ı gröherer fein wird, als der von „OD, | 


und Eals | man 
mon fpielen die Hauptrollen und mer= | 
ganzes Können eines | 
ben, um den Ihenterbefucjern eine vor= | 

| 
gaſtirt 

Die 
— ſowie 


—**— die 


Die Operette wird außerdem glänzend 


kannten Volkstheater der Südſeite ſich 


lebendig ver- 
en ſind diesmal dieAttraktio— 


dem tüchtigen Direktor Herrn M.Hahn | 


| Uederfahren un und getödtet. 


Einen ſchrecllichen en Tod fand geſtern 
Abend kurz nach ſechs Uhr ein unbe— 
kannter Mann unter den Rädern eines 
Greifwagens an der Ecke von Milwau— 
kee und Cornell Ave. Der Milwaukee 
Ave.-Rabelzug mar eben im Begriff in 


- [Der Swen Gfektrifche Gin. 
nebſt — 


— ud 


| en Richtung weiterzufah⸗ | 


hatte, dahergelaufen 
' fuchte, auf die Car zu |pringen. 
Berfehlt e jedod) das Trittbrett, und eh 


' fonnte, mar er von ben Rädern zer- 
| malmt worden. Uls man ihn aufhob, 
ipvar der Manr bereits todt. 
Leiche wurde nach Sigmunds Morgue, 
No. 192 Meit Chicago Aoe., mittels 


Sahren, fünf Fuß elf Zoll groß, 
war mit Barchenthofen, dunkelbrau- 
nem Ueberzieher und ſchwarzem 
Schlapphut betleidet. Ueber den Na— 
men des Mannes, der anſcheinend ein 
Hauſirer war, 


Seine 


ren, als der Mann, der nur einen Arm 
kam und ver— 
Er | 


(rRaDe:fadr.) 


polizeificher Ambulanz geichafft. Der 
Berjtorbene ift ein Mann von etwa 45 | 
und | 


en. a. owceı, 


| Rurirt Alute, Chronifhe und Nerven: Krankheiten 


ohne den G 


fonnte bisher nichts Nä= | 


heres in Erfahrung gebracht werden, | 


Brieftaſten. 


2002 Am ehous hes 


Adrefe 


R.— Auf € des 


d Gewiß im: Tdt n — beſt 
den ik ebu —— de 


nach & nerifa ent 


Reſer 


es abge icjägten W 


Barbierge Gãft 
genug Leute da ſind, 
ſich barbi eren zu laſſen. 

„R W. — Der Zoll auf 
5 Prozent des Werthes 
FE u we 
iUmterjchrift und jinder jo 
Außerdem haben Sie 
Ruhe i 


welche 


Ihre Ziehharmonika 
berragen. 
Arti fa ent! nält feine Spur 
yald keine Ba 
*— ne Papier ſo 
apierforb ordent 


I don 
ı wendung. 
mißhandelt, daß ihm die 
lich wohl thun wird. 

A. G. — Hieſige Seidenfabriken 
Bros., 113 Madiſon Str.; ©. H. Foſter K Co. 
5. Ave., und William Skinner, S.:0.:6de von 5. 
Ave. und Adams Str. 

M. R. Vor allen Dingen müſſen Sie Bürge 
Ver. Staaten jein. Wenn ı die —0 
von denen Sie hreche n, vorzeigen, er engliſchen 
Sprache u ind, jo Düri n. 

M. F. — Die Adrefſe muß 
die ab — P. 
ſo adreſſirter Arie wird Ihnen o 
ausgehändigt. — Es wir rd faſt an 
deutſch deſprochen N. 


find: Sefton 


Due 


Der 


— —— — 


Heiraths⸗ Bicenfen. 


Golgende Heiratb3sLizenjen wurden in der Office 
des County-Elerls ausgeitellt: 


Wanrzymer Janaz, —J Zenfa, 97, 

Yebfil Bonratansfi, Warte Nomal, 3 

Eharles Weber, Marie ern, : 

alaiad Stauffacher, Anna Faeſe 

—— 

Zulli van, Mary Flodd, 24, 
er. Amanda Wenaarf, 25, 20, 
John Koi sti, Gonttancia Welfowsfa, 52, 47 

Charfes Flar Arie Dre blow, 

Henry Banker, Joſefa Meite, : 

Iſaage Harwitz, Eſther ell 

Albert Fayram, Beſſie % 

Hanf Martin, Berbba 8 

Sohn Carr, Moliie Higgi 5, 

Wilhelm Hoge, Ottilie Kahſellack, 30, 39. 
Jakub Mus tiewiez, Agate Nowak, 24, 28 
John Hunter, Nellie Mock, W, 21. 

Wulbelm Denn, Mathilda Jansen, 27 
Sohn Nuite ec, Katarzyna rar 24, 
Joſeph Sweet, Mary Claſſen, 24, O7. 

Frank Wendt, Mary He bier, 3, 22 

Harıy Ganz, Mamie Hill, 35, 2. 

Valentine J Annie Foruella, 31, 

Frant Petges, Katie Miller, 25, 17. 

Thomas Evans, Emily Robimion, 3, 

ojcieh Kosceh, Anna Brongiel, 24, 

Jacob Osman, Cylina Ronelomanska, 

Fred. Scpeidier, Yillian Eifer, 21, 20. 

Henning Carljon, Bertha Cherg, 27, 3. 

Frank Tes a. Xena Biange, 22, 21. 

Hm, Seib, Phocbe Rehm, 43, 33. 

Guſtav Meiı mann, Guſſie Kiutb, 25, 20. 

Wu. Macauley, Way MeGall, 32, 20. 

Andrew Halford, Katie | Sodon,* B. 24. 

George Burkhardt, Carrie Reinhardt, 32, 2 

Joſef Goruy, Antonio Sienibida, 21, 18. 

Daniel Meſtenna, Mary Sallivın, 30, 28. 

Osfır Iohnfon, Lelela Anderjon, 26, 20. 

wlir Auftrinzsfi, Srancista Dinowsfi, 24, 2 

Garı Sundiing, Caroline Muehlberg, 26, 25 

David Kohn, Nettie Vetter, 4, 46. 

John Holingren, Ida Hatterantz, 2 

Frederia P 2 


> 





‚ Cora sogien, : 
Kathar ine 18: 

Fa Wa I Fenste, 21, 

Conrad Volzſchuh, Mary Bueiie, 27 

(Heorge Lrxe, Wiice Bowen, 30, 2. 

Harry Fillotijon, May Schorr, 27, 2 

San, Mila, Darm Duſa, W, 2. 

Louis Koſattka, Aunie Friede, 23, M. 
George Gleich, — _Drerel, %, 8. 
Theodor Ebner, Auguſta Schulz, 5, 21. 
Fulgenz Penz, Aldifia Proymarel, 93, 2 
Kaloi Gomansfi, Aunie Bubhnfe, 27 
Sharleg Broton, Leila Skeiton, & 





Te RE 
I B. MNalonehy, 


| Sitöd. 


| 6itöd. 


| fen, 


Louis Rounitz, Corinne Dube, 25, 
Charles Lembe, Caroline Wien, 2% 
Kohn Linden, Clara Baler, 20, 28. 
Stichard Riches, VMadeline Engel, & 
Gharlie Schmitt, Margaret Engel, 
Williom Kouper, Mau) Bed, 52, 38, 
Dito Awebler Annie Hartel, 3, 20. 
George Galtuaber, Noje Gobm, 38, 23. 
Ludwig Grabb, Mary Lüslifinger, 28, 
Henry Baker, Mary Healy, 21, 19. 


Bau: Erlaubnitiheine 

wurden geitern folgende aus sgeftei Ut: Chriſt. Swen⸗ 
fon, 2itöd. und Baſement Brick Fiats 243 Com: 
mereial Ave., 83500; Phillip Sid, itöd. und Vale: 
men: Frame Flats, 189 Aihland Xpe., 
Ditöd. und Baſement Brich 

Lawreuce Str. 800; W. Sadion, : 
Aajement Frame wwlats, 0054-9056 Daup 
000; H. W. Atkins, Zſtö J und Baſer 
Flats, 9 61. BMW: Damjon Bro 
und voſement Brick Stores und Fl 
N. Paulina Str., $40,000; —8 Phillipſon, 
und Baſement Lagerhaus, 8—10 Duffod_ Siır., 
090: James Umbroie, Sröd und Wufement 
frlats, 192 Hamlin Une, KIM; Wibert Samıb, 
und Bajentent rlats, 2839 linion 
N. Hids, Möd. und Bajement Brid 
Flats, 28 Humboldt Alod., 84000: J— 
nefe, Attöd. und Baſement Brick F 

diona Ztr., $16.000; Rotthwe ſtern Di 
und BVaſement Brick Fabriken, 

ud Bioomingdale Road, 50.000; Tr. 3 
ftöd. und Yaiemert Brid Anbau an Hotel, 1308 ur: 
ren Uve., $000. 


2%. 


S. und 
Brick 
drei 
321 


Etr., 


s1ö,* 
Brick 
2ſtöck. 


ur ıD 


er 


— — — 


Todesfãlle. 


Rachſteb hend en ihen wir die Lifte der Dents 
iiber Der: zod dem Geiundpeit, mte zwiſchen 
deſtern und beute Mittag Mel duug zuging: 
Theodor Kirberg, 306 Dane Str., 9 2. 
Alma Toebelmann, 15%0 Dunning Str. 
Sreinrih Grater, 193 OD. Andiana Str., 61 3. 
Johaun Schomer 4 od Str, 2 
Loris Mislin, TEN. Elarf Str., 
Ihersja Sonntag, 1015 Ridge Mive.. 
Frau M. Schäfer, 


as. 
u: 
5 IJ. 
== 
Ave. 


1089 Warren 
ei 


Scheidnugsklagen 


4— 
wurden geſtern eingereicht von: Mory arg: n Wil: 
J. Lode, wegen grauſamer Beban ! 
Trunkſucht: „Mer WM. gegen »arımı 
Ehebruchs; Lizzie gegen Saat 
ıjamer Rpandlung: Tomas 
wegen Verlaſſens. 
ide Eheſcheidungsdekrete wurden von Rich— 
er Stein bewilligt: FEmmy C, von William M. 
Meyer, wegen Ehebruchs und Robert von —— 
Blair, wegen Ebebruchs. 


— — 


Mearitserict. 


Chicago, den 4. Januar 1804. 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 

Ge müfe 
Rothe Veeten, $1.09-$1.10 per Barrel, 
Ecliixie, 15—18e ver Dußend. 
Neue Kaͤrtoffeln, 530 Ase per Buſhel. 
aprsbein, $1.00—$1.50 per Barrel, 
Kohl, .0—$0.00 per 100 Stüd. 

Gerupftes Geflügel. 

Kirhier, 7—Tic per Bund, 
Truthübner, I0—104c per Pfund. | 
Enten, 9-9: per Pfund. | 
Gänje, 8-9 per Piund. | 
Wild. 


gegen E dit) ) 


Mallard:Erten, $2.25—$2.50 per Dutzend. 
Kleine Enten, $1.00—-$1.25 per Dusend. 
Echnepien, 81.25—$1.50 per Dugend. 
Brairies@hiden, $1.25—$1.50 per Dugend, 
Stebhlihner, 83.50-84.00 per Dusend. 
Butter 
Befte Rahmbutter, —26c per Pfund, 
zii: 
EhHeddar, 11I—11}c per Pfund. 
E:e: 
Frische Eier, 21: per Dusend. 
Früdte. 


Uepfel, 82.00-84.00 per Barrel. 
Sal. :&itronen, 8. 84. 00 per Barrel, 


Hem. 
Nr. 1, Timothy, $10.-810.50. 
8.8. 


Ar, r 
Neuer Hafer 
Mr: 2 Me Ar & 


Yun | einer Antwort jicher zu jei n. 


Herr Dr. Omen, Chicago. 


SH greife heute zur Feder, um |hnen über di 


ſchreiben. 

Act Monate lang litt ich an 
ſchmerzen. Die Kunſt zweier Aerz 

verſchaffen. 

kommen, und ſiehe da, 

betam guten 9; — und 

⁊ Dieſe Thatſache 

| menſche nauf's Wärmſte zu 

| Perſonen, 

wünschen, 


Nni 
u 


nach 2 
veranlaßt mich, 
empfehlen. 


oflen thrent 


Spep Ne, 
‚welche ich confult ivte, vermochte mir feine Linderung zu 
Auf Ihren (Fleftrii id ı vn Gürtel aufmerfiam gemadt, li 
ſchon nach vierzehnt ägigem Ge brauche ichwanden die Schmerzen, 
Monaten erfreute ich mich wieder oblier 
den Dr, 
; —— igsvoll 
welche SERBIEN ungen bei den Slusitellern von Zei igniſſen einzuziehen 
chreiben ein ſelbſt-adreſſirtes frankirtes Couvert beifügen, um 


Gebrauch von Droguen oder Medizinen. 


Ottawa, Ill., den 9. Juli 1808. 


e Wirkung Ihres Elektriſchen Gürtels zu 


Nervenſchwäche und empfindlichen Rücken— 

eß ich mir einen ſolchen 
ic 

des beiten Wohlieing. 


Owens E lettriſchen Gürtel den leidenden Mit— 
Ben Goetſch. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


| enthält befchtworene Zengniffe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, 


fowie eine Lifte von Krankheiten, 


| 
| 2 

| werden, und andere werthoolle Auskunft für 

| der deutichen umd englifchen Sprache gedrudt und wird für 6 Cents Briefmarlen 
| 

| 


an irgend einte Adreile verjandt. 


für melde 


jedermann. Dieſer Katalog ift in 


Gise Photographie Der vier Generationen a Deutichen 
Katlerfamilie wird jrei verjandt mit jedem Deutfchen Katalog. 
Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Haupt -Office zu Chicago, IE. 


Saupt:T 


| DIE OWEN ELECTRIG BELT& APPLIANGEOO,, 


Office und einzige Fabrik: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


2 


o 


20 bi 


il State Str, Ede Adams, Chicago, ZU. 


Das gröfite elektrifche Gürtel-Gtablilfement Der Welt, 


Erwähnt diefe Zeitung, wenn Ihr an ung Tchreibt. 


Der Katalog if frei zu erhaften in unferer Office, 


Sonitags von 10 bis 12, 








Aulle durch a 


| &hrago & Me uphis * 


WO, N. | 
Flats, 501 | L . 
| Kid, ausgenommen Bus 3. 


n Ave, | 





4itöd, | 


Ave. 82300; 8. | 
j | Denver und San 
| Mochelle und Wodiord 

| Rod Falls und Sterling 


| Bahnhöfe: 
| Keine ertra yahrdıcıie verlangt auf 


! Local 


i Solumbus und Ißhe: 


Eiſeubahr 2 Fahrplaue. 


Illi vi⸗ Gentral: Eifenbahn. 
Tie Zug se 
N Et 39, 
iegen werden. 
Aud 


Abfahrt 


= Statt on beiti 
„4 Glari Sir 
Ankunft 
Chicago & New C Orleans Limited 


Eh. ıw et. You 9.00 2 


Eyrina” 
New Or 


is Dia mond Speci u. 


Kanfafee. Shampaigı. & Blooming 

ton Taffaı zierz ‘a 
Roctford Dubugque. © tour City & 

Sioux Fa! Is © ur 
Nociord, Dubug & Sioux &i iw. 
a di ar Paſſagierzug 

Freeport & 
e ort Erpre B 


FIIR 
‚als N 

3 WR 
— 88— 


aSamnag Nacht dubuque. Taglich. Tãg⸗ 


Vurlington-Linie. 

Ehicagos, Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Oifices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
hof, Canal und Adams Str. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator.... .....- FEB +6.5N 

Rockford nnd SForreiton sonen EREREET N 35 N 

Local · Punlte Illmois u. Jowa....*11.20 B 

Franeis 510.......*#19.45 N 

....t LION 
abe nn 

Dmaba, Eoumirl Bluffs, Denver...* 350 

Feadgocd ıımd die Fiat Hills #5 "50 N 

Aanſas City St. Joſenh u. Atch ‚injon* 6. 0 N 

Hannibal, Galvelton & Zeras... . 

Et. Yaul und Winneapolis 

Etreator und Mendota... ..... ..* 6.15 

Et. Paul und % Ninneabe ol: * 9.30 N 

Kanſas City. St Joſeyt hu. Atchnſon*“10.20 Mm * 6125 B 

Omaha, Eincoln und Tenper.......*11.WN 6458 
*Taglich. Tãglich ausgenommen Sonntags. 


* 24090 
* 8. 20% 
+10.35 3 
10,359 
"LOB 
"8208 
*10.15 
[ *10.15 3 
* B, 15 3 
45 


1.1023 


Baliimore & Obin. 


Grand Central Paflagier-Station; 
Office: 3 &larf Str. 


‚Abfahrt Wr kun? 
..-17 6.053 
ign on nee, 


Studie 


ven B. st. Limited Zügen. 


—8 Bord und Wafhi 


buled Limited. ...... 


| Nittsburg &ıı 


Walkerton Acer atıo — 

13 Erpren... .* 6.259 
Pıltäburg 

uled Limited. * 7.3 
umen Sonntags. 


New Work, Waiht nt, 
und Cleveland I 


Taglich. Ausgeno 


Ehicago & Erie⸗Fiſenbahn. 
Tidet-Dffices: 
gi 242 ©. Clart Eır. und Dearborn 
Station, Bolt Str., Ede Fourth Ade. 
X er Ankunft. 
eu) Marion Poxal. JOD m R 
Y New York & Bofion ! 2ONR "7:8 R 
— J Buffals.... : * — N 1:55 Ft 
orth Judſon Accommo odanıon.. v5: 5 N 5:40 83 
Ne "ort & Boiton.. * 1:45 N 753 
Golumbus & Norfolf, Ba. TA5EN 7:59 
Taãelich. * Taͤglich ausgenommen Scuntags. 


A 


SERIES 


— — 


Tearhorn«Statton. 
ce3: 232 Glart St. 
tortum Hotel. 

Ankunft 
"SEEN 
-5.0%8 
«SUN 
5.08 
"0.458 


ndiänavot:ıs und Gincinmall.... 

dtanapolis und Gincinmati.... 
Zafayette und Louisviile 
Zafanette und Louisville ......+ 
Rafayette Uccomodatistt......--. 


EHiFAGO & ALTON-UNION PASSENGER STAT 


a R STaTıR, 
tween aulsunm and 
a naker Office. 195 South Cl ark Sıree-. 


* Daily. ? Daıy escept S Sunday. } — 


Paeifie Vestibuled Express. .....2.++.+%: 
u Cr & Denver "estibuled Limited 

— Cit7, Colorado &Utah Erpress.. 

t. Louis Limited 

8. Louis “Palace Express ’’ 

Springfield & St. J.ouis Day Express. 

Bpringfie)d & St. Louis Night Express... 

oliet & Dwischt Accommodation 


* 


———— — — —— ——— —— —— — — — 


Arrive. 
1.15 


“+ 
——. — 
u. 

x 


ErIcIcE2? 


BLEHE58 
mann nr 
Geseeseh 


“ns 


WBisconfin Gentral:Binien. Abfahrt 
©t. Raul, Dinneapoli3 & Parıfte — = WON 


Teb. 0.45 R 
u — Non Towns und 
OR 
sn ud und Gau Glare Er. 


808 
ae ei — 
ndg. IMuög. Sonnt. u. —S 


| 
| 
| ee — — Täglich 83 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


ter den Gentral:Bahn- | 
t Ytom nad | 


als 


4:58 | 


2 | 


2008| 
90% I 


Herm. Schimp im, Ne 


Anzeigen-Annafmeleften, 


Nordjeite: 


Mer Edhmeling, Apotheker, 389 Wells Str. 
Eag!e Pharmach, 115 Eiybourn A de, 
rabee Str. 


Ete gar: 


&. SBcber, Nnothefer, 445 N. Elar!Str., EdeDivifion. 


R. H. Haute, Apotheker, XD. Ehicagy Ave. 
vers. „shmeling, Nipothefer, 505 Weil! Str, Erte 


Schiller. 
wsſtore. WO. North Ade. 

Geuter Ave. und Ordard. 

Apotheter, 291 Halſted Str. nahe. 

Yarrab:en. Diviiton - tr. 

Apothefer, Ede North Ave. und 


Ede WA u. Didi- 


x. Ssutier, Apo 
©. F — 

dentre. und 
Fritz Brunhoil, 


wıelııd SON. 
H. Ahlborn, Apotheler, 
ton Etr. 


* 


N 


diefe Gürtel befonders empfohlen! 


fr 


Henry Reiihardt, Apotheker, 91 Wisconfin ie 


ede Dudjon Ave. 
6. F. Bafeler, Apotheker, 557 
445 North Ave. 
G. 3. Id», Apcthefer, Clark u. Centre Str. 
has.  Pfensftie, Apotheier, Bellevue Place 
und Stuih Str. 
Senry Goch, Adotheler, Clark Str. ı. Nortö Ave, 
Dr. E. F. Michter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 


Sedgwid Str. mm 
1 


| Sacrin 6 & Son, Apotheker, Yarradee und Bad 


bamwf Str. 


| €. Zante, Apotheker, Ede Wels und Ohıo Str. 


ww. ©. SPurz, Apothefer, 235 Rufb Str. 

&. =. Krzeminsti, Apotbefer, Halfted Str. und 
N rt De, 

Lincola Dharmach, Apotheke, Lincoln und Frl» 





le erto vu ”d 

8.8. soaid), Üpothefer, Ede Elybourn und Fzuls 
Ier rton 

Guft. WW eu) * 69 Eugexie Str. 

, Geiipik, TSTN. Dalied Str. 

Aoelte Apothete, 307 Sedgwick Etr. 

2, Mm. Neis, 3116. North Ave. 

B. RM. Norton & Co., Apotheke, IIN. State Et, 








Weſtſeite: 


3. Lichtenberger Apotheker, 823 Milwankee 
Ave. Ecke Dwiſion Str. 

8. Woiieroderf, Apotyefer, 171 Blue Island Ave. 

z. Baura, 520 Benter Ave, Ede 19. Str. 

aröder, Avotheier. 453 Milwaukee Me, 
129 Ade. 


Stto ® ‚water, Apotheker, Ede Milwankee und 


6. 


Ser Weſtern Ave 
Zur. Ede Walhtenarv Vive. 
Langes Apotheke, 675 
Upothefer. 477 W. Divifion 
=”. Wafzigee, Apotheier, 
Str.. Grte Sanalport Ave. 
Mar Seidenrei, Apotheker, 80 W. 21. Str., Ede 
Straße. 
u 
3. 
€ IJ Kasbaum, Anothefer, 361 Blue Zılarıd Au, 
Noble Str. 
R. 
8. Abznhihan. Apotteter North u. Weſtern Äbes. 


"ort! 

Otto J. Su ‚rtnig, Sipothefer, 1570 Diilmaukee Ave., 

Dam. Schulke, Ay otheter, 913 . Nortb Une. 

Ruzelph Stangen, Apot beter, 841 W. Diviſion 

J. B. Kerr, Apotheker, Ecke Lake Str. und Bryan 
SI ace 

>. Lale Str., Ede Wood 
Straße. 

E. 3. Klintowftröm, 

Ede W. Tipifior und 
Wood wir. 

E. Behrens, lpothefer, 800 und 802 ©. Haljted 
3.3 Scimet, Apotheter, 547 Blue Island Ape., 
wde 18. & 

Hoyne Ave. 
Emtl Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ade, Ecke 19 
N. Jentſch, Apatheter, Ecke 12. Str. und Ogden 
ER: Apothefer, Dilmaulee u. Genter? 
— Kharmaen⸗ Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
Berger, Apstheter, 1486 Milwaukee Ade 

Sie — Apotbeter, 21. und Panlina Str. 

. Wrede, Apotheter. 363 W. Chicago Apve., Eike 
lener, Apotbeler, 1061-1065 Diilmaufee An. 
Toiennans, Apothefer, Afhlaud u. North Ave 
, Wiedrl, Apotheter, Chicago Ave. u. Paulinaßt. 

—— Wood ſCoal Go., 917 Blue Island 


J. Lint, Apotheter, Armitage und Redzie U 
Bolzis ger &_Co., Apotheier, 


24 W. Dladiis 
Etr., ve Green. 


m. etz, Apoiheter, Ede Adams und Sargamon Su. 
3. Baaıclie, Upothefer, Taylor n. Pauline St 

— Go. , Apotbeier, 
doiph © 

mM. Ssrges, 1107 W. Chicago Ave, 


Südfeiter 
oti⸗ Coltzan, Apotheker, Ecke 2. Str. und Archer 


Ave. 
‚Kamp: mean, Apotheler, Ede 25. u. Paulina Str. 
3. Irimen, Apothefer, Kl —& Ape., Ge 


8. 
NZ 
& Kourt. 


=: . Borinthe, Unotkefer, 5100 State Str. 

R. gerbrig, Apotkeier, 629 31. Str, 

3. *. ibben, Apotbeter, 40 %. Str, 

Rudolph DB. Braun, Apothefer, 5i00 Wentworth 
Are, Ede 31. Str. 

5. 8. Gilfor), Apotheter 258 31. Str. Cds 
Widigan Apde. 

F. — Apotheker. Ecle Wentworth Ave. und 

Julius Gunradi, Apotheker, 28004 Archer Ade. 
Ede Deermg Str. 

F. ——— Apotheker. Nordoſt⸗Eche BS. und 
DBalfted Str 

SZouis Jungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

m. S eriering, Apvigeter, 26. und Halfted St. 

6. „steengten, Apothefer, 2614 Gotiage Grove 

A. * "Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

3.M. YarnöWworih & Go., Apoiheler, 43, und 
Wentworth Ave. 

Boulevard Bharmach, 5400 S. Halfted Str. 

Gen. Xen; & &o., Apoiäeter. 3901 Wailoce Str. 

DBallace St. Bharmacı, 32. und Wallace Str. 

Robert Kiesling, 6409 ©. May Str. 

a. Gunradi, Avotheter. 3315 Arder Une. 

Grund, Anotheker, Eder 35. Er. vu. Ar — 

T 


a Barwio, Avotbeier, 37. und Halited 
9. Haudtimann, 564 ©. Halited Gtr. 


Late Biew: 
9. 8. Buning, Apotyeler, Halfted und Welling 


toı Str. 
Geo. Huber, Apotbefer, 723 Sheffield Ave 
MR. Dodt, 861 Lıncoln Ave, 
das. >irich, Adotheter, 303 Belmont Ave, 
Bcder DB >... Apotheker, 1152 Lincoln Ups 
IR Balcutim, 123I N. Aiblarıd Ave, 
| . 8, Browis, Apotheker. HEN. Afbland Ape. 
‚seen ( Schulz, Upotheier, Kintoln- und Seninarh 


m. % Derlau, Apotbeter, Rodcoe und Sheffield Hui 


@ür die riefige Verbreitung der „Uben» 
Dort’: tönnen die Tanjende JZeugnik ablegen, 
welche cö mit einer Anzeige in ideen zen. 
veriußi haben. 


N 


Halfted und Ran» Zi} 





5 m ange — 
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Auch Demeokraten. 


Seit ihrer Rückkehr von den Weih—⸗ 
nachtsferien haben die Demokraten im 
Abgeordnetenhauſe ſich vergeblich be— 
müht, die Tarifbill auf die Tagesord— 
nung zu ſetzen. Die Republikaner be— 
ſtehen nämlich darauf, daß die betref— 
fende Verfügung von einer rein demo— 
kratiſchen Mehrheit getroffen werden 
ſoll, und eine ſolche iſt nicht vorhan— 
den, weil ſich ein gutes Drittel der de— 
mokratiſchen Mitglieder noch nicht ein— 
gefunden hat. Es wird ſogar behaup— 
tet, viele Demokraten blieben abſichtlich 
fern, weil ſie mit dem freihändleriſchen 
Theil der Tarifbill und mit der Ein— 
kommenſteuer nicht zufrieden wären, 
d. h. alſo gerade mit denjenigen Vor— 
ſchlägen, die echt demokratiſch 
ſind. 

Was haben nun Leute, die an hohe 
Zölle glauben und alle Laſten von den 

Reichen auf die Armen abwälzen wol— 
len, in der demokratiſchen Partei über— 
haupt zu ſuchen? Ueber den „Angel— 
punkt“ des letzten Wahlkampfes wurde 
doch gewiß kein Menſch im Zweifel ge— 
laſſen. Wer für Grover Cleveland 
ſtimmte, wußte ſehr genau, daß er da— 
mit den Wunſch bekundete, die Raub— 
zölle möchten abgeſchafft, die weniger 
anſtößigen Zölle aber wenigſtens er— 
mäßigt werden. Auf denſelben “Iſſue“ 
hin wurden auch 216 Demokraten in 
das Abgeordnetenhaus gewählt, denen 
nur 129 Republikaner gegenüberſtehen. 
Jeder einzelne von dieſen Demokraten 


iſt ohne Zweifel verpflichtet, für 


eine Zollreform im Sinne der demokra— 
tiſchen Platform zu ſtimmen. Hat ein 
Volksvertreter inzwiſchen ſeine Mei— 
nung geändert und ſich zu der Heils— 
lehre MeKinleys bekehrt, daß das Volk 


um ſo glücklicher wird, je höher man es 


beſteuert, ſo hat er das Recht, ſein 
Mandat niederzulegen. Wenn er aber 
bleibt, obwohl er die Verſprechun— 
gen nicht zu halten gedenkt, die er ſei— 
nen Wählern gegeben hat, ſo iſt er ein— 
fach ein Schurke. 

Die Tarifbill, welche den Namen 
Wilſons trägt, geht entſchieden nicht 
weit genug. Wenn trotzdem die auf— 
richtigen Freihändler ſie als Ab— 
ſchlagszahlung annehmen wollen, ſo 
haben die „gemäßigten“ Demokraten 
gewiß keine Veranlaſſung zur Klage. 
Ein Entwurf, der nur einige der wich— 
tigſten Rohſtoffe auf die Freiliſte ſetzt 
und auf ſertige Waaren bis zu 45 Pro— 
zent Zoll legt, wäre vor zehn Jahren, 
alſo vor der MeKinley'ſchen Aera des 
Hochzoll-Wahnſinns, ſelbſt den Ge— 
ſchützten ſehr annehmbar erſchienen. 
Ein Menſch, der ſich Demokrat und 
Zollreformer nennt und den Wilſon— 
ſchen Tarif noch zu „radikal“ findet, 
weiß offenbar nicht, was er will. Die 
demokratiſche Partei ſollte auf dieſe 
ſonderbaren Herren nicht noch mehr 
Rückſicht nehmen. Wenn ſie ſich bei 
den Demokraten nicht mehr wohl füh— 
len, ſo mögen ſie nur zu den Republi— 
kanern übergehen! Es iſt nichts an 
ihnen verloren. 


Geldſendungen durch die Poſt. 
Das Repräſentantenhaus des Kon— 
greſſes hat am 14. Dezember eine Bill 


angenommen, die für das große Publi- 


+74 


tum bon Bedeutung tft, bisher aber 
nur wenig Beachtung in den Zeitungen 


* 5* 43— 
gefunden hat. Die Bill ging ſeinerzeit 
(er? ! 

Sie Der= | 


ohne jede Oppofition Durch. 





fügt eine Herabjegung des Preiſes 
der jog. „Money Orders“, jo daß Dies | 
| tive nicht geradezu erwünjcht. $hr wäre 
| e8 lieber, wenn noch ein Drittes in Aus 


Telben fortan mit den Geldanmweifun- 
gen der Erpreß-Gejellfchaften auf glei- 
chen Fuße Stehen. Auch 


wird Die | 


„Boftal-NRote“ abgejhafft. Zu Gunften | 
längliche Zuchthausſtrafe. 


der Iehteren Nenderung wurde ange— 
ührt, dah die Voftnote feine Sicher: 
heit für den Abjender bietet, und wenn 
eine verloren geht, jo fann fein Dus 
plitat erlangt werden. Nach der neuen 
Beitimmung werden auch andere Ge= 
bühren berechnet. Boftanmweifungen auf 
Summen von nicht mehr al3 $2.50 ko⸗ 
jten fernerhin nur drei Gent3. Für grö— 
Bere Anmeifungen werden die Gebüh- 
zen wie folgt herabgejegi: Eine Poit- 
anmeifung bon $30 bis $40 wird fünf: 
zehn Cents Toten; jet foftet eine An- 
tweifung für biefen Betrag zwanzig 
Gent3. Eine Anmeifung für $50 bis 
$60 wird 20 Eents fojten; jebt be= 
trägt der Prei3 30 Eent3 u.].f. 

Die Bill wurde im Haufe jo rafch 
erledigt, daß ihre natürlichen Wider: 
jacder nicht einmal Zeit fanden, ihr 
Hindernifje in den Weg zu legen. E3 
heißt aber, 


tfeineren Gebühren wegen. Die „pofta= 
lichen Einrihtungen“ der Ver. Staa= 
ten laffen überhaupt fehr viel zu müns 
ſchen übrig. 


Die Kunft, fih Feinde zu maden. 


Gelbit die Unruhen in Sizilien, die 
zur förmlichen Erhebung audgeartet 
find, haben die Aufmertfamteit der 
Staliener nicht von dem geradezu nie= 
derträchtigen Urtheile des franzöſiſchen 
Schmwüurgerichtes abgelenit, vor welchem 
einige Iheilnehmer an der Metzelei von 
Aigues Mortes prozeſſirt wurden. 
Man hatte erwartet, daß die Abſchlach— 
tung von nahezu hundert italieniſchen 
Arbeitern als ein Ausfluß des Brot— 
neides hingeſtellt werden, und daß 
die franzöſiſche Regierung Alles auf- 
bieten werde, um den Vorwurf zu 
entkräften, es handle ſich um eine 
Aeußerung des Raſſenhaſſes. Obwohl 
aber die Verhandlungen nach Angou— 
leme verlegt worden waren, alſo nach 
einer von dem Thatorte weit entfernten 
Stadt, in welcher die Angeklagten kei— 
ne Freunde und Verwandten hatten, 
entiehied das Schwurgeriht ganz 
faltblütig, daß die Mörder überhaupt 
feinen Qadel verdienten, jondern Die 
Gemordeten, Die nachweislich mehr: 
ofen taliener, die jich genau an die 
Meifungen der Ortspolizei gehalten 
hatten, aber von leßterer nicht ge— 
jhüßt morden waren, jollten den 
Streit mit dem ihnen zehnfach über- 
legenen Menfenhaufen angefangen 
haben. Schließlich gingen die Gefchtoo- 
renen ſo weit, alle franzöſiſchen Ange— 
klagten frei zu ſprechen und vier Ita— 
liener zu verurtheilen, die dem Gemetzel 
glücklich eütkommen waren. 

Es iſt ſehr begreiflich, daß inFolge 
deſſen ein Entrüſtungsſchrei durch 
ganz Italien geht, und daß die Re— 
gierung nur mit Mühe die geplanten 
Kundgebungen gegen das „edelmüthi— 
ge“ Frankreich unterdrücken kann. Ein 
zuſammengelaufener Pöbelhaufe, der 
in wilde Aufregung verſetzt worden iſt, 
mag ja Manches thun, wofür man bil— 
liger Weiſe nicht ein ganzes Volk ver— 
antwortlich machen kann, aber wenn 
ein Schwurgericht nach eingehender 
Berathung die Schandthaten des Pö— 
bels ausdrücklich gutheißt und dafür 
von der Preſſe einſtimmig gelobt wird, 
dann darf man wohl die franzöſiſche 
Nation zur Rechenſchaft ziehen. 
Dieſe Anſicht iſt auch in Italien all— 
gemein. Von der lateiniſchen Brüder— 
ſchaft hört man nichts mehr. Statt 
deſſen ſetzt ſich in den Italienern ein 


verbiſſener Haß gegen die Franzo-— 
ſen feſt, etwa von der Art, den die Po— | 
| felben ftanden zweiKaffenfchränfe. Der 


len gegen die Ruffen hegen. Der Haß, 
der aus der Liebe entiteht, ift ja be— 
fanntlich der dauerhafteſte. 

Mit den Engländern verfeinden ſich 
die Franzoſen auch immer mehr, und 
was von ihrer Freundſchaft mit den 


Ruſſen zu halten iſt, geht ſchon daraus 


hervor, daß die ruſſiſchen Zeitungen 
bereits anfangen, die Ueberſchwäng— 
lichkeit und — Unwiſſenheit der fran— 
zöſiſchen Kollegen zu verſpotten. Wie 
bei jedem ſinkenden Volke, haben eben 
auch bei den Franzoſen die unange— 
nehmen Eigenſchaften ſo ſehr denSieg 
über die liebenswürdigen davongetra— 
gen, daß man letztere kaum noch ge— 
wahrt. Es geht nicht nur der Zahl nach 
abwärts mit der größten Nation. 


Lokalbericht. 
Die Entſcheidung bevorſtehend. 





Nicht morgen, ſondern am nächſten 


Montag wird ſich der Gouverneur Alt— 


aeld mit der Prüfung des Materials | 


bejchäftigen, welches von den Vertheidi- 


gern deö zum Tode verurtheilten Gen. | 


9. Painter gefammelt worden ift, und 
welches feine Unfhuld an dem ihm zur 
Lait gelegten Verbrechen 


der einen Seite wird behauptet, daß, 
falls der Gouverneur von der Unfchuld 
des DVerurtheilten überzeugt iwird, er 


| denfelben ohne Weiteres in Freiheit fe 


ben läßt, — oder, wenn eriteres nicht 
erzielt wird, er die Vollitredung des 


Urtheil3 nicht weiter verhindert. Der | 


Vertheidigung ift eine folche Alterna— 


fiht jtande, nämlich die event. IIm= 
wandlung der Iodesftrafe in lebens— 


Sm Uebrigen behaupten die Verthei- 


| diger, daß das Material, welches fie 


dem Oouperneur zu unterbreiten ge- 
denfen, die Unfhuld ihres Klienten 
ohne Zweifel bemeifen wird, 


Rebensmüde, 


‚Ein mohldefannterBürger der Nord» 
feite, der Schanfwirth Louis Mislin, 


hat geſtern Selbſtmord begangen, in- 


dem er ſich in ſeiner Wohnung, No. 


7oBs N. Clark Str., an einem Bettpfo— 
ſten erhängte. Mislin war 55 Jahre 
alt und lebte angeblich in geordneten 


Vermögensverhältniſſen. 
läßt eine Wittwe und ein Kind. 


Er hinter— 
Das 


ı Motiv der verziveifelten That Tonnte 
ı bisher nit in Erfahrung gebracht 


daß die Erpreß-Gejell- | 


Ichaften zur Gtelfe fein werben, wenn | 
die Bill im Senat auf’3 Tapet fommt. | 


Bermuthlich wird fie aber auch 
Senat durchgehen, da fie jo „populär“ 
ift, dab man ihre Ablehnung 
mwohl tisfiren mag? 


im | 


merben. 

Sn ihrer Wohnung, No. 5520 In- 
glejide Ave., ftarb während der vergan- 
genen Nacht Frau 2. E. Davis an den 
Folgen einer Dofi3 Parifer Grün, die 


| fie in felbfimörberifcher Wöficht zu fich 


nicht 
(„Anz. d. W.“) | 


Den „Boftal Notes" wird jchmerlich | 


eine Thräne nachgeweint werden, aber 
mein ihnen die „Money Orders“ nadh- 
folgten, fo mürde der Jammer auch 
nicht groß fein. Denn ein umftändli= 
here und meitläufigeres Verfahren 
der Geldjendung it wohl nie. auäges 
bacht worden. Außerdem find in allen 
Heinen Poſtämtern die Poſtmeiſter 
nicht berechtigt, Geldaufträge anzuneh— 
men, jo daß die ländliche Bevölkerung 
ganz und gar auf die Exreßgeſellſchaf⸗ 
ten ongewieſen iſt. Letztere haben ein 
viel beſſeres Syſtem, als die Poſt, und 
ſind auch viel pünktlicher. Deshalb 
inerben fie vorgezogen, und nicht ihrer 


3 


genommen hatte. Die Verjtorbene hatte 
jich vor einem halben Jahre mit einem 
Grundeigenthumshändler verheirathet 
und lebte anſcheinend in glücklicherEhe. 
Wie es heißt, machten ſich ſeit einigen 
Tagen Spuren geiſtiger Störung bei 
der unglücklichen Frau bemerkbar. 
Man nimmt deshalb an, daß ſie in ei— 
nem Anfalla tempordrew Wahnſinns 
den Selbſtmord begangen hat. 


* Der 18 Jahre alte, No. 113 W. 
Tahylor Str., wohnhafte Goldarbeiter 
Frank Kaplan fiel geſtern von einem 
Kabelbahnwagen und verletzte ſich da— 
bei ſo ſchwer an den Schultern und 
Hüften, daß 
untergebracht werden mußte. 


nachweiſen 
ſoll. Was das Reſultat ſein wird, da-⸗ 
rüber ſind die Meinungen getheilt. Auf 


er im Countg-gofpital 








„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 5. Zanıtar 1894. 


Bei der Arbeit überrafcht. 


Drei Geldfhranfiprenger in den 
Händen der Polizei. 
Charles M. Meftellar, ein Mitglied 
der Blumenhändlerfirma I. 3. Corb- 
ren & Eo., blieb geftern Abend, ber 


Jahres-Inbentur wegen, bi? um 8 Uhr: 


in ten Gefhäfteräumen der Firma, die 
im 2. Stod des Haufes Nr. 45 Late 
Str. belegen find. Um diefe Zeit jchloß 
er die Ihüren jorgfältig und verließ 
dad Gebäude, um fi nad Haufe zu 
begeben. Als er auf die Straße trat, 
bemerkte er zwei Männer, die ſich ſo 
verdächtig benahmen, daß er in ihnen 
ſofort Einbrecher vermuthete. 

MeKellar ließ ſich nichts merken, aber 
anſtatt direkt nach Hauſe zu gehen, be— 


kgab er ſich nach der Ecke Lake Str. und 


Wabafh Ave. belegenen Rejtauration 
und ließ fich hier ein Nachteilen jerbi- 
ren. Nach Beendigung desjelben ging 
er nad) feinem, Gefchäftsplag zurüd. 
Die beiden Männer von vorhin waren 
berfhmunden. Er wollte fi} nun in 
Gebäude begeben, fand aber, daß die 
Ihüre von innen verihloffen war, wa3 
ihm die Meinung, daß er eg mit Ein- 
brecdern zu thun Habe, zur Sicherheit 
machte. 

Während MeRelar noh an ber 
TIkür jtand, fam der Bolizift Gaynor 
dazu, und al3 diefer erfahren, um wa3 
e3 fich handelte, wurde ein Plan ent= 
worfen, um die Spitbuben im Haufe 
zu fangen. Gaynor fandte per Tele- 
phon einen furzen Bericht über die 
Sachlage nach der Gentral-Station, 
und bon bier au murde jofort eine 
Abtheilung,beftehend aus fieben Mann, 
nach dem bon den Einbrecdhern bedroh- 
ten Haufe abgejandt. Hier hatten fich 
mittlerweile noch drei andere Blauröde 
eingeftellt, und in aller Stille wurde 
jeßt ein Kriegaplarnı entworfen. Vier 
Mann befetten fämmtliche Ausgänge, 
und Die Uebrigen, nachdem fie eine der 
Ihüren möglichit geräufchlos geöffnet, 
begaben fich behutfam in den 2. Stod 
und nach der Dffice von Corbrey & 
En. Hier fanden fie, daß eine ber 
Olasicheiben in der Thür entfernt, und 
eine Deffnung bergeitellt morden mar, 
durch welche bequem ein Mann riechen 
fonnte. Sn der Office, einem mwenig- 
ftens 100 Fuß langen Raum, brannte 
eine Gasflamme, die jedoch nur den 
mittleren Theil erhellt. Don einem 
Einbrecher war nicht? zu hören oder 
zu jehen. 

Die Poliziften Frochen jebt einer 
nach dem andern durch das Loch in der 
Ihlir nahmen ihre Revolver zur Hand 
und durchfuchten den Raum. Sr dem- 


eine war unberührt, doch in dem an 
deren ftecite ein Bohrer und davor lag 
ein Sad mit einer volljtändigen Gar- 
nitur von Einbrecherwerfzeugen. Hier 
war augenjcheinlich einige Minuten 
zubor noch gearbeitet worden. Nach 
einigem Suchen öffnete der Geheimpo- 
lizijt Williams die Thür zu einem Elo- 
jet und zündete ein GStreichhol; an. 
Beim Schein der Flamme jah er drei 
Männer, die fih in einen Winfel zu- 
jammengedrängt hatten. 

Die Situation war eine derartige, 
bat Widerjtand Geiten3 der entdedten 
Einbrecher nutzlos geweſen wäre. Sie 
kamen ohne weitere Umſtände aus 
ihrem Verſteck hervor und ließen ſich 
nach der Station bringen, wo ſie nach 
kurzem Verhör in einer Zelle unterge— 
bracht wurden. Die Einbrecher ſind 
alle drei noch ſehr jung und gehören zu 
der Sorte, welche das Verbrechen zu 
ihrem Lebensberuf gemacht hat. Det 
eine heißt William Melton, iſt 20 J. 
alt und wurde erſt kürzlich wegenDieb— 
ſtahls von den Großgeſchworenen in 
Anklagezuſtand verſetzt. 


und kam vor etwa einem Monat von 
St. Louis, wo er mit der Polizei eben— 
falls ſchon häufig in Konflikt gerathen 
iſt. 


alte 


James Sheehan, deſſen Vater, ein 


Buchdrucker in dem Hauſe No. 278 


Aberdeen Str. wohnt. Die Beſchaf— 
fenheit der Werkzeuge, und die Art 
und Weiſe, wie dieſelben gebraucht 
worden waren, laſſen darauf ſchließen, 
daß ſich wenigſtens ein erfahrener 
Geldſchrankſprenger unter den dreien 
befindet. Die Polizei iſt der Meinung, 


Der zmeite | 


iht S 3, it 19 $ | 
beißt Ieffe Thames, if Ssahre alt | Summe Geldes, 


voll zu machen, haben Leute, die fich | 


Nummer drei ijt der 18 Jahre | ar : ; 
ST | die Vereinstaffe abgeliefert, fodak Z&t 


Die | 


Ein guter Fang. 


Die Bemühungen de Bundesmar- 
ſchalls Hitchcock und des KapitänsPor— 
ter vom Bundesgeheimdienfte ift es ge- 
lungen, einem großartigen Schwindel 
auf Die Spur zu fommen. Schon feit 
längerer Zeit hatte man die Entdecung 
gemacht, dak eine große Anzahl Galp- 
muünzen, die an ben Rändern befhnit- 
ten waren und dadurch bedeutend an 
Werth verioren hatten, in Umlauf ge- 
jet morden waren. Der Verdacht 
lenkte fich Schließlich auf einen gewiffen 
Ralph Wilcor und die Frau feines 
Bruders, James Wilcor, die am Mitt: 
moc) in einem Zimmer de3 Haufes Nr. 
153 Dit Wood Str. verhaftet wurden. 
Beide haben ein theiliweifes Geftändnik 
abgelegt. Frau Wilcor gab zu, dar fie 
$300 derartig befchnittener Münzen in 
der „Eommercial National Bant“ ge 
aen Papiergeld umgemechjelt habe. Die 
angeblichen geiftigen Urheber de3 Rom= 
plott3 find W. F. Shaw und James 
Wilcor, die fi gegenwärtig in Xoma 
aufhalten folen. Kapitän Porter ijt 
deshalb nach jenem Gtaate abgereift, 
um die Verhaftung der beiden Ber: 
Dächtigen bornehmen zu fünnen. 
bon den Rändern der Münzen abge- 
fchittene Gold war an Zahnärzte und 
Sumeliere verfauft worden. Die Gold- 
münzen ſelbſt waren nad Einbuße ih— 
res Gewichtes einem ganz neuen Ver— 
fahren unterworfen worden, ſodaß nur 
durch eine genaue Beſichtigung der Be— 
trug bemerkt werden konnte. 

Kapitän Porter glaubt, daß die 
Schwindler Goldmünzen im Betrage 
von 812,000 beſchnitten und auf dieſe 
Weiſe etwa 81000 Reingewinn erzielt 
haben. Einen Abnehmer für das ge— 
wonnene Gold ſollen die Angklagten 
in der Perſon des Zahnarztes A. H. 
Peck gefunden haben, der deshalb un— 
ter der Anklage der Beihilfe verhaftet 
worden iſt. Alle drei wurden geſtern 
dem Bundeskommiſſär Hoyne vorge— 
führt, der jedoch das Verhör auf den 
nächſten Dienſtag verſchob. Für Veck, 
welcher ſich bisher eines guten Rufes 
zu erfreuen hatte, ſtellte Dr. Frank H. 
Gardner von der 33. Straße und Fo— 
reſt Av. die verlangte Bürgſchaft, wäh— 
rend die beiden anderen Angeklagten 
im County-Gefängniß Quartier neh— 
men mußten. 


Das 


An allen Ecken und Enden be—⸗ 
trogen. 


In einem ganz verfahrenenZuſtande 
ſcheinen ſich die Geſchäftsverhältniſſe 
der „Firſt National Building Aſſocia— 
tion“ zu befinden. James Tobin, L. 
Pardee und verſchiedene andere Mit— 
glieder dieſes Bauvereins reichten ge— 


| jtern beim Kreisgericht einen Antrag 





daß dieſelben die meiſten der in letzter 
Zeit gemeldeten verſuchten und gelun- 


genen Geldſchrankſprengungen verübt 
haben. 


Geldſchrankſprenger au der Arbeit. 


Einbrecher ſtatteten geſtern zu früher 
Morgenſtunde dem Kommiſſionshauſe 
bon William Kern, Nr. 155 W. Ran— 
dolph Str., einen Beſuch ab und ver— 


ſuchten, den Geldſchrank aufzuſpren- 
gen. Um ſich ſelbſt vor Exploſionsge- 


fahr zu jchüßen, hatten die Diebe den | Wahl der neuen Direktoren ergab für 


Sicherheitsſchrank mit Säcken umwi— 
wickelt und alsdann den Zunder vor— 
ſichtig mittelſt eines Streichhölzchens 
in Brand geſetzt. Die Exploſion er— 
folgte faſt augenblicklich, hatte aber na— 
turgemäß eine Entzündung der Säcke 
zur Folge, worauf die Einbrecher ſchein— 
bar nicht gerechnet hatten, denn ſie 
machten ſich jetzt eiligſt und unverrich— 
teter Sache aus dem Staube. 

Kurze Zeit darauf drangen dichte 
Rauchwolken aus den Fenſtern des Ge— 
bäudes hervor. Glücklicherweiſe wurde 
der Brand ſofort bemerkt und von der 
herbeigeeilten Feuerwehr mit Leichtig— 
keit gelöſcht. Eine genaue Unterſuchung 
ergab, daß die Einbrecher den Geld— 
ſchrank in derdähe des Kombinations— 
ſchloſſes angebohrt und das Loch mit 
Schießpulber angefüllt hatten. Der 
durch das Feuer angerichtete Schaden 
wird auf 850 veranſchlagt. Die Poli— 
zei der Desplaines Str.-Station fahn— 
det auf die Thäter. 


*æ M. Scheidmanns Schneiderwerk⸗ 
ſtätte in dem Hauſe No. 374 State 
Str. wurde geſtern in Folge des Um— 
ſtürzens eines Ofens vollſtändig durch 
Feuer zerſtört. Scheidmann erleidet 


einen Verluſt von 82000 und die Ei—⸗ 
genthümer des Gebäudes einen ſolchen 


— 





auf Einſetzung eines Maſſenverwal— 
ters ein und in dieſem Geſuch machen 
ſie geltend, daß in den zweiJahren, ſeit 
Beſtehen des Bauvereins, ungefähr 
$13,000 in die Kafle einbezahlt und 


| weniger al3 $5000 ausgeliehen worden 


find; ferner daß zwei von den Beam- 
ten des Baupereind ich, unter Mit- 
nahme beträchtliher Summen und 


ohne ihre Adreſſe zurückzulaſſen, ge- 


drückt haben, und daß überhaupt die 
ganzen Geſchäftsverhältniſſe des Bau— 
vereins ſich in einem Zuſtande befin— 
den, den man am zutreffendſten als 
„Kuddelmuddel“ bezeichnen könne. 
Der Gründer der gedachten „Build— 
ing Aſſociation“ war ein gewiſſer C. 
A. Neuman. Derſelbe führte als Se— 
kretär die Geſchäfte in einer Weiſe, daß 
Niemand, ſelbſt die Mitglieder 


nicht beſſer. 
ſchönen Tages mit einer größeren 
Um den Wirrwarr 


als Vertreter des Bauvereins ausga— 
ben, Beiträge kollektirt, aber nicht an 
die armen betrogenen Mitglieder 
Hilfe des Gerichts in Anfpruch neh— 
men müflen, um endlich mal Ordnung 
in die Gefchichte zu bringen. 
pe 
Die'nessen Direktoren Der Süpdfeite: 
Hochbahngeſellſchaft. 


Bei der geſtrigen Jahresverſamm— 


lung der Aktionäre der Südſeite-Hoch- 


bahngeſellſchaft kam es zwiſchen den 
verſchiedenen Fraktionen 
Auseinanderſetzungen. Den Anhängern 
Arthur Wheelers, des Präſidenten der 
Hochbahngeſellſchaft und dieſem ſelbſt, 


der bekanntlich ein Bruder von George 


H. Wheeler, des Präſidenten der Süd— 
ſeite-Straßenbahngeſellſchaft, iſt, wur— 


de vorgeworfen, daß ſie mehr die In- 


tereſſen der Straßen-, als der Hoch— 
bahngeſellſchaft im Auge hätten. Die 


die Gegner der Wheeler-Fraktion in— 
ſoſern ein günſtiges Reſultat, als ſie 
die Herren W. W. Gurley und M.Hop— 
fins ind Direftorium erwählten, wäh— 
rend die Mheelerszraftion die Mahl 
Charles F. Grays durchſetzte. Die bei— 
den Direktoren, deren Amtszeit noch 


nicht abgelaufen iſt, ſind W.R.Champ⸗ 
lain und D.R.Lewiß. In ſeinem Jah- 


resbericht empfahl Herr Wheeler, eine 
Verlängerung der Südſeite-Hochbahn 
nach Enalewood und den Bau einer 
Schleife im Innern der Stadt. 


gefet die Sountagsbeilage der Abcndyofl. 


— 


* Ein Beweis für das herzliche Ein⸗ 
vernehmen, welches zwiſchen den An— 
geſtellten der Poſt-Zweigſtation an der 
Nordſeite exiſtirt, iſt die Ueberreichung 
einer prächtigen, goldenen Uhr mit ei— 
nem Diamanten an den Superinten— 
denten Col. Theo. Stimming, welche 
geſtern Nachmitlag durch die zwei äl⸗ 
teften Briefträger im Namen fämmtli- 
her Ungeftelten ftattfand, Herr Stim- 
ming war durch dieſes Zeichen der Er⸗ 
fenntlichkeit ‚und Zuneigung auf’s 
Höchtte Überrajcht und erfreut,und dies 
um jo mehr, al& Bier von einem Qwang, 
wie er mitunter bei derartigen Gele- 

bt wird, nicht im Ge- 
ein tonnte, 


— — 


des 
Direktoriums, nicht wußten, wie der 
Verein ſteht, und verduftete ſchließlich 
mit 81000 baarem Gelde. Der nächſte 
Sekretär Sanford B. Holley machte es 
Auch er verſchwand eines 


zu heftigen 


Unebenbürtige Ehen. 


Die beiden in den letzten Wochen 
vollzogenen unebenbürtigen Ehen in 
Fürſtenkreiſen, die Vermählungen der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Bahern mit 
dem Lieutenant Baron Seefried und 
des Prinzen Otto zu Schaumburg— 
Lippe mit der Gräfin v. Hagenburg, 
geb. Anna v. Köppen, laſſen es nicht 
unintereffant erſcheinen, einenBlick auf 
die in deutſchen Fürſtenhäuſern ſo viel— 
fach beſtehenden unebenbürtigen Ehen 
zu werfen. Die meiſten dieſer ſogenann— 
ten „Libesehen“ finden wir in den heſ— 
ſiſchen Familien. Großherzog Ludwig 
der Dritte war in zweiter Ehe mit 
Anna Appel vermählt, die zur Frei— 
frau v. Hochſtätten erhoben wurde. 
Vrinz Friedrich v. Heſſen, geb. 1759, 
geſt. 1808, war mit einer Karoline 
Seitz vermählt, und der Sohn aus die— 
ſer Ehe heirathete wieder eine Bürger— 
liche, Franziska Werr, dern Tochter 
mählte. Bekanntlich war auch Großher— 


sb. 





Arbeit für die Wilfenideft. 


Syn einer Situng der föniglichen Ge- 


felichaft in London behandelte jüngjt | 9 


der Vorlitende, Clemens R. Mariham, 
die Frage, maß der geographiichen For- 
fhung noch zu tdun übrig fei. E3 über- 
tajchte viele von den Zuhörern, zu er: 
fahren, daß beinahe ein Biertel von 
Canada no unerforicht und die Ber- 
mefjung der 2er. Staaten no uns 


politändig ift. Noch Vieles bleibt auch | 


in den europäifchen Wipen zu thun 
übrig. In der Volarforfchung tit Eng: 
land augendlidlic} in den Hintergrund 
getreten. 

In Afrika, fuhr der Redner fort, 
gibt e3 drei große Gebiete, ‚die nod) 
aanz unbefannt find: die Wüfte Sa— 
hara, das Land füdmärts dapon nad) 
Tadai \zu und die Hodländer bom 


| oberen Nil bis zum Indischen Ozean. 
Letztere Gegend mird jebt bon einer 
* her * ne ı engliehen Erpedition, die vom Seeus 
fich mit einem Herrn vd. Witzleben ver- 


| erforjeht werden. 


30g Qubmwig der Vierte in zmeiter mor= | 
ganatifger Ehe 1884 eine Zeit lang | 


mit Frau d. Kolemine verbunden, doc) 
wurde Diefe Gehe noch in demſelben 


dolph ihren Ausgangzpunft nimmt, 
Wir fennen nod 
nicht den Längengrad bon Khartum, 
und die Länge der Viltoria-Fäle am 


| Zambeii-Fluß tft, obwohl diefe Plätze 


vor 


Jahre wieder geſchieden, wobei die Ge- 


einer Gräfin v. 
Groß⸗ 


ſchiedene den Titel 
Romrod erhielt. DerBruder des 
herzogs, Prinz Heinrich, 


heirathete 


1878 Karoline Willich, die zur Frei- 


frau zu Nidda erhoben wurde und 
bereits 1879 ſtarb. Zum zweiten Male 


vermählte ſich derprinz 1892 mit Emi- 


lie Hrzic, die den Titel einer Freifrau 


thete ſich Prinz Wilhelm 1892 morga— 


natiſch mit Joſephine Bender, die zur 
Freifrau v. Lichtenfeld erhoben wurde. 


Die Ehe des Prinzen Alexander mit 
Gräfin Julie v. Hanke 
lich gelegentlich des To 
Hartenau erwähnt wor 


3 des Grafen 


eren Linie Heffen-Kaflel find die uns | rt 1: g arei 
teren Dinie Geilen-Staflel find die un= | rühmlichft der deutfchen Forfchungsrei- 


ebenbürtigen Ehen ebenfalls 


eben! ſtark ver— 
treten. Der entthrohnteKurfürſt Fried— 


de 
den. In der äl-⸗ 
ſel 


rich Wilhelm vermählte ſich mit einem 


Frl. v. Falkenſtein, erhob dieſe erſt zur 


tzowitz und dann zur Fürſtin von Ha⸗ 


der Zweite, geſt. 1847, war mit einer 
Emilie Ortlopp vermählt, die er zur 


Gräfin von Reichenbach und Leſſonitz 
erhob. Prinzeſſin Auguſte aus dem 


landgräflichen Hauſe heirathete einen 
Baron v. Bliken, Prinz Franz aus der 
Philippsthaler Linie eine Maria Lind— 
ner, die den Titel Freifrau von Falkner 
erhielt. 

Aus dem königlichen Hauſe Sachſen 


vermählte ſich Prinzeſſin Eliſabeth, 


Tochter des Königs Johann, mit ihrem 


Stallmeiſter Marcheſe Rapallo. 
Hauſe Weimar finden wir den Prin— 
zen Alexander mit der Freiin v. Blen— 


a | 
Im 


heim und den Prinzen Guſtav mit der 


Freiin Pierina v. Neupurg vermählt. 
Im Hauſe Meiningen iſt Herzog Georg 
der Zweite mit der ehemaligen Schau— 
ſpielerin Ellen Franz, erhoben zur 
Freifrau von Hildburg, verbunden. 
Fürſt Friedrich Günther von Schwarz— 
burg-Rudolſtadt vermählte ſich in drit— 
ter Ehe 1861 mit Marie Schultze, Grä— 
fin v. Brockenberg, die ſpäter den Dr. 
Wenski heirathete, Prinz Georg von 
Anhalt vermählte ſich mit Thereſe von 
Erdmannsdorf, Gräfin von Reina, und 
Prinz Wilhelm mit Emilie Klausni— 
ger, Freiin v. Stolzenberg. PrinzKarls 
von Baden Frau war eine Freiin v. 
Beuſt, deren Mutter eine geborene 
| Meier war. Prinz Karl dv. Bayern hei- 
rathete Marie Betin, erhoben zur rei= 
frau v. Baprftorff. Im Haufe Schles- 
iwigq-Holitein it Prinzeffin Henriette 
mit dem Profeſſor Dr. Esmarch ver— 
mählt. Vrinz Friedrich, Fürſt vonNoir, 
vermählte ſich 1864 mit Eſther Lee, die 
zur Fürſtin von Noir erhoben, ſpäter 
den General Grafen Walderſee heira— 





| 
| 
! 
| nau. Sein Vorfahrt, KRutrürft Wilhelm | 
| 


ı ben ihres Mannes madte. 


ee : 2 — harren. 
v. Dornberg erhielt. Ebenſo verheira⸗ 


len beſucht worden ſind, uns 

noch unbekannt. In Aſien iſt 

iche Arabien noch nicht durch— 
orſcht; Vieles von dem Euphratthale, 
on Perſien, Nevat, Thibet, Birma, 
orea u. ſ. w. iſt für uns noch dunkel. 
Herr Markham wies dann auf die 
vielen Berge in Aſien, Afrika und Süd— 
amerika hin, die noch ihrer Ausmeſſung 
Es iſt intereſſant, zu hören, 
daß ſich in Neuſeeland ein Alpenklub 
gebildet hat, daß Hütten an beiden Sei— 
ten der hohen Gebirgskeiten errichtet 
worden ſind und Erforſchungsverſuche 


ı Die 


Oo 


yo 
Br SEAN 
oc 
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sit erft ure | gemacht werden. Auch in Bezug auf die 
"3° | phnfitalifche Geographie 


de3 Meeres 
haben wir noch viele Kenniniß nöthig. 
Sm Laufe jeinerftede that Markfham 


jenden Erwähnung, die fi) Durch bie 
Genauigkeit ihrer Beobachtungen aus— 
zeichnen und deren Leiftungen einen 


| 3 af L + Y Nr - ‘ - 
Gräfin von Schaumburg und zu Horz | dauernden wiflenjchaftlichen Werth bes 


ſitzen. 


Alterthumsfund. 


In der Umgebung des ſizilianiſchen 
Ortes Salemi iſt durch Zufall und 
mit Hilfe des Aberglaubens jüngſt eine 
hervorragende archäologiſche Entde— 
ckung gemacht worden. Das Töchter— 


ter auf den Gedanken kam, er werde 
einen Schatz heben können. 
jener Gegend verbreiteien Aberglau— 
en zufolge mußte aber das Blut des 
Kindes, welches den Schatz zuerſt be— 


ſen werden, um den Erfolg zu ſichern. 
Der Vater war, von Habgier verblen— 
det, zur Opferung des Kindes bereit, 
die Mutter jedoch rettete es, indem ſie 
der Behörde Anzeige von dem Vorha— 
So wurde 


nicht nur eine ſcheußliche Blutthat ver— 


thete. Im Hauſe Naſſau vermählte ſich 


Prinz Friedrich mit der Wittwe eines 


Herrn Brunold, die zur Gräfin von 
Tiefenbach erhoben wurde, Prinz Ni— 
kolaus, Bruder des Herzogs von Luxem—⸗ 
burg, 1867 mit Natalie v. Puſchkine, 


ſeit 1868 Gräfin v. Merenberg. Das 


Haus Oldenburg weiſt drei unebenbür— 


tige Ehen auf: des Herzogs Elimar mit 


Freiin von Frieſenhof, des Herzogs 


Nitolaus mit Marie Butagel, Gräfin 
bon Ofternburg, und des Herzog3 Eon= 
ftantin mit Wgrippina Djeporidge, 
| Gräfin v. Zarnefoiw. Im königlichen 


| Vater jeit 1853 mit Rofalie von Raud) 


| vermädlt, bie 1855 zur Gräfin bon | 
ı Hohenau erhoden murde. Aus diefer | 


Ehe entftammten die beiven®rafenßil- 


| helm und Frik Hohenau. Aus dem 


ı Haufe Hannover hat Prinzelfin Trie- | 
deride mit dem Treibern vd. Pamel- | 
ges | ı 
ı Schloffen, und im herzoglichebayerifchen | N! 
im November | 


Rammingen eine Liebesheirath 
Haufe Prinz Ludiig 
1892 mit Antonie Barth, die al3 Frau 
v. Bartolf geadelt wurde. 
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Charlie De x 


Kad) dem Schariadfieber 


Bifam Charfie einen Abfret in einem Or, welche fein 
Hörpermögen breinträgtigte. ES lief reichlich Wir 
gienbien, er würde immer taub bleiben. Nadtem er 
zwei Flaſche: von Hoods Sariararilla genommen 
hatte, fand eıne große Veränderung ſtatt. Das Reſnl- 
tat war eıne vo.lkommiene Setiung des Abicefies und 
Wiederlangunug ſeines Gehörs.“ R. M. Fotß 2* 


Hoods X heilt. 


Hoods Pillen heilen Leberleiden. Verſtopfung, 
Sailltenleiden, Geldjudht, Migräne, Unverdaulichkeit. 


gefet die Sonntagsdeilage der Abendpoſt. 


rt per rt meer 


N 


nina — — 


Hauſe Preußen war Prinz Albrecht 





zer 


hütet, fondern auch eine verjtändige 
Ausgrabung an der Fundſtätte veran— 
laßt. Profeſſor Solinas von Paler— 
mo fand die Reſte von zwei Tempeln, 
eine Todtenſtadt mit etwa 500 Grä— 
bern und darinnen zahlreiche Gefäße 
und Schmuckgegenſtände, die in das 
Nationalmuſeum von Palermo ge— 
bracht worden ſind. 


Vor die 
Schranken 
der öffentlichen 
Meinung kommt 
jede Medizin, die 
als ſog. Patent— 
Medizin verkauft 
wird. Nur wenige 
— bermögen dort mıt 
Ehren zır beftehen, 
wenn es ſich darum 
handelt, daß ſie auf Probe vertkauft wer— 
en. Vielleicht iſt's Euch ſchon aufgefallen, daß 
bei den gewöhnlichen auf gut Glück empfoh— 
lenen Medizinen dies gar nicht verſucht wird. 
Das einzige Mittel ſeiner Art, deſſen Wir— 
kungen ſo treffſichere ſind, daß es unter die— 
ſem Plan verkauft werden kann, iſt Dr 
Pierce's Golden Medical Discovery. Als 
Arznei zur Blutreinigung, zum Wiederher—⸗ 
ſtellen verlorener Kraft amd zur Erzeugung 
geſunder Körperfiille fennt die Ärztliche Mile 
jenfchaft nıchts Aehnliches. Bet jeder Krank- 
heit, deren Quelle im Blut oder der Leber 
liegt, bei Dysvepfie, Berdaunngsbeichwer- 
bei, Gallenfin, bei den hartnädigften Hauts, 
Kopfhaut und jerofulöfen Leiden wird ga- 
tantirt, daß es tr jedem Falle hifft oder 
Iurizt, oder da3 Geld zurüdgegeben wird, 
Sedem, ber an Katarrh leidet, einerlei wie 
Ihlimm oder veraltet der fall fei, jagen die 
Eigenthümer von Dr. Sage’8 Catarrh Re- 
medy Folgendes: Wenn wir Did) nicht voll. 
ftändig und für inımer furiren können, zahlen 
wir Dir 8500 baar. Zu haben in allen Apo« 
theken. 


Todes-Auzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
ohn Theodor im Alter 
a und 13 Tagen geitorben 
tt am di Tr 


Aa + > 

der. t s{ 
eodor und Gertrud ! 
geb. Verding, nedſt Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 
Freuuden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
inſere liebe Mutter Elizabeth Eicher am 
M, im Alter von 45 Jab⸗ 
Digung findet ftatt cam 
1.30 \hr, vom Trauer: 
nah dem St. Boni: 
ie trauernden Hinterbliebenen, 
Cecilia Eider, Franzßider, Kin 

der; 


Mm 


x 


Franz D 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten_ die traurige Nachricht, 
dab unter lieder Brwverr Jobann Shomer 
im Alter von 32 Jahren und 19 Monaten Donurr: 
rgen um 3 lihe jelig im Herrn entichlafen 


ftag Mo 
it. Die VBeervigung findet Samftag Nadymnittag 


un 32 Abe vom Trauerhauje, 41 Vlod Str., 
dem St. Bonifacius-Gottesader ftatt. Um ftille 
Iheilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen 


M. Wolff & Sons, 


Importers of Cheese and Delicaciss, 
48 Fifth Ave. Chicago. 
Hamburger Büdilinge, 

Kieler Sprotten, Neunangen, Appetit 
Silds, Andovis, Pommerfhe Gänfe- 
brüfte, Gänfefhenkel, Eervelstwurfl, 
Stafienifhe Salamiwurf, 
Importirte Frankfurter Wurf, 
und ein volles Lager der feinjten Delikatejien. 

M. Wolff& Sons. Ispim,mfm 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”. 
Ein reine? Malz u. Hopfen.Bier, zu empfehlen. 


hberejaDiejel, Mutter, 
iejel, Bruder. 


fia 


ey er) 


nad | 





Einem in | 


ı rührt hatte, an der Yunditelle vergoj= | 








s Axpreli 


un” 


nd gut 
Derdauung 


beim Gebraud von 


TJonann Horfs 
MALZ 


LEXTRAC 
ID u 
| Jedermann 
zu .y Weiß, dafs die Les 
bensmittel aus 
verſchie denen 

— Dingen zuſam⸗ 
mengeſetzt ſind, die man Nahrungselemente 
neunt. Genügend Nahrung zu haben und 
ſie gut zu verdauen iſt aber Alles, woran 
den Meiſten gelegen iſt. — Manchmal 
wird fie nicht gut verdant. — Dann nıele 
det fid) Dpspepfie; die joll Furirt werden. 
Die Kır wird bewirkt durch Johann 
Hoff’fches Malzertraft. Derjelbe wirkt 
auf die Nahrung, macht ſie leichter verdau— 
lich. Man nehme ihn bei jeder Mahlzeit. 
Ein Dutzend Flaſchen des ächten Malzex— 
traftsvon Johann Hoff geben chen jo 
viel Kraft und Nahrung wie ein Jap Ale 
oder Borter, ohne zu bevanjchen. 


banı Hoff auf der Erifette am Flafchenhalje 
fteht. Ken anderer if ächt. 
154 Frauklin St., New ort. 
SCHILLER-THEATER 
Welb und Wachsner 
Siomund Selig 
17. Abonnements-Vorstellung: 
> 
3opf und Schwert 
ä 
Hiftorifches Luftipiel in 5 Aufzügen von 
Carl Gutzkow. 
zu haben. dofria 
Fünfter großer Maskenball 
Lady Harrison Loge No.1382, K, &L.oCH, 
am Sanıflag, den 6. Jaumar, in 
Ede der 63, und Halfted Str. 
Zidets 25 Gents.— Masten find an Ort und Stelle 


AHchtet daranf, dar der Namenszua von Jo» 
Eisner & Memdelion Co., Agenten, 152 und 
105-109 Randolph Str. 
Sonntag, den 7. Januar 1894: 
r 
ET” Siße jegt an der Kaffe des Schiller-THeaters 
— der — 
Bromstedts Halle, 
zu haben. dofr 


; Zöchter- Fünſlet großer Masken-Bu 
chen eines Bauern hatte daſelbſt eine 
alte Münze gefunden, wodurch der Va— 


arrangirt von dem 


Frauen-Verein Laſſalle, 


abgehalten in der 
Aurora Turn·Halle, Milwautee Ave. & Huron Str. 
Samſtag, den 6. Januar 1894. mifr 


Anſang 8 Uhr. Tidet3 25c @ Terfon. 
&idfeite Curnhalle, 
8143-3147 STATE STR, 


Großes Rongert! 

Ra. 

ia GiWjceite Turngemeinde, 

Fortſchritt-Turner-Halle, 
1822—1824 Dlilwaufee Ave. 

Samflag, den 6., u. Sonntag, 7. Januar, 


Große Gala-VBoritellung 


ber berühmten Zauberer und Geijterbeihwörer 


BELACHIN und BEN-ALY-BEY-ARIBA, 


Großes neues und reighaltiged Programm. 
Anfang der Brftellung 8 Uhr. Nach der Loritellung 
BALL! BALL! 


Nordieutscher lo 


Negelmäßige Poit-Dampficifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 

durch die bewährten neuen Poftdampfes erfter Klafle: 
Darmitadt, Münden, 
Dresden, Dldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, von Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Erſte Cafüte 550, 4à80 — 
Nach Lage der Pläße. 

Die obigen Stahldampfer find fünmtlih neu, vom 
porzügticher Bauart, und in allen Therlen bequem 
eingerichtet. * 

Yänge 415—435 Fuß. Breite 48 Fuß. 

Eieftrrfche Beleuchtung ın allen Räumen. 

Weiter: Auskunft ertheilen die Genreral-Agentem, 


U. Shumader & Eo., 
5 S. Gay Str., Baltimore, Mad. 
J. Win. Eſchenburg, 
58 Fifth Ave,, Chlcago, Ills, 
oder deren Vertreter im Inlande. 31mz lj 


Das zuverisssigste und billigste Haus in Chicago 
um Geld auf 


Diamanten und Schmuckfachen 


zu leihen. fia 


A. ZEIMERS, 


Bimmer 1434, Unity Gebäude, 79 Dearborn Str, 


Nebammenlchule 


be3 German Medical College ift anters 
kannt al3 beite im Lande, Neuer Eurjus 
beginnt aut 9. Januar. Näheres bei 


Dr MALOR, vida 
512 Noble Str., an Milwautfee Ave. 


ROOD SALARIES 


Wi Secure by young Men and Women graduates of 


BRYANT & STRATTON 


5 BUSINESS COLLEGE, 
Washington Street, Cor. Wabash Ave., Chicaga, 
BUSINESS AND SHORTHAND COURSES. 
parsest in the World. Magnificent Catalosus 
roe. Can visitWorld’s Fair grounds Seturdays 


HO0D POSITIO 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s Geheim:- Mittel 
turıren alle Geſchlechts-⸗ Nerven: Blut, Haute oder 


| drond e Kranfpeiten jeder Art ichnell, figer, billig. 


Männerihwäde, Unvermönen, Bardmwurm, alle urte 
nären Leiden u. j. w. werden Dir den Gebraud) une 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt Sprect ber um 
vor oder ihidt Eure Adreiie. und wir jenden Eu fees 
Ausiuuft über alle unjere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 


Sinlj 2600 State Str.. Ecke 26. Ste 


Deuifches Bedytsbureanu, 
Sncorporiri), 

ertbeilt Auskunft in Erbiheaftsjahen, — beforgt 

Geld Einzichung und Auszahlung. Mbim 


zZ. 303, Kedzie Geb.. 120 E. RANDOLPH STR. 


Poitbeftelungen auf Gandied, mit 
pr prompt ausgeführt. — Offen täglich 


Is 
12 Uhr 
ats; Sonntags eutgeichlofien. Im RR 


ug  IOSRANDOLPHSTR, 


— — 





—— TIER u 


Te 


— 
BER 


g ERTL ERT UT TEE ⸗ 


‘ 
AR 


> denn dat“ — 


Vergnügungs-Wegaweiſer. 


Aldbambra—Hendrit Hudfon. 

Chicago Opera Houfje- About Toton. 
Columbia Theater Sheridan. 

Elart Etr«ThHeater— A Kentudy Girl. 
Empire Minftrel und Vaudeville-Auffuhrungen. 
Grand OperaHoufe-— The Prodigal Son. 
Sapmartet Theater Wang. 

Hoolens Theater— The jecondMr3.Tanquerap 
MeBiders Theater— The Blad Eros, 
Shiller Iheater—gelir Morris, 
Windjor— The Span of Life. 


Das reihe Wyoming. 


Ein fürzlich befannt gegebener Bes 
richt der landwirthichaftlichen Abthei= 
fung der Univerfität von WHoming 
verbreitet jich über die mineralifchen 
Hilfsquellen des jungen Staates und 
enthält allerlei Mittheilungen, melche 
dem Durchichnittslefer neu fein Dürf- 
ten. Wie man aus dem Bericht erfährt, 
bat jedes County in Wyoming, mit 
Ausnahme von Laramie, einen Ueber- 
fluß an Kohlenländereien. Die Ges 
Jammtfläche derfelben beträgt zwiſchen 
30,000 und 40,000 QDuadratmeilen. 
Die Kohlenproduftion ftellte fi für 
1892 auf beinahe 2,400,000 Tonnen. 
Auch gibt e8 im Staate große und 
zahlreiche Delquellen. Die Ausbeu— 
tung derjelben ift erft im Entjtehen be— 
griffen, doch erwartet man, daß die 
Northmeitern-Eifenbahn bald eine re= 
gelmäßige Petroleum-Ausfuhr begin- 
ren wird. Das Del foll von vorzüg- 
* Beſchaffenheit ſein. 

Auch an Eiſenerz iſt Wyoming au— 
herordentlich reich. Man ſchätzt, daß 
Bradleys Peak allein nicht weniger als 
1500 Millionen Tonnen Eiſenerz ent— 
hält, welches, wenn geſchmolzen, 750 
Millionen Tonnen Roheiſen ergeben 
würde, obſchon ein Guttheil davon 
wohl zu kieſelartig iſt, um Eiſen dar— 
aus herzuſtellen. Der Hartville-Ei— 
ſendiſtrikt iſt der größte, der bis jetzt 
in Wyoming entdeckt worden iſt, und 
dürfte auch der erſte Mittelpunkt für 
Schmelzereien werden. 

Ungeheure Soda-Seen finden ſich 
in den Counties Albany, Carbon und 
Natrona. Albany County enthäl® ei- 
nen See von neunzig Xcre3, der mit eis 
nem Lager von reinen Epfom-Salzen 
bedeckt iſt. Asbeſt, Slimmer, Wafler- 
blel, Gyas, Bismuth, Arfemt und 
Alaun werden zu den Erzeugniſſen der 
nächſten Zukunft gehören. Auch Alles, 
was zur Glasbereitung nothwendig 
iſt, findet ſich dort dicht bei einander, 
was ſich wohl kaum von einem anderen 
Staate in der Union fo.gen läßt. 

Proben von Eifenerzen, Kupfer, 
Gold, Zinn und Stromzinn aus WhHp- 
ming befanden fich unter den Minera- 


Tien, melden auf der Weltauzftellung 


in Chicago Prämien zugeſprochen 
wurden. 

Darnach ſcheint e3 alfo, ala hätte 
Wyoming innerhalb einer Grenzen 
alles erforberlihe Material zu einer 
verheißenden Zufunft. 


Ein Hochſtapler im geiſtlichen 
Gewand. 


Das iſt Nicholas Cyrill Cantwell, 
auch unter dem Namen George Mait- 
land befannt. Cantmwell hat eine Car 
tiere hinter fich, welcher fich der fühns 
fte Jnduftrieritter nicht zu fchämen 
brauchte. Unter feinen Opfern in 
New York find außer dem. Affistenten 
bes Dr. Parkhurft fein Geringerer als 
Erzbiihof ECorrigan, die Sejuitenpa= 
tre8 Cardella und Denny und der be= 
fannte Unitarier Prediger Dr. Theo- 
dore Williams. Der Mann ift unge: 
fähr 35 Jahre alt, Klein, Schmächtig ges 
baut, mit blondem, dünnem Haar. Er 
geberbet ftch immer äußerft fromm und 

pflegt in jalbungsvollem Tone zu jpre- 
hen. Cantwell begann feine Carriere 
im Spätjommer in England. Er 
pflegte al3 „befehrter Priefter” und 
„entiprungener Mönch” auf die Leicht- 
gläubigfeit der Proteftanten in Lon- 
bon und Liverpool zu Tpefuliven und 
hielt reiche Ernte. Seine „Belehrung“ 
in ber fajhionablen. protejtantifch-bi= 
Ihöflichen Kirche von Rev. PB. 9. Hob- 
jon in Liverpool "erregte gewaltiges 
Auffehen in ganz England und Eant- 
well wurde reichlich belohnt und be- 
Ihentt. Natürlich kam zuletzt dieEnt— 
larvung und Cantwell zog es vor, 
England zu verlaſſen. Er wanderte 
nach Canada aus, und nachdem er ſich 
einige Zeit in Montreal aufgehalten, 
fam er zu Anfang des Monat? No- 
bember nach New York. In Canada 
hatte Cantwell fih mit Empfehlungs- 
briefen an alle möglichen religiöfen 
Selten in New Vork verfehen und 
machte davon den auägiebigjten Ge- 
brauch. Er begab fih am 12. Novem- 
ber in die „Chrift’3 Miffion“, ein evan- 
gelifches Inftitut an der Weit 21. St., 
ftellte jich dem Prediger James W. oO” 
Connor vor und gab fich für einen zum | 
BVroteitantismus übergetretenen Dias | 
fon ber römijch-tatholifchen Kirche 
aus. Cantwell hatte vorzügliche Em— 
pfehlungsbriefe von dem bekannten ca⸗ 
nadiſchen Ex-Prieſter Joſeph Chiniqui 
bei ſich und wurde von Reb. O'Con⸗ 
nor mit der größten Freundlichkeit 
aufgenommen, verpflegt und mit Geld 
verſehen. Inzwiſchen hatte Cantwell 
ſeine katholiſchen Empfehlungsbriefe 
an Erzbiſchoff Corrigan geſchickt und 
wurde von ihm empfangen, jedenfalls 
auch unterſtützt. Nachdem er verſchie— 
dene Jeſuiten-Patres gerupft, kriegte 


er Dr. Parkhurſt dran, dem er ſich als 


bekehrten Prieſter vorſtellte. Schließ⸗ 
lich wußte er ſich bei den Unitariern 


und bei den ſtrengen „Plymouth Bre— 


thren“ einzuführen. Ueberall wurde er 
fein bewirthet und reichlich beſchenkt. 
Als aber ſein wahrer Charakter be— 
lannt zu werden begann, da verduftete 


er, wahrſcheinlich um im Weſten ſein 
Glück zu berſuchen. 


— Mirthin (ihren Hausfnecht über- 


- zafchend, als verjelbe einen Brief an fei- 


nen Schaf aus dem Brieffteller Wort 
für Wort abjchreibt): „Was fchreibit 
Haustnecht: „An' Brief 

mei' Rosl.“ — Wirthin: „Den 
eibit aus dem Buch da "raus? Da 

bei t ich doch aus mir ſelber, was ich 
fat.” — Haußfnedht: „Ob — ws 
’ viel 3’ grob wer’n.“ 


Ein Jubiläum des Wies. 


Die Kunft, „ein fröhlich Gemüth zu 
machen in fchmweren Zeiten“ ift jchon 
bon dem Verfaffer des Till Eulen- 
Tpiegel al3 eine der edelften, aber aud) 
Ihmwierigjten Aufgaben für die Meifter 
bon der Feder und vom Griffel ge- 
fennzeichnet worden. Unferer budligen 
Melt lachend die Wahrheit zu jagen, 
ein Stüd Zeit- und GSittengejchichte 
im Bilde feitzuhalten, — welchen uf: 
wand bon Geift, von Beobachtungs- 
gabe, von fieghaftem Humor, bon 
durhdringendem Erfaſſungsvermögen 
erfordert diefe fulturhiftorifch jo mich- 
tige Thätigfeit! Die „liegenden Blät- 
ter“, deren bisher erfchienenen hundert 
Bände eine wahre Enzyklopädie des 
deutfchen Witzes darftellen, haben die= 
fer Thätigfeit in erfolgreichltem Maße 
obgelegen, und ihr Jubiläum bedeutet 
daher im beiten Sinne eine SJubelfeier 
des gefunden Menfchenverftandes. Sn 
unferem Zeitalter, in welchem fo viele 
Jubiläen in Abweſenheit des letzteren 
veranſtaltet werden, wäre es unrecht, 
auf eine ſo ſeltene Feier nicht nach— 
drücklich hinzuweiſen. 

Auf einen wichtigen Theil der ſaty— 
riſchenZeitbetrachtung haben die „Flie⸗ 
genden Blätter“ freilich ſehr bald nach 
ihrem Entſtehen Verzicht geleiſtet. Sie 
verſchmähen es, ſich in den Dienſt des 
Tages zu flellen, ihre Pfeile gegen die 
politiſchen Wortführer zu richten, ſie 
wenden ſich von derXfiualität, von der 
politiſchen Polemik ab und pflegen 
ausſchließlich den tendenzloſen Hu— 
mor, deſſen Domäne ſich aber über die— 
ſe ganze, weite Thorenwelt erſtreckt. Sie 
holen den Witz aus der Wirklichkeit 
heraus, anſtatt ihn in dieſelbe hinein— 
zudeuten. Allerdings haben ſich die 
„Fliegenden“ nicht immer dieſer Zu— 
rückhaltung befleißigt. In den erſten 
Jahren nach ihrer Entſtehung (1845), 
da eine rauhe, ſcharfe Luft durch die 
Lande ſtrich, haben auch ſie an den re— 
gierenden Mächten des Tages ihren 
Spott geübt und derbe Pritſchenſchlä— 
ge nach rechts und links ausgetheilt. 
Damals entſtanden die köſtlichen ty— 
piſchen Figuren, durch welche politiſche 
Männer und politiſche Sitten jener 
Zeit karrikirt und ihre Verkehrtheiten 
in ergötzlicher Verzerrung dem deut— 
ſchen Volke gezeigt wurden: der 
Staats-Hämorrhoidarius, der Wühl— 
huber, der Heulmeier, vor Allem aber 
das unzertrennliche Paar Baron Bei— 
ſele und Doktor Eiſele, der ſchwach— 
köpfige Junker und ſein leiſetreteriſcher 
Mentor. Seit dem Beginn der fünf— 
ziger Jahre zog ſich indeſſen die Sa— 
tyre des Münchener Witzblattes im— 
mer entſchiedener von dem politiſchen 
Gebiet zurück. Dieſe Beſchränkung er— 
wies ſich als eine Ausdehnung in'sUn—⸗ 
endliche, — in das unermeßliche Ge— 
biet des allgemein Menſchlichen, der 
univerſellen Thorheit. 

Es wäre einſeitig, über den reichen 
Schätzen des Humors, die in den 
hundertBänden der „Fliegenden“ auf⸗ 
geſtapelt liegen, die künſtleriſchen Ver— 
dienſte des Jubelblattes zu überſehen. 
Es iſt ſehr fraglich, ob alle die La— 
cher, welche die „Fliegenden Blätter“ 
auf ihrer Seite haben, auch den künſt— 
leriſchen Werth der Illuſtrationen zu 
würdigen wiſſen, von welchen nahezu 
eine jede einen Ausſchnitt derWirklich— 
keit bietet, — zwar naturgemäß in 
komiſch-verzerrter Form, die aber doch 
ſtets einen wahren Grundinhalt ent— 
hält. Heutzutage liegt die Kunſt mehr 
denn je „im Oele“, und nur verhält— 
nißmäßig Wenige ſind für den vorneh— 
men Reiz der bloß zeichneriſchen Er— 
findung, der geiſtreich geführten Con— 
tour empfänglich. Wenigen dürfte es 
auch bekannt ſein, daß ein Moriz v. 
Schwind, ein Piloty, ein Dietz und 
viele andere berühmte Maler zu den 
Mitarbeitern der „Fliegenden“ gehör— 
ten und daß die Geſchichte dieſesBlat— 
tes paralell läuft mit der Geſchichte 
der Wiedergeburt und Weiterentwick— 
lung des Holzſchnittes in Deutſchland. 
Für ihren Verzicht auf das Politiſche 
haben die „Fliegenden“ auf dem Ge— 
biete des Künſtleriſchen reichlichen Er— 
ſatz geleiſtet; ein Tauſch, mit welchem 
unzufrieden zu ſein wahrlich Niemand 
Urſache hat, am wenigſten die „Flie— 
genden Blätter“ ſelbſt. 


Kimbriſches Deutſch. 


Ueber die Sprache des deutſchen 
Volksliedes hielt jüngſt Dr. W. Streit 
im Berliner Zmweigverein de3 „Ullgemei- 
nen deutjchen Sprachvereins“ einen 
Vortrag, in dem unter Anderem aud) 
folgende Probe des fogenannten fim= 
briichen Deutjches, jener mittelalterli- 
hen Sprache, welche in dem fühlichen 
Iprol und den fi) daran anjchließens 
den italienischen Gebieten noch heute ges 
Iprochen wird, zur Verlefung gebracht 
wurde. &3 ijt eine Todeßanzeige, wel⸗ 
che lautet: 

„Hennesle, libe Tochter von Kap. Jas 
fei vun Rigen un Zuciet vun Müllarn, 
nochentg eentet neunzehn Jahr in Mor: 


a 8 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 5. Januar 1394. 


voll fegt big dies arme Pfand auf Dein 
Grab Deines Vaters Freund (Gefell). 
Schläge, den 14. Heumonat 18%. 
%. Dr. von Bifchoparn.” 
Wir fehen an diefem Tchlichten,reinen 
und dabei fo tiefen&mpfinden, daß wir 
es mit altem, echtem, unverfälfchtern 
Deutſchthum zu thun haben, das fich 
dort am Südabhange der Alpen, um 
drängt von fremdem Volfsftamme, in 
feinem ganzen Gemüthsreichthume bis 
auf unfere Tage hinübergerettet hat. 


Humoriſtiſches. 


— Bettler: „Bitte, Ew. Gnaden, um 
ein paar Pfennig”. Ich hungere ſchon 
zwei Tage.“ — Geiziger: „Du Glück⸗ 
licher! Du kannſt zwei Tage hungern, 
ich kann das noch nicht einen Tag.“ 

— Ein Lehrer, welcher ſeine Schüler 
in der Naturgeſchichte examinirte, fragte 
einſt einen Knaben: „Wozu gehört der 
Häring?“ — „Zum Katzenjammer“, 
antwortete dieſer ſchnell. 

— General: „Sag' mir, mein Sohn, 
könnteſt Du wohl in voller Carriere 
einem feindlichen Infanteriſten den Kopf 
ſpalten?“ — Rekrut: „Nein, Excellenz.“ 
— General: „So, warum denn nicht?“ 
— Rekrut: „Ei, des hawwe mer noch 
net geübt.“ 

— Korporal: „Meld' gehorſamſt, 
Herr Feldwebel, daß der Soldat Papp— 
ler, der beurlaubt wird und vom Arzte 
viſitirt werden ſoll, nicht zu Hauſe iſt.“ 
— Feldwebel: „Wiſſen's was, da neh⸗ 
me Se ’n Nädjitbeiten und iaff en's 'n 
viſitiren.“ 

— Der Herzog Karl von Württem— 
berg, der im vorigen Jahrhundert lebte, 
war ein ſehr geſtrenger Herr und hat 


einmal in einem heißen Sommer in dem 


gant vun dreizenen Hobiot tauſend acht 
hundert und neunzk ſtirbe. Vorborgenes | 


jchmechtegez Genzele, Plümle vor min- 
Ihe gebradt in brömeba Hearda in 
beelz Vater und Mutter ligen iar Ehiar 
— iar Troft iar Gadingen pluterte in 
Hümmel fin vanegez un jelegez Lant. 
D auta — o linue, o dorparmega Tochs 
ter boatan dizzan armez Yant af din 
Grab lödeg ablegt din Vater-Kfell. 
Slege im 14. Hobiot 1890. 

J. Dr. v. Biſchovaen.“ 

In wortgetreuer Ueberſetzung ins 
Hochdeutſche lautet dieſe rührende An⸗ 
zeige: 

„Hannchen, liebe Tochter des Kava— 
liers Jakob von Riegen und der Lucie 
bon Müllarn, ftarb in noch nicht been- 
betem neunzehntem Sahre am Morgen 


des 13. Heumonats 1890. Verborgenes,. 


duftendes Primelden, Blümlein für 
furze Zeit, gebracht in fremde Erde, in 
welches Vater und Mutter legten ihre 
Ehre, ihren Troft und ihre Hoffnung, 
floq e3 in den Himmel, fein einziges, 
felige3 Vaterland. D gute, o linve, o 
barmherzige Tochter, weinend und leid« 
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Städtchen Nagold zu Mittag geipeiit. 
Da fommt eine Unzahl von Tzliegen 
und fpeift mit uneingeladen, und fie 
fummen miteinander und laufen Ted 
hin und her. Da wird der Herzog bös 
und jagt zu der. Wirthin: „In Kufufs 
Namen! Ded’ Sie den Mücden befon- 
ders!" — Die Wirthin, eine jehr Eluge 
Frau, that wie ihr befohlen. Nach einer 
Meile that fie wieder vor den Fürften, 
macht einen Knir und jagt: „Gededt 
iit, befehlen Euer Durchlaucht jet, daß 
fich die Fliegen fegen,“ 


Zn Sualen, 


Wenn e8 bedauernäwerthe Dulder giebt, auf welche 
die Engel mit Mitleid herabbliden, jo find e3 ficher: 
lich Doenfchen, die vom Rheumatismus gequält find. 
Jahr aus, Jahr ein erdulden ſie Schmerzen mit we— 
nig oder gar keinen Pauſen. Und doch giebt es kein 
Leiden, gegen welches ſich Hoſtetter's Magenbitters 
ſo heilend und wirkſam erwieſen hätte, als gegen 
Rheumatismus in ſeinen erſten Stadien. Und da 
Rheumatismus und rheumatiſche, ſowie ordinäre 
Gicht zu den hartnäckigſten Leiden gehören, für deren 
Heilung dieſe bewundernswerthe Arznei ſich beſon— 
derns eignet, und da ſie die fatale Neigung haben, 


ſich auf die vitalen Organe zu werfen, ſo liegt die 


Rathſamkeit rechtzeitigen Gebrauchs des Bitters, ſo— 
bald ſich Symptome jener Leiden zeigen, auf der 
Hand. In ganz eminentem Sinne wirkſam iſt das 
Bitters außerdem gegen malarigartige Krankheiten, 
Trägheit der Nieren und der Blaſe, Berftopfung, 
Dpspepfie, Leberleiden und nerböje Leiden. 


Kleine eine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent Das Wort.) 


Verlangt: Zwei Männer, das Telegraphiren für 
unjere Gijenbahnen zu erlernen und Stellungen als 
Telegrapbiften und Stations-Agenten au übernehs 
men. Gijenbahn: Superintendent, 175 5 Ave. dilw 


Verlangt: Für eine Zeitung, Bürgſchaft fähige 
Agenten gegen Gehalt und —æ— Offerten B 
2, Abendpoͤſt. fſa 


Verlangt: Ein ſtetiger Schuhmacher, um einen flott 
gehenden Shop zu übernehmen, gute Gelegenheit für 
den teten Dann. 3558Cotruge Grove Ave. via 


erlangt: Junge t lediger Mann, ,‚ 18-90 Jahre, 
der ftadtbefannt ift und mit Pferden umzugehen dir: 
fteht, um Bäckerwagen zu treiben, muß gut rechnen 
fönnen und engliidy veritchen. Wdreffe mit Referens 


jen unter 3 BR AUbendpoft. 


DVerlangt: Lofal- und General-Agenten für eine 
Ichnell verfäufliche patentirte Neuheit, 100 bi3 150 
Prozent Verdienft. ante Agenten fönnen $100 bis 
$200 den Monat machen. Freies Territorium. 
Schreibt um Einzelheiten. The Ohio Novelty Gs., 
D] 170, ‚ Cincinnati, D. 2jalj 


Ede vu 





Verlangt: PVregelpeddler, guter Profit, 
und Noble Str., im Bajement. 


Verlangt: Zwei junge Männer für dauernde Stel: 
lungen, um Telegraphiren an unjeren Linien zu ers 
lernen, Stellungen garantirt mit $75, $100 bis 4125 
monatlichen Lohn. Superintendent, 175 5. Ave. 

Biniw 


Agenten für zwei leicht verfäufliche 
ſicherer Verdienft. Rrobejendung 
Gonjumers Agency, I68 N. Clarf 

30d3 1m 


Berlangt: Knaben, das Telegraphiren zu erlernen 
en unjeren Linien und wenn tüchtig, einen ınonatz 
lichen Gehalt von $50, 875 und $100 zu bezichen. 


Telegraph⸗ Superintendent, 175 5. Ave. Sin 


" Rerlangt: Verkäufer für q quten neuen Artikel. Ver⸗ 
dienft garantirt. 7 76 Fifth Ave, Room 1. 9b; 1w 


Verlangt: : Wgenten um Stalender au verfaufen. 
Hoher Rabatt. 76.5. Abe., 


Room 1. 26da 12t 


Verlandt Erſter Rlafle nüchterne, intelligente Deuts 
ſche Agenten VeiteGslegenbeit für die richtigen Män⸗ 
ner. 234 LaSalle Str., Zimmer 41, 4, Flur. Bagbw 


— 
Conſum-Artikel, 
S Cents. Adreſſe: 
Str. 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Auf der Meitfeite ein Nnabe oder Mäds 


Ken, nicht unter 12 Rabren, um einige Stunden in 
der Woche engliich vorzulefen. 43 Elburn Wve., 2. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Auzeigen unter diejer Aubrit, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fadrifen. 


Verlangt: Zwei Damen für dauernde Stellungen, 
um Telegraphiren an unferen Linien zu erlernen, 
Stellungen garantirt mit $75, 8190 bis 8125 monat⸗ 
lichem Lohn. Superintendent, 175 ö. | Ude. 3ilw 


Verlan gt: Gute Mafhinenmädden on 1 Smiebofen. 


45 MeſReynolds Str. tia 


Verlangt: Mädchen bei Hand zu nähen an Shop: 
. Canal Str. fia 


töden. 208 S 
Maichinen ı und Handmädden an Shop: 
206 > Eiyboura Ave. 


Verlangt: 
töden. 

Verlangt: :4 Majhinenmängen an Sojen zu “> 
ben. 1297... Str. 3jal 


Verlangt: — das a8 Telegrapbiren zu 
in unjeren neuen Officen, mit $50, $75 und $100 ınos 
natlihen Gehalt. Superintendent, 175 5. Ave. 8j1w 


Hausarbeit: 


Verlangt: Ein braves Mädchen für ——— 
arbeit. 2408 Wentworth Ude. diia 


Ein in. ftarteg gutes Mädchen, das alle 


Veriangt: 
Hausarbeiten vereht, Be verlangt. 
at . 


12 Menominee Str., i 
Köchinnen — > Mädden, befte Pläße der 


SvSerlan gt: Roc innen un 
g 605 N. El lart Stt. 


Nordſeite. 
Eine ine alleinſtehende Saushälterin, älte⸗ 


erlangt: | 
tes Madchen dorgezogen, 1041 NR. Halſted Str. 


_ Perlangt: Ein ftarkes Mädden für allgemeineQauss 
arbeit. 213 Webjter Une. 
840 


Berlangt: Mädchen für leichte Saußarkeit. 


35. Str., über Barberibop. 


” Berfangt: : Weltere ; Frau ale Haushälterin, 
toden und wo und waſchen können. 1829 Milwankee Abe. 


Vveriangot; 80 W. 23. 


muß 


gerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str., nahe Robey | Str. 


Verlangt: Ein n Mädden für allgemeine Qausarbeir, 
769 Gt Grove Ave. ” 9 


Berlangt: : Ein gutes Mä usarbeit. 
1196 Milwaulee Apr. — —— 


Verlanot: Ein Madchen fur Hausarbeit. 189 Weis 
EStr., oben. * 


— — Pe Br : allgemeine 


ee 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


Rheumatismus, 


Quetſchungen. 


Zahnſchmerzen, 
Brandwunden, 


Neuralgie, 
Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 
Froſtbeulen, 
büftenſchmerzen. 


Rückenſchmerzeu. 


gegen alle Krankheiten der 


Bruſt, der Lungen 
und der Kehle. 


Nur in Original⸗Packeten. 


Preis — u 3 — Eent3, 


Preis — — Genid. 

Brei —— Cents. 

Berlangt: Frauen und und Mäddien. 
1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Cine alte Frau oder. Mädchen von 13 
Sahren, bei zwei Kindern von 6 und 8 Jahren, bei 
einer Witiwe. 904 Mapleivood Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen, was 
{hen und bügeln fann, für gewöhnliche Kausarbeit. 
93 W. Adams Str, 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 


beit. 278 Mohamt Str., 1. Flat. 


Verlangt: Eine ältere SHaushälterin, gutes Heim. 
Ino. 2. Stern, 5254 Soomis Str, 


Verlandt; Ein Mädchen für alfgemeine Sausars 
beit. Privat: Familie. 98 Clifton Abe. 


Verla: 168: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß gut wajchen und bügeln fünnen, Heine 
gamilie. Empfehlungen verlangt. 5103 State Etr., 
Store. 


Vverlangt Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 247 Lafl in Str. 


„Derlangt: Ein n Mädchen für leichte te Hausarbeit. 
62 Herndon Str, hinten. 


 Rerlangt: Sofort; Mädchen zur Auspülfe der 
Frau. 1033 Roscoe Str. 


_ Verlangt: Köchin nen Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 456 Wells Str. fſamo 


_ Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4437 Wentworth Abe. fimo 


Verlangt: Ein dutes Kindermadchen. 582 Sasalle 


Ane., Flat D. 


Verlangt: Gin feldftändig im Haushalt erfahrenes 
Mädchen, welches fochen, wachen und bügeln fanır, 
ein guter beftändiger Plag. 735 N. Hoyne Avc., 
Wider Park, 

‚ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in feiner Yamilie. Nädyufragen 517 W. Chicago 
Ave, im. Store, 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Paulina Str. 

Verlangt: Köchin in "Privatfamilie, muß wachen 
u. bügeln, Empfehlungen verlangt. 3626 BPrairie 
Ave. 


Verla ngt 











501 ©. 





Fine raw in mittleren Sahren für 
gewöhnliche. Hausarbeit.: 6600 Cottage Grove Ave. 
dr. Nunneberge er. mdfr 


Verlangt: Ein friſch eingewandertes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 2601 Warren Ave. 3ilm 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beſtenPlätze in den fein iſten 
Familien an der Südſeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerſon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. bw 


Verlangt: Mädchen für gute Privat jamifien und 
Geſchäftshäuſer. Herrſchaften bekommen unentageltlich 
gutes EEE, 537 XLarrabee Str., Zelephen 
North 612 8033m 


Madchen finden guteSteflen bei hohem Lohn. Mr, 
Elfelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ſogleich 
untergebracht. Stellen ldinli 


Verlangt: Ein gutes 


frei. 


deutſches Madchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, nur eriter Klaffe jollen fiy melden. 
2476 5 Arder U Ave. nahe Halſted. dfr 


Verlangte Ein Madchen für o allgemeine Hausars 
beit. Nadhzufragen 5981 Didey Str., a 
dfria 


eined für die Küche, 
und eines zum 


Zwei Mädden, 
vom Kochen verftehen, 


181 N. Glart Str. deir 


Eine eriter Kaffe Ködin, muß etwas 
feine Kinder, guter Lohn. 3600 
dfj 
4401 
mdf 


Verlangt: 
muß etivas 
Aufwarten. 


Verl angt: 
Hausarbeit thun, 
Prairie Ave. 


Verlangdt: Mädchen auf Kinder aufzupaffen. 
MWentworth Ave. 


Berlangt: Gute Mädchen in- Privatfamilien und 
Boardingbäufer für Stadt und Land. 'Serrichaften 
belieben vorzujpredhen. Duste, 448 Milmaufee pe. 

12d;1m 











Stellungen jugen: Männer, 
(Ungeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Cat das Wert.) 


 Geiuht: PBeihäftigung von vempfohlenem Deut: 
fen, 24, ler, Geringe Anfprüde Offerten R 
46, Nbendpoft. dirja 


Geiugt: Gin Wur ſtmacher fucht Stelle. Zu erfra= 
gen 111 €. North Ave. 


Geſucht: Ein Schloffer ı mit Erfahrung im Maſchi⸗ 
nenbetrie b und Steamfitting, fucht Arbeit alS Feners 
mann, it bereit irgend eine Arbeit zu thun. Wpr. 
D. 8, Abendpoſt. fſa 


Geſucht: Iroe nwe Ihe Beſcha dung ſucht Georg 
Will, 351 Jane Str. 


Geſucht: Ein flinfer und Träftige :r junger Mann, 
der Hausarbeit gi verfteht, juht Stelle. 403 Racine 
Ave. ——— 

_Gefudt: Ein in fräftiger eo junger Mann, d: x gut mit 
Nierden umgeben tann, jucht Arbeit. 44 Diverich 
Vlace. 


frja 
_& juht: Ein eriter :Rlaffe Schneider für Derrens 
Röd: ofen und -Meften und Fir Damen-Waift3, 
⸗Jachkets und -Cloaks 


* ſucht Beſchaftigung. Adr. J. 
Scholly, 46 Sigel Str. s RIM 


Gejudt: 








Ein ‚Junge von 15 Jahren fudt Ste stelle 
um die Söriftjegerei zu erlernen, da er icon in 
ſolchem Geſchäft ‚gearbeitet hat. D 30,. Abendpoft. 


6 just: Ein junger Mann judt Ste le als € Coach⸗ 
man, „bat gute Erfahrungen und gute Zeugnifle. 
1093 Warren Ave. fſmo 


Geſucht; Arbeit für Pferd und Wagen für ir 
er Tauſch don Waaren. Abrefe 8 16, 
endpo 


Gefnht: Mann in den 50er Jahren uch Eielung 
als Bi dat Erfahrung im —— —X 
3. ıce. 


Bejuht: 
Stelle. 9. Shill, 5009. 5 


Nunger Mann, Butcher, fucht eine gute 


. Uihland pe. il 


Stellungen | fuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Teut, das Wort.) 





—D Eine eiete ae aa Frau in mittleren Jah⸗ 

eine F e als Hau u erfragen 

5747 Wabajh A TR 8 dfia 
Ein t junges Mü 


Geſucht; Mädchen ſucht Ste elle als 
zweites Mädchen oder zu ausfrau. 
Rnafi, 585 > Dearborn Chr. — Biete 


Gejuht: Deutihe Frau ſucht Stelle als Hausbäls 


terin. Samwatsty, 3216 2 
binten, oben. Auburn Une. ” “dir 


Geſucht Eine Walhfrau uhr Beihättiaung, Di 
ferten 34 49, Abendpoft a u Beidäftigung, a 
Gefucht: Erfter —* RI iehlt 
ſichſich zur Anfertigung von ulm” a — 
Roftümen, $1.50 per Xag, —* —E Sit oarantirt. 
Offerten erbeten unter ®, 35, bendpoft. mdfe 


„ Gefuht: Deutiche Frau, 34 * obne jeden Ans 
bang, erfahren und tüchti: Stel: 
lung als Saushälterim I —— — er 2. 
Offerten erbeten. unter "Seufetene des — 


Evanſton, Ill 


Ge Ein Mädchen 
oder einig 43 3a 


E& 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine Frau mit 4 Jahre altem Kind, jucht 
Eielung al3 Hauspälterin. 680 Elybourn en. 2. 
ur 


Sefuht: Ein ftarkes deutiches Mädchen {ut f Stelle 
für Qausurbeit. 644 Blue Island Abe. fia 


" Sefuht: Eine junge Frau fucht den Tag über ir» 
gend welche Beichäftigung in Reitaurant oder Privat. 
3” W. 15. Sir., hinten, 


SGeſucht: Eine KRöbin, die auch den Haushalt gu 
führen verftebt, fucht Stelle in feinem &aus fa 
W. Randolph Stt Str. 

Geſucht: Ein in anftändiges Mädchen, welches gut 
kochen fann, juht Stellung, als Ganspälterin. - 
Mittiver mit Rindern, gutes Keim. 393 Glevelan 
Ave. 

Geſucht: 
Haushait zu helfen, oder bei Kindern. 3 
Str., oben. 


t einen Platz im 
Eine ältlihe Frau, ſuch dB. Gr 





Waſhtenaw 
fſa 


Stelle für leichte Hausarbeit. 681 N. 


Abe. 


Geſucht: 
Stelle für Hausarbeit. BO N. May Str., 3. 


Geſucht: Ein Mädden fuht Stelle in kleiner Fa— 
ae ft: Hausarbeit. Näheres 1841 N. Clark Str., 


Ede Sheffield pe. 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen anter diejer Rubrik. 2 Cents das Bart.) | %0 abı 
el — — — alifo 


Bu verkaufen: Saloon, 
mit großem Maarenlager, neue Lizens, 
hängige Zeafe, $1000 Baar erforderlich. 
8. 8, Ab: ndpoft. 

Zu verfaufen: 
Willow Eir. —— 

J billig für das Soppeit, für meinen feine 1 
Delifa teſſen⸗ Bäckerei⸗, Milch-, Ci igarten⸗ und Con— 
fectionery: Store, gute deutiche "Nahbarihaft, großer 
Stod, feine Einrichtung, ver kaufe au an Adzaplun d, 
billige: Miethe, 4 Zimmer. 288 Yarrabee Str. 


: Gandyftore und feine Bädcrei, 
‚ Kommode, drei Betten und Gasöfen, 
Ave. 


Ein guter 18 


Delikateſſen-Store. 


owie 


354 





u verlaufen: Kleiner Schneiderihop nebit 40: 
Kunden-Arbeit, billig, wegen WAbreije. 377 E. North 
Ave. fia 


Du Zu verkaufen: in gutgehendes PBlumengejhäft. 
178 Clybourn Abe. Ai 


Bu ve faufen oder vertauſchen: Ein Saloon, we⸗ 
gen Aufgabe des Geſchäftes, gegen eine kleine Farm. 
5100 Aſhlar id Ave. frſa 


Zu verkaufen: Vüderei, muß sofort verlaufen. 418 
W. Fullerton Ave. fſa 


Zu taufen gefucht: Ein ſich gut bezahle ndes "Sa: 
loon-Geſchäft im Zentrum der Stadt. Zahlung theil- 
weile in Stadteigenthum. Offerten B 36, Abend— 
poft. Mh me 


Gezwungen zum ſchleunigen Verkauf: Großes vou⸗ 
ſtändiges Waarenlager Groceries und ſchöne Einrich— 
tung, für nur 8475, billig für 8*1000, theilweiſe an 
monatlichen Abzahlungen, billige Miethe mit Woh— 
nung, dichtbevölkerte Nachbarſchaft. Kommt ſofort fur 
ſolche ſeltene Gelegenheit. 313 Larrabee Str. 


Ein Schud⸗ Reparat ur- Shop, zwei 
3558 Cottage Gtove 





Zu vermiethen: 
Sabre erablirtes flottes Geſchäft. 
Ave. fia 


Zu verfaufen: Ein fei in ausgeſtatteter Grocervſto te 
auf der Nordjeite, muß jofort billig ve tfaujt werden, 
feine Konku rrenz. Näheres 212 Piffell Str. 


Refte Ge legenheit für einen Dentichen: Ein guter, 
nahe deutjcher Schule gelegener Gonfectione De Gandy= 
Cigarren⸗ undScyulfahen-Store, mir großer 





Waa-⸗ 
renvorrath und feiner Einrichtung it zu ver ir n für 
dei Spottprei3 von nur 1%), billig für 850, theil⸗ 
weiſe an Abzahlung, Miethe mit Store und V 
nung nur $15. 
329 Yarrabee Str. 

Grocer®, Achtung: 
Groe ore mit vollſtändig neuem Waarenlager un 
feiner Einrichtung, muß ich auderer dringende —*— 
ſchäft e halber zu dem Spottpreis von 8 theilwe 
an Zeit, ſofort verkaufen, Rias he einſchließlich Wahre 
zimmern und Bajentent $25. 673 Xarraber Str, Cde 


Garfield Ave. 


Zu de vlaufe: m: 
Tions in der Stadt. CO Offerte #815, 


Megen Krankheit, 


Eines der fhönften Eonyert -Papi- 
Abendpoft. 
u verkaufen: ein gutes Milch: 
geſchäft. Sl S. 


Zu verfaufen: 
Sincoln Ave. 
Zu verfau fen: 


großen Säulen. 
Str. 


suter Gd-Saloon Fe Larrabee und 
Ra achzufragen 462 Webſter Ave. iu 


17 Hammond Str., nahe Eugeni: 
mdofrt 


ſeite. 383 25. Str., oben. 


Zu verfanfen: Unter günftigen Bedingung en, 
rere gute Gd-Saloon. Wür den dieſelben auch gegen 
Lotten oder andere gute Eid cherheit austauſchen. 


Co. 40. und Wallace Str. Anobw 


gu verfaufen: Im Geichäftsviertel d der Stadt, einer 
der beiten Saloons mit lebhaften Werfebr, 
denjelben event. gegen 1. Slafle Grundbefik,. O’Don: 


nell u. Der Bavarian Brewing Co, Gde 40. uud | 
l2jiepbiv | 


Wallace Etr. 


gu vermiethen und Board. 
Anz gen unter dieſer Nubril. 2 Gent? das Wort. 


Verlangt: Ein bis zwei Boarders in judiſcher Fa⸗ 
milie. Aorefle M. M., 152 Dayton Str., nahe Ely: 
bowen ı und Nort th Ave. 


paſſend für irgend 
fſa 


hinten auch Lot, 
2307 Parnell Ave. 


Warmes 8 
mit guter Board, 
442 Sorgid Str. 


hoem Baſement, 
ein Geſchäft. 


Bu | vermiethen: 
einen oder zwei Herren, 
Woche, bei einer Wittive, 


34 per 


Zu* vermiethen: 
beiter, Frau oder Mädchen. 183 Mohawtk Str. 


Gin qute rt deutiher Manı oder Mäds 
unten. 


168 


Verlangt: 
chen findet Schlafſtelle. 330 Clybourn Ave., 


Zu vermiethen: Ein Meines möblirtes Zimmer. 


N. Frantlin Str. 


Bu vermiethen: 
Indi ana St tr. 


Zu vermietben: Vier fi ihöne moblirte Frontzimmer, 
{ehr daffend jür einen Toltor oder 5-6 junge Leute, 
8313. 2. Str. iſ 

Dr erlangt: t:, Swei bis drei Boarder in deutjch-jüdi- 
fer Far milie 576 W. Chicago Ave., oben. 

Zu vermietben: Ein 
gen Herren oder auch — Mädchen. 
ſted Etr., eine Treppe boch. 


Boarders. gwei Herren in 
Str, nahe Loomis. dir 


Zimmer mit Board { 4, | 8* mmer 
Ave. 29dezim 


180° €. 
tia 


Billig, warmes Zimmer. 


749 N. Sal: 


Verlangt: 
Familie. 587 17. 


Zu vermiethen: 
$1 per Woche. 309 5. 





Zu miethen und Board gejuct. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Im zideiten Gtod, win beques 
mes Zimmer für ‚einen —— Arbeitszimmer, 
Weitjeite, n nahe 12, St tr., 3. 27, Abendpoit. 


_ gu miethen geſucht: 3 — mit Stall. Apr. 
35, Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 2. 


(Unzeigen unter diele⸗ Rubrik, 2 Cents das Mort.r 


Zu berfaufen: 
fehr billig. 
pen, 


Spirra, 664 N. Halfted Str., zwei Trep- 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu „gründen wünjcht,werde | 


ih Euch drei, vier oder jehE Zimmer für die Hälfte 
Preijes möbliren, als 
oder wenn 


de 5 
berechnet würde; Ihr ein großes Haus 


ausftatten wollt, werde ih Euch jo behandeln, dab e3 | 
nicht Früher jhon zu mir ae | 


Euch leid tbun wird, 
tommen zu jein. Sch babe Upright: Pianos und Or— 
geln, die ich zu weniger als zum halben PBreije ve 7 
Babe will. eb: teidet Dies gefülligft au3 und erin 

nert Euch an S. Richardſon, 134 E. Madiſon Etr., 
Simmer 3 und 4 giepbio 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verlaufen: E:hr billig, Pierd, Wagen und 
Geſchirr, Expreß⸗ icen nehme and Kuh in 
Tanih dafür. 815 50. Court, zwiſchen Halſted Str. 
und Union pe. 2jlm 
. gu verfaufen: Gin junges ®Bierd, billig. 392 
North Ave. - dofja 


Zu pertauiche n: 
Ried, ? Mittela alter. orth- Ave. ? 


gu vertaufen: Ein n gutes 5 Pferd und Top⸗ Wagen, 
fpottbillig.. 313 Larrabee Str. 


Zu verfaufen: Zwei Pferde, fein annehmbarer Preis 
wird zurüdgemwiejen, Teine Wrbeit. 979 Milwaukee 
Ave. 


Yu berfaufen: Zwei aute Arbeitspferde, 
auch einzeln. 245 W. Divifion Str. 


Tla 


Muß verkaufen: Ein leicht er offener Deliverywagen 
für $35, gutes beinahe neues Top Bugay Für $35, 
865 kaufen einen feinen faft neuen leiten Top Laun⸗ 
ord⸗ oder Deliverh⸗Wagen und B5 ein gutes Bugogh⸗ 
teinen Gebrauch 


Ein Buger für ein geſundes 


oder DeliberpePierd mit Geidirr, 
dafür. 272 Biffel Str. 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente,, 


An zeigen unter dieſer Rubrik,. 2 Cents das Wort 


Bu verkaufen: Nur $85 für ein "elegant es Fiſcher 


Piano, leichte monatliche — WSchiller 
Str., nahe Scdgmid. . Ha 


"Kauf: und BerfaufssAngebote. 
Nuigeigen- unter diejer Rubril, 2 .Gents das Wort.r 
Zu kaufen gejuht: Billig, "Vooktifh, Preisangabe. 

8 30, Abendpoſt. 

Alte und neue Saloon⸗, Store⸗ und Office-Ein⸗ 
rihtungen, Wall:-Cajes, Schaufäften, nr 

Se und GroceryBins, Sehen. 29 G 


de. Union Store Figture 6. Ausli 
990 Saufen dute neue Nah ma ſchine mit 
Schubladen; 





i 
fünje —— Domeitic 


Singer Woreler & Wiljon I 
Diiie 216 ©. 
"Shen tie * 


a en 


| = — — und Seller . . 

| Geihäftsede, gepflaiterte Straße, 50 bei 15. 
Geſchäftsecke nahe Rott b Xpe. 

Ya i Diovernes Holzbau 


| Nord: 


na 
Weſucht: Ein deutſche sMädchen, 15 Jahre alt, ſucht 


Ein ſtarkes deutſches Madchen fucht eine | 
Flur | 


fie | 


altes bekanntes Geſchäft | 
lange unabs | 
Näheres P. 


aaa 
Meat 








| -fentlipfeit und 


| ‚oder: 


Verjehlt dies nit und kommt jofort. | 
| ben an veran 
Mein en gut gelege men Nordieite | 


| entf. 
| zu verjchea 
ı und jeine 
—ıno | 

Me ft Ehicass —. rs mpany-— 


Fairfield Ave. fſa 

Bedindungen erhalten för 
ı 6 * var ıy borat Ihr 

Gin Schulftore, gegenüber von. zivei | ben, 


* * ⁊ L Sr 
Zu verfaufen: Gute „Staatszeitungs”-Route, Süd | Khiigo Faan Co 
29pezlm | 2 


mebs | 
Su | 


erfragen bei O’Donmell & Duer Bavarian Brewing | 
ı Hand .auf'z3 


tanichen |9.0. 


— ⸗ ——— — —— — 1 fü le 
3u vermiethen: F Zimmer⸗ Wohnung mit 7 Fuß | 


* | — jo we even 
möblirtes Ziunmer an | 


fſa | 
— | endwelchen V 
Ein Schlafzimmer an einen n Mrs | itg or 


ir ig sırtid 
| nBeuntags olien. Bis 


gen fi dort, 
ı ihre Kleider ir 


dir | Eripdrmiß‘ if. 


Schlafzimmer an einen jun: | 


| uielie r:Geichäft, 
dir I Etr., 6. 


5 ien ıer | 
wi auf Abihlags 


Ein vollftändiges aweiichläfriges Lett | 


uh irgend jonftws | 
Sud 8 jonf ſcher, böswilliger Weiſe 


bildur ig ſucht 


5524 Wentworth· Ave. oben. diſ 


verkaufe 


Bisher 
- Köfes, 112 Bes Str. nahe Obio. 


"Rande 


\lege, Kara 


— —— — 


+ Grandeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 
— verlaufen: Bei S. Mayer. No. 20 €. North 
Larrabee Str. Zitödiges Bat 

46 ges Badſteinhaus, — 
Sitödizes Holzhaus, Fletcher Eir. De 500 
$1500 


Ei 





3, Mistbe 8720 jährlich, . 85.00 
andere billige®rundeigentyum an der 
und Nordieitjeite. Auch Bauſtellen nahe Hum—⸗ 
boldt-Park und Edgewater. 8500 und aufiwärt3; nur 
$50 baar, Reit $10 per Dionat. Spredt vor für weis 
tere Auskunft. 20jpbın 


Dilwanlee Upe=-Sub = Divijiom 
xorten $250 und auftvärts, werth $500, 
Bedenkt dieſe Gelegenheit. 


5 monatlid.— 


Ferner viels 


— 5 Anzahlung und 
_ Berry Ruſſell, 162 
Zu ver 


2 W Zimmer 55. 


jington Str., 
tfaufen : 


ier eine au {berore 
y, S.:W.:wde 





ben: 20 Adır mit ©: »bäuden 
ter nd an 91. Str. 1 
n ei BU Gent ri Ave. 2jlıo 

sjall mein: Man 
t eben iſt, bil d. 
3jalı v 


ju fa , 
Mar kt. diia 
j — ur und Lot ot, =tall, . 
ab un — 815 50. + 
Anlw 


zw iſchen Halſted S 


Anzelgen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.ı 





. 


— su verlei 
vn. f. m. 


Piaus Yr erde, Wr 
, Eleine Anlei ben 
ſere Spee alität. 
Öbel nicht weg, wenn mie 
ı lajlen iejeiben in Ihrem 


"Gefgäft 


fommt zu uns, wenn 

t Ur. Nbe werdet es 3u Gurem 
i mir vorzuiprechen, ebe Ihr ans 
ie fiherite und guperläjiigite 


größte 
Alle guten ehrlihe q 
hr Schh I 
V⸗ fin 


yaben 
EICHET 
e tadt 


Bepandlung zuge ſich ert. 
8. 8. Frend, 
123 Sa Eile Str., Simm nmer 1. 


DIEBE TE UT nmwünjdt 

) Pianos, Pferde, Wagen 
ven > ; ipredt vorinderüDf 

er HidelityMortgage eLoanCo, 


Geld geliehen in n 8 bis 810, 000 au 
den niedrigſten Raten. Promp ienum ig, ohneOef⸗ 
mit dem Vorrecht, daß Euer Eigen⸗ 


thum in Eurem Beſitz verbleibt. 


SFidelity Mortgage Loan Co., 
ISncorporirt. 


94 Wafhington Str., erfter Blur. 
zwiſchen lack und Dearborn, 


351 6 8. 8 e 


Engl:wood. l4aplj 


Wünſcht Ahr is $500 zu borgen? — Die 
„Commercial Xvan & Iruit Co.“ incorporirt, van 
Vhiladelphia, hat tom zum Zivede von Darles 

nen eingerübrt, gegen 

Ieden befindlichen td 
der in den Bauvereinen 
beſtehenden Einricht n find im am erSpiten aufge⸗ 
— Unt fih ein Darleben von $10) bis $00 
fien, bat der Vorder eifach $2_bis $LO per 
‚Woche: zn ‚zahlen. Das Epitem wird Eu erklart. 
Norrheile werden ſchnell erkannt werden, 
wenn Ihr vorſprecht. Zimmer 612-13-14, Wr. 85 
Dearbörn Etr. Zoch 


innerhalb des 
Abzahlun 


Warum nach der Südſeite ge— zber n, wenn — Geld 
in Zimmer 201, 185 Madiſon Str. W.⸗ 
Halſted Str., ebenio billig und auf glei Fr leichte 

Weit Chicago Yoan 
e, DI & Sie 


W wein >: ir 


er X 
N.W.-Ecke Ha lited Sir. 

$300 gegen gute Siherbei it. » 
su verfaufen. 


otbefen an 
einbringendes 


Madijon tr. 


Zu leihen — 
8 Abe ndpoft. 


6 und 6proʒ 
Wir baben 


entige Gold⸗ Syvot he ten 


Grunde igenth u 
mit garantirten em; sh 
206 Sa Sale 


t nad) der Tifte, 


Stone & &o Str. Zja bw 


Verſonliches. 
(Unzeigen unter die eier Ri ıbrif, 2 Gents das Wort.) 


Aleranders 
tur, 93 und 95 5. . Ave 
9 


Bedei m polisertgen 
W Str. Zim⸗ 
nuf priva⸗ 
tten, Gat⸗ 
Eheſtands⸗ 
unterſucht und Br if u 

Räuberei und n 
igen gie R t 
s rbſchaf üche 
Ihr Rechte ber⸗ 
wenn außer 
— * 


Falle von T Die bitabl, 
Tuch? und die Schuld 
Wollen Ei ie irgendivo 


eljen. St gend 
Hauie wird ü 
und Then und 
twir Werden di 
sun in N 
ja Uhr Mittags. 
Schule für Injhneiden und Sleider 


machen bo „ora u Dıga — — 
N. art 


| Ehemalige Se 
mi 


jdule in Wien. 
bilden und 
ringen fi it 


llen, eralt en Dies 

birt ? ne große 

Shul ilerinnen fünnen tägli ih eintrei en. 
lönobiv 


das befannte deutſche 
Gebäude, 103 State 
Flur, bezahlt Bar für alt:® Gold und 
verfauft Uhren und Yumwelen n 

zahlung und maht alle N es 
sarz t uren zu Fabrikpreiſe n. 


19je 16m 
Säulden! Eantbent 
Allerlei Schlechte Si 


fort Tolleftirt. 

— ER ERE Erfolg 
Gonftabler im dand. 

ReoplesGollec 

92-94 Lasalle Str. "ir nmer 37, 

Dentich wird bier gefpraden. 16d bw 


während de rEnt⸗ 
Hebamme. 
Aanlw 


ſelben zugeſchni 


Kohn M. Bredt& Co. 
im Columbus 


Diamanten; 


Schulden! 
ulden }o 
ob 


ench, 


Angenehmes es Heim für Damen 
„bindung. 14:8. 13. Str. Bornoviel, 


; Carl Lünsh: urg 
möchte fih einfinden bei jeiner Schweiter, 
Renn, 576 W. 18. Str. 


2 Nerlobte: Dr. Harald 
‚Stitttker. 


Ottilie 
dirja 


Jrion, Fraut lein Chriſtiane 


auf meinen 
Schulden; ſie hat 
347 Cleveland 


Jeden, meiner Frau Marie 
zu borgen. Bezahle keine 
Julius Schönwald, 


Warne 
Namen 
mich verlaffen. 
Ave. 

Betannt mochung Da mich meine Frau, Ida Fi— 
verlaſſen hat, werde ich keine 
gemacht werden, für Fe 
€ Bo fia 
De suticher Mann, 39 Sahre alt, mit guter Schul: 
Umerftügung für” das mediziniiche 
Studium. Dfferten unter 3 2 


Schul 
bezah! bier 


welche ihrerjeits 


. Elemence Fiicer. 


oder juriſtiſche 


Albendpoft. 


Löhne, Noten, Rentbills und ſchle echte SER ılden ı aller r 
Art colle?tiett. Keine Zahlung ohne Erfolg. V. Brady, 
Courtye Conſftabler, 76 Fifth Abe, Zimmer 8 Cffen 
bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis 10 Uhr. 


Verlangt: Damen, welche Möhner rinnen auwarten 
und Debammen werden wollen. 512 Noble Etr. 
lön ı03mt 


Vlunſch Cloats werd: n gereinigt, „gefteamt, gefüttert | 


und modernifirt..212 S. Halfted Str. 19jephw 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer ‚Damen: 
Eriejur und Perrücenmacher. 384 North Ave. 19jali 


Arbeit3lohn wird prompt und gratis :olleftirt. 212 
Milmaufee Ave. Offen Sanntags. Hocli 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dicjer Kubeit, 2 Cents das Bert.) 


EHicagoer. Mebizinijches Imnititut für Frauen. — 
Epejialität fir alle geheimen Krankheiten, Öcbärmuts 
terleiden, Tumors, Unfruchtbarkeit ur 
mäßigleiten werden mite ficherem 6 olge behandelt. 
Aud Mnnen PBatienten im Inftitu ner und Bes 
töftigung erhalten; für gute me e Behauglung 
wird darantitt, Kreif⸗ mäßig. TC 71 €. Waids 
ington Str., Zimmer 3. Stunden: 9—12 und 2—6. 
7d31m 
DE ET... ai ee 
Srauentranfbeiten eriolgreih behandelt 
Erfahrung. Dr. Nöich. Zimmer %0, 113 
Etr., Ede von Clark. Spregftunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 5i8 2. Winbw 


—— Haut:, Blut⸗, Nieren⸗ Aanduatrleihg · 
Krankheiten ſicher ſchnel und dauernd geheilt. Dr. 
2linbe 


$50 Belo bnung für jeden Fall vondauttrant⸗ 
beit granulirten Au zulidern, m ihlag undyänors 
thoiden,. den CE olliverö rmit-SGalde 
nicht De die Shadtel. Kopp & Eons, 2 
w 


Unterricht. 
Anꝛelaen unte unter dieſet Rubdrtit. 2 Cents das Wort. 


im En Englijden für Dame >» Herren, 
F — 1a wöchentlich 8 B u Monat. Aus Buchs 
führung, —— ſ. w. Beſte Lehret, * 
Glafien. und Ubends, Ni end Bufinch 6: —* 
Ave. icage 
Bü 


ir 


«82 O0 | 


Sd;lm | 


auf bier | 
und | 


en geiuht: Gin Grumpftüd, paffend für | 





Stall, feis | 


lidelm | 


| Verkaufsfleien der Abendpofl, 


Nordfeite, 


R. U. Beder, 23 Burling Str. 
Kran Roja Basler, 211 Eenter Ste, 
Carl Lippmann, 186 Center Str. 
Henry Heinemann, 249 Center Str. 
DM. Hermann, 161 N. Clark Str. . 
Hrau Unnie Lindemann, 421 R. Glard Stt. 
3. 9. Garber, 57 R. Clark Str. 
©. Becher, 5904 N. Elart Str, 
3. B. Hand, 637 N. Elart Ste 
Louis Bob, 76 Glybourn Uve. 
©. 6. Putmann, 249 Elybourn Use 
Zoe Weib, 33 Ciybourn Une. 
8. Grube, 372 Elpbourn Ave. 
Sohn Tobler, 48 Elobourn Ape, 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Une 
€. Kivd, IT E vifion Str 
Frau RL. Milligan, DS. I 

. %. Renner, 256 € iviſi 

. W. Tidlund. 282 ( 
. Anderjon, 317 €. 

. €. Relion, 3 g Q 
d. B. Daigaer, 345 €. 

Robert €. Zurfe, 349 €. Divifion Str. 

E. Woebiter, 116 Eugerie Etr., Ede N. m. Ta 
—— Thul, 785 N. Halited Str. 

Robert Drege, 149 Illinois Str. 

. Weber, 195 Larrabee Er. 

. Ren, 464 Larttabee Str. 

. Verhaag, 41 Larrabee Str. 

. Berger, 577 LZarrabee Str. 

. 9. Quinlar, 62 Larrabee Etr. 

. Heß, 693 Zarrab:e Str, 
Siljeblad & Magnujon, 301 N. Market Sig, 
&. Schroeder & Co., 316 NR. Market Se 
Grant Kebler, ZEN. Marke Str, 

. Ehimpfli, 222 &. Rorth Ave, 

. 9. Bender, 32 €. Noris Une, 

. Siehm, 389 E. Nortb Uve. 

.M. Dittus, 262 Sedemwid Ste, 

Etein, 204 Sedawid Str. 
Frau Strumpf, 361 Sedawid Str, 
W. F. Meisler, 587 — — Str. 
9. M. Yornomw, 137 Shefſield Ada, 
Grau Ferian, 90 Wells Str. 
Sohn Bed, 141 Well Er. 
G. Woding, 190 Wells Str. 
Grau Ianion, 276 Wells Str. 
B. U QYujbnell, 280 Wels Ste 
B. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
2. Hiller, 369 Wells Etr. 

. Kaller, 383 Wells Str. 

. Schulteis, 55 Wells Str, 

. Zurnbull,. 545 Wella Str. 

«DB. Sweet, 707 Wells Ste 


Nordweſtſeite. 


. A. Beterfon, 402 R. Ulbland Um 

. Dede, 412 R. Uihland Une. 

. Rannefield, 42 N. Ajbland Une 

. M. Lewiton, 207 Augufta Gtr. 

Frau I. T. Wlbert, 259 W. Chicage Us 

B. Sonneberg, 348 W. Chicags Une 

U. Triffelt, 376 W. Chicago Une. 

das. Etein, 418 W. Chicago Ave. 

C. T. Dittberner, 4 %. Divifion Ste 

%. Levy, 116 W. Divifion Str. 

B. E. Hedegard, 278 W. Divifion Ste. 

S. Luedtke, 84 W. Divifion Ste. 

%. Matjen, 518 W. Diviiion Gr. 

Joſeph Miller, 722 W. Divifien Str. 

M. C. Ghriftenien, 20 W. Indiana Ste. 

EN. P. Retſon, Ws W. Indiana Str. 

John Kiffad, 431 W. Indiana Str. 

Victor Lundgquift, 47 W. Andiane Gig. 

F. E. Brower, 455 W. Indiana Ste, ⁊ 

B. Anderſon, 609 W. Indiana Str. 

Henry Steinohrt & Eohn, 148 Milmaufee u 

VP. 3. Heinrichs, 165 Milwanfee Ave. 

Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 

James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 

M. R. Adcermann, 364 Milwaukee Ave. 

Severinghaus & Beilfuß, 48 Milwaukee An. 

DHil. &. Ley, 499 Milwaukee Uve. 

F. Ellis, 621 Milwaukee Ave. 

M. Limber, 893 Milwaukee Ave. 

OH. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 

Emilia Strucke, 10600 Milwautee Une 

U. Joachim, 1151 Milwautee Uve. 

Frau L. Andre, 1184 Milmautee Won 
8. Jakobs, 1563 Milwaukee Abe. 

3 Donald, 1684 Milwaulet — 

B. Can, 39 Noble Etr. 

G. Echaper, 765 W. North Une, 

€. Hanjon, 759 W. North Une, 

Thomas Gillespie, 223 Sargamon Gig, 

€. Slismann, &6 N. Baulins Gig 


ana 


Sud ſeite. 


J. Ban Derflice, 91 E. Adams Gta 

H. Hoffmann, Wa0 Archer Ave. 

— Jaeger, 2143 Archer Ave. 

U. Peterſon, 2414 Cottage Grove Une. 

News Store, 2738 Cottage Grove Une. 

%. Daple, 3705 Gottage Grove Une. 

News Store, 3706 Cottage Grove Une, 

Srant G. Cable, 414 Dearborn Gr. 

&. Traws, 104 E. Harrifon Str. 

8. Rallen, 2517 &. Halited Etr. 

WB. M. Meiftner, 3113 S. Halfteb Rp, 

W.Stodwell, 3240 ©. Halfted Str Er 

W. Dem, 43 ©. Halfte Str. 

&. Fleiidher, 3519 ©. Halited Ste. 

DM. Schmidt, 337 5. Halfte Str. 

$. Weinftod, 3645 5. Halftıd Sta 

©. Kab, 268 S. Park Ave. 

WW. Monromw, 486 S. State Gtr. 

Grau Frankien, 1714 ©. State Ele 

U. Caihin, 1730 S. Etate Etr. 

€. Sees, 9130 S. State Er. 

Grau Bommer, 305 &. EtateGte, 

4. Pirdler, 2724 S. StateStr. 

U. Lindlev, 3456 S. Etate Gtr. 

3. Echneyder, 3902 ©. State Sie 

—— Tilugradt, 4754 Union Use. 

—— Finninger, 254 Wentworth ug, 

G. Wieier, 248 Wentworth Une, 

J. Beeb, 2717 Wentworth Une. 

= Wagner, 3933 Wentworth Ude, 
Sunnershagen, 4704 Wentesctd Dig 

©. Ring, 116 €. 18. Str. 

— Zund, 187 6. 20. Sin au 


Südwelfeite, 


. 8. Suller, 39 Blue Aslard Une, 
©. Batterfon, 62 Blue Jsland Une. - 
—— Chregrenv, 76 Blue Island Ave. 
B. Schwager, 178 Blue Island Ave. 

&. 2. Harris, 198 Blue Island Use 

Frau Manutd, 210 Blue Island Un 

Ehrift. Etart, 306 Blus Ysland Asa 

Sohn Peters, 333 Blue Island Ang 

Henry Mueller, 38 Ganalport Uvs, ] 

Grau Loons, 55 Ganalport Une. 

Grau T. Bogen, Rews Store, 65 Canalpert eh 

J. Büchfenichr nidt, 90 Ganalport Une 

Frau J. Ebert, 162 Canalport Use. 

9. Reinhold, 308 California Une, 

3. aber, 126 Colorado Xbe. 

an byterian Hoipital, Ede Congeed u. Br 
Dettenthaler, 12 S. Des plaines Gi — 

Leimberger, 58 Fulton Str. 

—— 45 Halfte» Ste, 

Noſenbach, 212 S. Halited Ste 

. Ellis, 272 ©. Halfted Str. 

. Witansti, 324 € S. Hılitv Se 

. Zafie, 33 S Halit ed Str. 

— Roſenthal, 354 & ©. Halfte Sea 

%. Eentind, 426 ©. Halfte Str. 

— Morſe, 569 S. Halſted Str. 

Frau Nicdels, 666 S. Halſted Str. 

John Neumann, 706 S. Halſted Sta 

Ifidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 

Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Ste, 

— Weiharts, 166 W. Harrifon Ste: 

—— TIhomjon, 845 Hinman Str. 

Frau C. E. Verry, 18 W. Vafe Ste, 

Sohn Ehnigler, 33 W. Lale Str. 

—— Healy, M1 W. Lalke Str. 

G. F. Munger, 531 W. Lake Ste 

M. Jenſon, 676 W. Lake Str. 

— Veterſon, 758 W. Lake Ste, 

Joe Mueller, 7800 WW. Late Str. 

er Billa, 814 W. Lale Er. 

12 Gansden, 117 W. Madifon ng) 

€. 5 Damm, 219 W. Maviien Str. 

—— fajs, 516 W. Madiion Str, * 
Frau V. Greenberg, 12 S. Pauline Sg 

M. E: Altwortb, 35 W. Randoiph Str, 

2. B. Ballin, 3 W. Randolph Str. 

Frau %. Miller, 19 W. VanBuren Ste, 
Winslom Bro3., 213 W. VanBuren Sta 
News Store, 331 W. VanBuren Str. 
B. F. Eonnell, 33 W. Banduren Ein 
oe Linden, 5 MW. 12. Etr, 

Grau Theo. Eholjen, 301 W. 12. Eia 
—— Brunner, 58 W. 12. Str, 

—— Goldnedt, 5I MW. 2. Str 

3. Laffahn, 151 W. 18. Str. 

Rews Etore, 14 W. 18. Etr. 

W. S. Sadie, 9 W. 1. Str. 

©. Etoffpnas, 82 W. 21. Er. 

— Bagıcr, 93 W. 21. Str. 


Aake Kiew. 


ug. Idle, 845 Belmont Ave. 
Bontus Lindfraus, 168 Lincoln Ag ‘ 
€. W. Bearjon, 217 Lincoln Une 
©. 8. Noore, 442 Lincoln Une, 

€. R. Day, 549 Lincoln Une, 

8. Wagner, 597 Lincoln Uve, 

€. Zimmer, 59 Lincoln Upe, 

W. 9. Quderwig, 759 Lincoln Une 
MR. Umbrid, 7389 Lincoln Une, 

©. Reubaus, 849 Lincoln Une. 

B. Lindfraus, 921 Lincoln Une, 

©. Hemmer, 1089 Lincoln Une. 

«. ©. Eterhan, 1150. Lincoln Use, 
Eums Dieg, 1406 Wright» Ya 


\ 
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Die „‚Abendpon befleikigt Aa etmeR 
»oitäthümlihen und zugleih voruchmen 


he ib iR fie bei Dem 
Zonch. Deöha Bags 





n der Geschichte des deutich-ameri: 


kaniſchen Zeitungsweſens fteht der fchnelle und durdy 
fchlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


39,000. 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen Anzeigekunden gegen⸗ 
fiber, diefe Angaben zu beweiſen und legt nicht nur ein für den 
Zweck eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


alle Geſchäftsbücher, 


einſchließlich des Bankbuches vor. Keine andere deutſche Zeitung 
Chicagos reicht an dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, denn es bringt der 
Abendpoſt allein doppelt ſo viele 


kleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutſchen Blättern Chicagos zuſammen. 

Wer nach den Gründen dieſes außerordentlichen Erfolges 
forſcht, wird ſehr bald entdecken, daß der Preis keineswegs die 
Hauptrolle ſpielt. Ein ſchlechtes Blatt iſt auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatſächlich nicht geleſen, wie gar man⸗ 
cher Herausgeber aus der Fülle ſeiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen könnte, — wenn er wollte. Die Abendpoſt hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter keiner deutſchen Zeitung in den Ver. Staaten zurückgeſtan⸗ 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichſt großen Menge be⸗— 
druckten Papiers beſtehen und recht viel ſogenannten Leſeſtoff 
liefern wollen, ſondern ſie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich⸗ 
tet, die Spreu vom Weizen geſondert und alles, was der Mit— 
theilung überhaupt werth war, in knapper, faßlicher und gedie⸗ 
gener Form mitgetheilt. So konnten die Leſer ſich auf dem Lau⸗ 
fenden erhalten und brauchten ſich nicht mit literariſchem Ballaſt 
zu beſchweren. Die Beſprechungen, welche die Abendpoſt den 
Cagesvorgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie fuchen den £efer nicht im Jnterefje von Parteien 
oder Perfonen zu tänfchen nnd find nicht im Tone der Unfehl- 
barteit gefchrieben. Andersdentende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. Durdy die Ueber. 
lieferung geheiligte Unfchauungen werden nicht verjpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. " Es kann felbftverftändlich nicht Iedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht fich 
Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver» 
let zu fühlen. Deswegen ift dasfelbe 


in allen Kreiſen 


aleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 
der Bevölkerung gelefen, fondern von den Wohlhabenden jo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republifanern fo gut wie von 
Demofraten, von firchlich Gefinnten fo gut wie von Sreidenkern. 
Somit ift die Abendpoft, die faft in keinem deutfchen Haufe fehlt, 


ein wichtiges 
Bindealied 


für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Tefer verfügen zu 
fönnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


Veutiche Intereſſen 


wirfam verfechten zu Bönnen. 

Die technifchen Einrichtungen der Abendpoft find fo vorzlg. 
lich, dat fie fich den beften englifchen Yleuigkeitsblättern an die 
Seite ftellen fann. Auf eigenem Draht werden die Depefchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Segmafchinen 
wird viel Zeit geipart und die Schnellprefien haben eine bedeu- 
tende Keiftungsfähigkeit. Als Betriebstraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem IDorte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erflärt wird. 
Es ift felbfiverftändlich, daf fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwolfen des 
Deutjchthums von Chicago zu verdienen, 


MER” Zeiet die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.“ 


bis an daS Gehüfc, dann Brad) er 


* 


„Abendpoſt“ Chicago, Freitag, den 5. Januar 1894. 


Dus mandernde Lichl. 


Novelle von Eruſt von Wildenbruch. 


(Fortſetzung.) 

Am nächſten Morgen ſaß Eberhard 
von Fahrenwald oben in ſeinem Zim— 
mer, in einen Armſtuhl geſchmiegt, die 
Kniee mit einer wollenen Decke umhüllt, 
müde, gebrochen, wie ein plötzlich alt 
gewordener Mann. 

Die Thür that ſich auf, und der alte 
Johann erſchien, eine Platte in Hän— 
den, auf der er ein Frühſtück trug. Er 
febte fie auf den Tifch neben ſeinen 

errn. 

„Frühſtücken Herr Baron jetzt!“ be— 
fahl er. 

Seine ehemalige demüthige Haltung 
war nicht mehr; er ſtand neben ſeinem 
einſtigen Herrn wie ein Aufſeher bei 
einem Gefangenen. 

Der Baron ſenkte die Augen, es ſah 
aus, als fürchtete er ſich vor ſeinem 
Diener. 

„Frühſtücken Sie,“ gebot dieſer noch 
einmal, und während Eberhard von 
Fahrenwald einige Biſſen zum Munde 
zu führen verſuchté, ging er, die Hände 
in den Hoſentaſchen, in den Zimmern 
auf und ab, die Fenſter und Thüren 
unterſuchend. Dann kam er zurück, um 
das Frühſtück wieder abzuräumen. 

Eberhard ſah mit ſcheuen Blicken an 
ihm vorbei. Seine Hände zupften an 
der wollenen Decke; man merkte ihm 
an, daß eine Frage auf ſeiner Seele 
lag, die ſich nicht über die Lippen ge— 
traute. Endlich kam ſie heraus: „Wo 
— iſt denn — meine Frau?“ 

Der Alte zuckte die Achſeln, als ver— 
lohnte es ſich nicht, auf ſolche Frage 
überhaupt zu antworten, und ging auf 
die Thür zu. 

„Wo ift meine Frau?“ miederholte 
Eberhard mit heiferer Stimme. 

Sebt drehte der Alte die Augen zu 
ihm herum, die giftigen Augen. 

„Denken Herr Baron dein immer 
no) daran? Wäre abgethan, die Ge- 
fhichte, hätt’ ich gemeint. Wär’ fchon 
am beiten, Herr Baron fingen an, an 
andres zu denfen.“ 

Eberhard rudte und zucte in feinem 
Stuhl; e3 fah aus, al3 ob er aufjte- 
ben wollte, aber der gefährliche Blid 
des Alten hielt ihn am Platze feſt. 

Beide Jahen fich eine Zeitlang Stumm 
in die Augen. Dann traten Schweiß 
tropfen auf die Stirn des Baronz; 
erft nur vereinzelt, dann immer mehr, 
immer bider, fo daß ihm der Schweiß 
plöglich über das Geficht zu laufen be- 
gann. Er wollte fpreshen, aber e3 jah 
aus, al3 wären feine Kinnladen ver- 
rent. 

„Aber — fie ift nicht —” 

Er fam mit der Frage nicht zu 
Ende. 

„Sa, verfteht fich!“ fiel ihm der Alte 
mit wüfter Brutalität in’3 Wort. „Was 
fol fie denn fonft auch fein? Da fön- 
nen Herr Baron warten, eh’ die mwie- 
derkommt!“ 

Eberhard ſtierte ihn an. 

„Fortgegangen?“ fragte er tonlos. 

Jetzt kam der Alte von der Thür zu— 
rück, ſetzte die Platie wieder auf den 
Tiſch und ſah grinſend auf ihn herab. 

„Todt iſt ſie! Was haben Sie denn 
auch gedacht?“ 

Eberhards Kniee zogen ſich wie im 
Krampfe empor, ſein Mund ging auf, 
als wenn er nach Luft ſchnappte, er 
ſtopfte beide Fäuſte in den Mund, 
dann fiel ſein Oberleib vornüber, ſo 
daß ſeine Bruſt beinah die Kniee be— 
rührte. Ein konvulſiviſches Zucken ging 
durch ſeinen Körper. 

Wie ein Teufel ſtand der Alte neben 
ihm. 

„Das alles,“ ſagte er mit eiſerner 
Stimme, „habe ich Herrn Baron zuvor 
geſagt, Herr Baron haben nicht hören 
wollen.“ 

Eberhard gab keine Antwort. Er 
hatte die Hände unter den Kopf ge— 
ftüßt, er dachte nad. Merfwürdig — 
mitien in der Zerrüttung feiner Geele 
fühlte er deutlich, daß er ganz flar 
dachte. Der ganze geitrige Abend mar 
ihm gegenwärtig, alle Einzelheiten 
ftanden vor feiner Seele. Mit einem 
Rud warf er den Kopf auf. 

„ber als ich fie zulegt jah, war fie 
nicht tobt,“ fagte er. 

E3 war ihm plößlidh in Erinnerung 
gefommen, daß, alö er aus dem Bihlio- 
theffaale ging, Annas leblofer Körper 
fih zu regen begonnen hatte. 

Der Alte that einen Schritt zurüd; 
feine herabhängenden Hände ballten 
fih. Wollte der elende, verrüsteMenfch 
da fich unterjtehen, ihm zu fagen, daß 
fie nicht tobt wäre? E3 fam ihm vor, 
als Sollte er um fein gute Recht be- 
ftohlen werben. 

Eberhard hatte fich erhoben. 

„Bo ift meine rau?” fragte er feu- 
hend. 

„Zodt ift fre!” brülte ihm der Alte 
in's Gefiht. „Und dus hab’ ich Herrn 
Baron immer gefagt, und Herr Baron 
haben nicht hören wollen, und nun ift 
es gekommen, wie ich's geſagt habe! 
Und wenn Herr Baron mir nicht alau- 
ben wollen, dann ziehen Herr Baron 
fi) an und fommen mit hinunter; will 
ich Herrn Baron zeigen, allmo daß fie 
da unten liegt!“ 

Eberhard drüdte beide Hände an den 
Kopf. 

„Sib mir meine Sachen!“ fagte er 
dann, „gib mir meine Sachen!” 

In Fliegender Hai Kleidete er fich an. 

„Alfo jegt,“ fagte er dann, „bor= 
wärts!“ 

Schwankenden Schrittes trat er auf 
ben Yylur, am Geländer fich haltend, 
wie ein ©reiß, arbeitete er fich, Stufe 
nach Stufe, die Treppe hinunter, und 
fo ging e3 meiter, bi in den Garten 
binab. 

Der Alte faßte ihn unter den rm, 
weil er feine bilflofe Schwäche fah. 
Eberhard madhte eine Bewegung, als 
wollte er e3 nicht dulden, aber biegeit 
mar vorüber, da er zu gebieten hatte. 

„Kommen Sie,” fagte der Diener 
—* Vetzt hatte der gnädige Herr 
zu gehorchen. 

DenLau führte er ihn entla 


—— — 


—— 


Milchfannen, Pfannen, 


Butterfäſſer, Slafchen, Purz Ailes, 


was 
wird, 


Bab’y Släfchen 


als Milhgefäg gebraudit 
fosar herunter Bis zu 
dies find 


Dinge, für welhe Ihr Pear— 
line benöthigt. Mit Pearline 


werden fie 


leichter reingemad)t, 


fhneller, öfonomijcher und gründ: 
licher, als mit irgend etwas ande: 
rem, das befannt tft. Leute, Die 


mit dem 


Mildsefhäft vertraut 


find, fagen dies. Mir find nicht 
im Stande, alle die Seugniffe, die wir erhalten, zu drucen. Sie 
find freie Meinungserflärungen — in Derfamnilungen, in Sei: 


tungen, überall wo Milchfreunde eine Stimme baten. 
Enthufiasmus über Pearline ift ein natürlicher. 


Ihr 
Und es iſt 


natürlich. Für jede Art des Waſchens und Reinmachens kömmt 


nichts Pearline 


Hütet 


seht — jhidet fie zurüd, 


gleich. 


ı durch die Büfche hindurch, und einen 


Argenblid darauf jtand Eberhard vor 
dem frifch zugemorfenen Loc. 

Als er das fah, fiel er mit einem 
heulenden Schluchzen nieder, dann griff 
er mit den Händen in da3 Erdreih und 
begann, die Erde aufzumüglen. Mit 
rauber Gewalt riß der Alte ihn fort. 

„Ab, mas fol denn jo etwas!“ 
fagte er. 

Er nahm ihn mieder unter den 
Arm, noch feiter als vorhin, ungefähr 
wie ein Volizift, der einen Entiprun- 
genen geieitet. So führte er ihn aus 
dem Raubgange auf den Rafenpla 
hinaus, in den Sonnenjchein, und dort 
an eine Bant. 

„Segen Herr Baron fich hier,“ ge— 
bot er. 

Eberhard MWiderftandafraft mar 
gebrochen, er ließ jich nieder und drückte 
jih in die Ede der Banf. 

Der Alte ging um den Nafen heritm 
und dann, auf der andern Seite des 
Plabes, fo dat er Eberhard fortwäh- 
rend unter Augen behielt, auf und nie- 

er. Mit dem Rrübpel, den er jebt im- 
mer bei fich trug, fhlug er in den Erd- 
boden, daß der Kies rafchelte. Dann 
fette er fi auf eine Banf, Eberhard 
gerade gegenüber, und bon dort aus 
ftierte er unverwandt auf diefen hin. 
Er hätte tagelang fo figen fünnen, oh= 
ne jich zu langmeilen. 

Die „Einbrecherin” war befeitigt, er 
mar mwieder, was ihm von Gottes und 
Rechts wegen zufam, der Wärter feines 
„elenden, verrüdten“ Herin — er mar 
zufrieden. 

Und inzwifchen faß der unglückliche 
Mann, die Augen zu Boden gejentt, 
meil er unabläfjig den fürchterlichen 
Beobachterblid auf fich gerichtet Fiihlte, 
erdrüct unter der Lajt feines Bewuht- 
feins, das ihm jede Willeng- und Wis 
derftandäfraft raubte, das ihn zum 
bilflofen Sinde in. ven Händen des 
grauenvollen Alten da drüben machte. 
Er mar ja ein Verbrecher, ein Mörder! 
Mas für ein Recht hat ein folcher, fich 
aufzulehnen? Er hat zu fchmeigen und 
dankbar zu fein, wenn man ihm das 
Reben läht. Und warum ließ man ihm 
das Leben? Weil man annahm, daß 
er verrüct fei. Alfo — er war verrüdt. 
Sein Kinn fentte fih auf die Bruft, 
jein Körper Iroch förmlich in fich zu=- 
fammen. 

Und dann fam immer mieder da3 
merkwürdige Bemwuhtfein, daß er troß- 
dem aanz Kar dachte. Er fträubte fich 
beinah dagegen. SFann ein Berrüdter 
klar denken? Und dennoch mar e8 fo, 
und immer wieder und wieder tauchte 
die Erinnerung auf, daß ſie ſich zu re— 
gen begonnen hatte, als er aus dem 
Bibliothekſaale ging. Wäre nur der 


Alte nicht gleich bei der Hand geweſen, 
der ihn fortriß, jo daß er nicht mehr | 


Zeit behielt, noch einmal zurüdzuges 
ben und fich nad ihr umzufehen! 

Und dennod) alfo war fie todt? So 
war fie wohl nachher gejtorben, nad 
dem er den Saal verlaflen hatte? Er 
hatte ja die Grube mit eigenen Augen 
gejehen, in der jie lag — alfo todt war 
ſie wirklich? 

Und während er ſich das alles ſagte, 
kam immer und immer wieder ein Ge— 
fühl, als ſei alles nicht ſo, als wäre 
ſie nicht todt, nur irgendwo verſteckt. 
Von der Bank, auf der er ſaß, konnte 
er die Buchenallee hinunterſehen, durch 
welche er damals mit ihr in den Park 
eingetreten war, bis hinunter an den 
Eichbaum, an den er damals den Kranz 
gehängt hatte. Immerfort gingen ſei— 
ne Augen die Allee entlang, immer 
war es ihm, als würde er dort unten 
am Ende der Allee plötzlich eine Geſtalt 
erſcheinen ſehen, von der Sonne um— 
leuchtet, eine erſehnte, geliebte Geſtalt, 
als würde er auf ſie zuſtürzenund ſie 
ihm entgegenfliegen, als würde er in 
ihren Armen aufwachen aus gräßlichem, 
gräßlichem Traume, aufwächen als 
ein glückſeliger Menſch zu neuem glück— 
ſeligem Leben. 

So ſtark war ſeine Einbildung, daß 
er unwillkürlich von der Bank auf— 
ſtand. Im ſelben Augenblick aber war 
ſchon der Aufpaſſer an ſeiner Seite. 
Er hatte die Blide des Barons ber 
folgi, er ſah in die Allee hinein — war 
da eiwas? Nichts. 

„Kommen Herr Baron,“ fagte er, 
„e3 wird Zeit, daß Herr Baron etwas 
effen.” Er fahte ihn unter den Arm und 
ichleppte ihm in’3 Schloß. 

&o fam der Abend heran, und ala 
ed dunfel wurde, erfahte eine qualoolle 
Unruhe den gepeinigten Mann. War 
e3 denn twirktlic wahr, daß fie da 
praußen in der finfteren Nacht in dem 
finfteren tiefen Zoche lag? Nein, nein, 
nein! Wenn er fi nur hätte überzeu- 
gen, nut bieÖrube aufmühlen und bin- 
einſchauen können, ob fie wirklich da 
unten war! Aber der Alte ftand hinter 
ihm; er fühlte, wieser ihn von Binten 
anfab; feine Blide lagen auf ihm mie 
Keulen. Wenn er den Werfuch gemacht 
hätte, in ben Garten hinauszufommen, 


fi | würde jener fh, wie ein Yulenbeiker 


Eud vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers, bie Eud 

fagen, „dies ilt jo gut wie” oder „dbajlelbe wie Benrlinen, 

Es iſt falſch — Pearline wird nie baufirt, und folte Ener 

Grocer Eu eine Nagakmung für Keariine fhiden, feid ges 
38; 


Sames Gyle, New York, 


auf ihn geworfen haben. €3 füaus 
derte ihn, fchmeigend froch er wieder in 
fih zufammen. 

„Sehen Herr Baron jett zu Beit,“ 
fagte der Alte, indem er, mit dem bren- 
nenden Lichte in der Hand, an dieThür 
des Bihliothefjaales trat. 

Eberhard erhab fich, dann aber, mit 
einem plöglichen Griff, entriß er dein 
Diener dag Licht, und ehe diefer e3 zu 
hindern vermochte, ftürzte er Damit in’s 


ı Nebenzimmer. 


„Anna!“ rief er laut und Flagend, 
„Anna! Anna!“ 
So lief er durch die Galerie und fo 


bon Zimmer zu Zimmer, das Licht em= | 


porhebend, im reife umbherführend, 
mit den Mugen umberfuchend in allen 
Eden, ob er fie nicht irgendwo entde- 
den würde, irgendwo. Aber fie mar 
nicht mehr da. 


(Fortfegung folgt.) 


v»Da8 Erpisfiv-Jdeal.‘ 

Der Berner „Bund“ Tohreibt: Das 
Neuefte auf dem Gebiete der Vernich- 
tungSmittel ijt der am 10. November 
in Thun von Herrn Rauol Pictet aus 
Genf vorgezeigte Sprengitoff. Der 
„Serenois“ nennt das Höllengemifch 
zeitgemäß ein „Erplofiv-deal”. Herr 
Pictet gibt in einem an den Bunde?- 
rath; gerichteten Bericht alle Vorzüg— 
lichteiten be3 neuen, „Sriedensmittels“ 
an. Ein untadeliger Erplofioftoff joll 
ohne Gefahren für die umliegende 
Nahbarichaft hergeitellt und verjandt 
erden fünnen; er fol dreifacherZied- 
beitimmung entfprechen: der Unmen= 
dung in Kriegöwaffen, in Minen, zur 
Zeritörung von Brücken, Tunnels, 
Viadutten, Kriegsſchiffen u.ſ.w.; er 
ſoll nur unter wohl beſtimmbaren, nie 
zufälligen Bedingungen zur Exploſion 
tommen; er ſoll weder erſtarren, noch 
nach der Exploſion ſchädliche Dünſte 
verbreiten; die Aufbewahrung ſoll 
leicht, die Herjtellung billig u.j.mw. fein. 


| Nach diefem Wunfchzettel prüfend, er- 


gibt fich, daß fein bisheriger Spreng= 
ftoff feinen Wufforderungen genügen 
fann. 
chemifchem Wege, unter Ausfchliegung 
aller ungeeigneten Momente, alle Stis 
ten des Problems zu löfen unter Be- 
rechnung der Eiplofiong-Temperatus 
ten, der Gavolumina, der hemijchen 
Zufammenfegun.. In Berlin und 


Thun angejtelte Verſuche ſollen die 
Richtigkeit der Pictet'ſchen Löſung er— 
Durch die Natur der 
Stoffe, welche zur Zuſammenſetzung 
diefer Patronen dienen, habe fi) aus | 
genfheinli die Ubmefenheit aller Ge= | 


wiefen haben. 


fahr in Herftellung undIrangport die= 
jes Sprengftoffes gezeigt. Weder Stoß 
noh Schlag, noch lanafame Zerfegung 
in den Nieberlagen follen die undermu= 
thete oder 
Sprengftoffes herbeiführen fünnen. 


Sefet die Sonniagsdeilage der Abendpofl. 


Keine Ehmerzen! Kein Gas! 
Wir ziehen Zähne aus ohne Schnierzen uud ohne Gas. 


EEE BREI FR RU 

Es wird dentich nun franzönſch ceſprochen. 

— Iobit Ressort. 29 Auzuita Str., art: „ch 
tie 


mır 14 Zähne i: den Bolton Tental Varlor: aus- 
ziehen. Jahre ung fürdhiete sch mich ı 0: der Cperation 
und bezeuve jeut. Dak d.:$ Außziehen völiiq Fhmerz'ds 
mar." — Herr &. 8. Onrtiä, Brogdal, Ju Sant: „U 
ließ mir Zahne ausziehen in den Boſton Dental 
Parlors. ia6 State Str., obne irgend wei Schneryen 
zu veripüren. Dre Waſchung wird an dem Zadafleiſch 
dbᷣorgenommien, wodurch die Cperation durcaus 
los wicd. ‚„‚„Qug®» 
Künftlihe Zähne ald natürliche ausjehend, ein 
eiest und garantiren wir tavellojes Paljen. 
et Zähne...... EEE 
®old:iined Get 
GHTd- Filing... -. ---- „+. nennen 
Scheerjiefed Anszichen 
Keine Roten für daB Auszteben ment Pähnre 
beitelt werden. Keine Studenten beschaftic!. Ale 
künftichen Zähne werden von Bahnärzten mit ziwans 
aigrätrtger Eriabrunmg angefertigt. 
BOSTONDENTALPARLORS, 
Zwei ganze Stodwerfe.— 4 Danıen zur B dienung. 
1453 STATI STR. 
Ofien Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


Dr. SCHROEDER. 
rn 7 Anerkannt der befte, zuverläifigfte 
Zahnarzt. 824 Milmaukes Ave., 
Nase Diviſion Str. — Feine Zaͤhne 8 
und aufwärts. Zahne ſchmerzlos gezogen. Zahne ohne 
Betten. G0!d» und Sxlberrüllung ‚um halben reis. 
Ale Arbeiten garantirt —Gonntags offen. l15olj 


Wern ihre Zähne naugeiehen mem 
den miüilen, Iprehen fie zuerit bei 
Dr. COODMAN, 


Bahuarzt, vor. — Lange etablirt und durchaus zu⸗ 
bertäjfig. — Befte und billigfte Bähne in Chicago. 
Echmerzlofes Füllen und Ausziehen zu balbem Preije, 
. Dr. GOODMAN, 
Offer: 455 Wo. Naviion Gir. 


Keine Heilung, feine Bezahlung! 
4 Blut⸗Krankheiten 
in 30 Bis 90 Tagen geheilt, 


A einerlet. wie erworben oder wie veraltet. 
ſchlernige Stellen, Bejhwüre sc. tere 
bald 1u Tagen vertrieben. Anti«S ho⸗ 
Iotd ıft wufehlber. Thatiachen unters 
ftugen unjere Behoupiungen und umiere 
Bedinaungen bejtätigen fie. Konjuitation 
frei und privat. diäfmm 
HOT SPRING REMEDY CO., 
(INCORPORATED). . 
Office: 138 W. MADISON STR. 
Yatıenten brieflig bebanbelt. 


| iwır zurüd und nehmen feine Bezal 


Herr Pictet verfuchte nun auf | 


| THE O 
zufällige Entladung des | 


ich nera⸗ 
2 


Gemeint SM aiezoautc muiamın | Wis Wil Wa 


das Land, welches Columbus fand, 


Sg 
— 


—— 


hm kund, daß die Erde ſei rund. 


— 


Dies iſt die Stadt, die einen Weltruf hat 
Und erſtaunlich zunahm ſeit Columbus kam. 
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Dies find die Herren, die, bedeckt mit Ehren, 


Durch tücht'ge 


m HM 
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Dr.€.F Theel 


1317 Arch Str., wüitedetonie, Pa. 


Der eimige, wahre Spdlintiit in Unteritz der heilen | 


kann, made felbjt vie berühmieiten Merzte 
Länder jeyl gingen. r. Tee! it der e 
der Welt der a⸗ e die Alte, 
bie und ı e hlte ſtrudirte 
und in ſeiner Be verbindet. Er 
beilt Syphrlis, Geſchwure, Mund⸗ und 
Halsleiden, Flechten und alle Kolaen der 
Telbſtbelleckung und Folgen des Aus—⸗ 
F ſcaweifens bei verberratbe der under 
% — heirateten, if 
.« die rob io d. o 
ſchreibt Sprechſtunden VRorgens Abis 3 Uhr, Aben 
s bis s Uer. Mitrwochs und Samſtags 6 bis 1 
Abends. Sonntags o bis 12 Uhr. 


ua . 
Jüngling. 

Fünf Jabre litt ich an Blutvergiftung mit alle 

Den ſchreglichen Folgen; ließ mich von Landarzten und 


! @pesialliften behandeln, Die mich nit Mercury uud 
Jodine of Potaß anfüllten, bis ich wie ein lebendes 

t tNusiblagund | 
ive Harnrödrens | 


Gerivpeausjad, Mein Korper ti it a 

Beuten bedeckt, ich harre zwei S 

verengerrura und lirt an den Folgen der Telbſtbe⸗ 

fleckung und hat auUe Dinung, jemals turrirt zu 
werden aufgegeben. Mein Freun 
8, Burind geb mir $250 um Dr. 
Theel, 1312 Arch Etr, Whis 
adelphia, Pa. zu konſultiren. 
der ihn und riele Andere kurirt 
hatte. Dr. Toeeliwar zer cins 
tige Arzt dev mich grümdlich 
uxterjuchte und jagte! „Aa, 
Ei lich 


e | er digen 

Fr, Sie mern Rath und ich werde 
ARE Sıe mit Gsties Silie lurriren“. 
—33 zde, Dr Theel, ich bin 


Ich ſagte, 
in armer ehrlicher Junge. Er 

ſagte, Koſten ſind dieſelben be— 

mittelte Leute bezahlen baar, 
die welche ihre Armuth beweiſen, bezahlen Kzablungs⸗ 
weiſe Jh fäplte muh wie Weugebiren nah bem 
erſten Monat der Behandlung. In einem Jahr ivar 
ich ganz kurirt auud hatte GO Pfund zugervinmen. 
Wein einziges Gebet iit, ®@otr mögie alerege und 
arme Leivende dem Dr. Thzelzurühren. 

Er ift der großartigfie, befte und guthberzigite 
Doktor und Zrrcialift und treu au feinen Beruf, ein 
Wuihinäter der Menichbeit, der jür Jeden thun 
würde, was er für mid that. 

Ermmet Hemin, beeides bei 9. © Deeming, 
N. 3. Harrisburg, Ba. 


Mediziniſches 
Frauen- Inſtitut. 


(Unter Leitung von geſetzlichen alten erfahrenen 
Aerzten und Arrztiunen.) 
353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Epregjftund:en von 9—5, frei von 9—1l Uhr Lorm, 
Abends 6-8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 


Keine Operationen — feine fyädlihden Mes 
diziuen. 

Rheumatismus, Hämorrhoidal-Leiden. veraltetellebel. 
Magenleiden. Feltſucht, Gebärmutterleiden, Tumor, 
Schwäche. Unfrkuchtbarkeit. Weißfluß, Unregermäßig⸗ 
keiten, Blajenlerden zc., Durch umere neue Derimethode 
unter Garantie qeheilt. Hoifnungsloie Faälle weiſen 
ung Nahen Sie 
Lein DBefier anjchen bevor Sie und casıjuls 
tirt. 13,11 


dauernd 


Geheilt, 2* 


Kein Geld bis curist. | 


Mir verwerjen Sie auf 
5009 Patienten. 
Keine Operation. 
RR Keine Abhaltung vom ©e 
* Financiellẽ Reſerenz: 
FE, GLOBE NATIONAL BANK. 
Serantte Brücdye aller Art bei beiden 


ı @eichlechtern volliiändig au Heilen, ohn> Anwendung 


des Wieiierd ganz qleuch, ite alt der Bruch tit. dnters 
fudung frei. 9" Seudet um Girculare. 
EB. MILLER Co 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. 


Bruhbäsder. 
Mein neu erfundenes Bruch 
dad, vo jammtiichen deut 
4 Proieiforen empfohlen, 
uhrt in der 
ee, heilt jed 
Ebenio all 


ippelung des menichlicer Körpers, | 


l. zu Syaprıfpreiien borräthir 


Fabritanten 2uli 


Dr. Robert Wolfertz, cr 1 


EI Aud Sonn:ags oifen bis 12 Uhr Mittags. 


.. , * 
My ? 
* 

Brüche geheilt! 
Das derbeſſerte elaſtiſche Bruckbend iſt das einzige. 
weiches Tag und Na t mit Bequemlichkeit geträgen 
wird, indem es den Vruch auch ber der ftärtiten Körpers 
beiveouna zurkahält und jeden Bruch beilt. Kataiog 
auf erlangen frei zugelandt. 2ilij 

Improved Electrie Truss Co., 


622 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Sy Dorsch.een 


Ä > 103 Wed 
Sptilut, E.ADAMS ST. 
Genaue —— ns von Augen und von 
@riern für ade Mängel der Echkraft. Gonjultirt uns 
Beäglih Eurer Uusen. 

BORSCH, 103 Adams Str, 
eeaenüber Bok-Office. 


a Dr. H. EHRLICH, 
— Deutſcher 

= Angen- und Hhren⸗Arzk, 

> heilt fiher alle Augen: u. Chr 
* renleiden nach nener ſchnerzſo⸗ 

ſer Methode. — Künſtliche Augen und Gläſer verp (HL. 
Sprechſtunden: 1163 Maſfonie Temple, 
don ĩid bis 3 Uhr. ⸗Wohnung 642* Lineoln Ape. 
s bis d Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Abends. — Con⸗ 
ſultation frei. 28dz 1j 


Eigen der Äugendfündent 
> nad einemsremen und einzig fiheren Bet Ge 


> ichren, oSie Lerufsftörung, geandiic SR 
und dauernd zu heilsı. zeigt ter „Sets © 
F> tuengd: inte.‘ Krante, Felbii Dies @R 
* jeuigen weide an veraltete, anfheiscnn OP 
p2 unäilbare Fälle von Geichlentd: 29 
Be tramtheitessleiden, sowie Soihe, von geiifs 
2 jenlsien Dugdjaldern Setäufhte, jolten e3 6 
5? nicht veriäumen, das vwortreitiche beutiete SS 
Veh zu Iefen, durd) Beffen Mathichläge F% 
Be unsäblige Leidende im kurse Rei > 
> Gelundheit undiär Lebens Id wieber $ 
> erlangten. Das Puch, 25. Huf, 250 Sei \ 
> mit 40 Iehrreicgen Bildern, wirb argen Sin: #3 
X jenbung von 25 616, Cofimartca, wogt &4 
$ verliegeit, frei verfandt,. Bibrejlire: 
3 DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, FU 
2%» No.11 Clinton Place, New Yorz, N. Y. 


da Aha | 


FA FAN ATZE EA 

Dies ift die Seife, nach der ich jtet3 greife, 

Die in Stadt und Land als die beite befannt, 
Fabriztert von den Herren in der Stadt der Ehren, 
Die da liegt am Strand im ruhmreichen Land, 


| eefien nder Indie Fan 


| Shlaflojigteit, 
tisrrus, N 
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PR. SANDEN’S 


Gleftriiher Güttef 


wit eleltro-magnetiihem Sufpenforiumm, 
N, 7 ei a 


ale Shwägezw 
Neberanjtrengung 
Nerventraft, Gze 
=, cretionen berrüßren 
B, Nerverihmäde, 
Ger PNA dere und Blatenlete 
Nievene, Les em er= un ajen 
Rüden, % * Lumbago, Sciati 
einem Un— > wohlfetn u.}.m.und 
enkrankheiten. Diejer elettriihe Gürtel beo 


beitt ohne Medichn 
Hände, weldeven 


des Gehirnsundder N 


vie Gribäpfung, z 
iinteit, Er« BT 


| fist wirtberbole Merbeiferungene genen alle anderem 


einen Strom, den der Träger defjelden 
0 i, oder wir verwirten 85.00.00, und 
curiren alle obengenannten Krankheiten, odernehmen 
keine Zahlung. Teufende find dirrch dieſe wunder⸗ 
bare Erfindung — worden, nachdem alle anderen 
Medicinen vergeblich verſucht worden waren, und wir 
—— Sunderte von Zeugniſſen in dieſem und auderen 
aaten. 


Bon Reb. J. A. Beltz, Corbin, Kan. 
Corbin, Kan., 16. Nov. 1802. 

Dr. A. T. Sanden. Werthers Herr:Mahdem 
ich von einem Ihrer ele?triſchen Gürtel vor faſt drei 
Jahren geheilt worden bin; bin ich jetzt im Stande, 
die elben Jedermann zu empfehlen. Ich wurde für 
lich zu einem meiner Mitarbeiter gerüfen, und fan 
in ſo ſcawach, daß er als unheilbar faſt ſhon aufge⸗ 
geben worden war. Er war bleich ünd ſah aus, ais 
o5 ev nurnoh einige Tage leben würde. IH Tick 
neinen Gürtel 40 Mieilen weit berboien, denjelben, 
den ich im Sabre 1339 von Ihnen getauft babe, und 
nachdem er ihn einen Tag lang getragen hatte, meinte 
er, er müsle jelbit einen diefer Gürtel haben. Als ich 
ihn beſuchte, konnie er weder eſſen noch ſchlafen, aber 
ſchon nach zwei Wochen konnie er nicht gerug eſſen, 
und ich lalie_ ibm heute einen Gürtel fommmen. * 
glaube Ihr Gürtel iſt der Beſte für das Geld imn 
NMortt. Sie haben die Erlaubniß dieſes Schreiben 
jedexzeit als Neferenz zu gebrauchen. 

Uchtungsvoll, Rev. J. A. Belß, Corbin, Kan. 

Unfer Fräftiges, verbeſſertes Suſhpenſorium, das 
Beſte, das geſaͤwächlen Männern jemals gegebew 
tourde, jrei mit alten Gürtefn. Gefundheit, Braft md 
Stärke ir69 6i3 9) Tagen narantirt. Man toende ft 
an den Erfinder und yabritanten, und Infje ſich 8 
grobe illuſtrirte deutſche Ramphlet koſtenfrei kom men. 


Or. A. T. SANDEN. 68 State Str.. Chicago, Ill. 
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MEDICAL 
INSTITUTE, 


#7 MILWAUKEE AV., 
CHICAGO. 


N Alle geheimen, chroniichen, nernöjen 
BB und Delifaten Krankheiten beider Ges 
Bi ichlechter werden von bewährten Aerzten 
fe unter Garantie geheilt. 

A Behandlung (incl, Medicin) zu niebs 
J rigſten Raten. Macht uns einen Beſuch, 


Sprechſtunden von d Uhr Morgens bis vↄ Uhr 
j Abends. Sonntags von 10 bis 4Uhr; deutſcher 
J Arzt ſtets anweſend. bin 


MEDICAL 
DINPENSIRT, 


371 MILWAUKEE AVE,, 

gegenüber Aurora Turns$alle, 
Deutihe Specialiften für fchnelle und 
A gründliche Heilung aller geheimen, KFoS# 
J niichen, nervöfen, Saut= und — 
J heiten der Männer und Frauen. 9n 


Yur #52 pro Wlonal. 

Medicin und Eleftrieität eingerechnet. 
BO GSpredjtunden: Von 9 bis 9 Ubg; 
B Sonutags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


Vrivate, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fomwie alle Saut:, Blut: und Befdledistrand 
hei ew und die fhlımmen Folgen jugendlicher Auße 
Ausſchweifungen. Nervenſchwäche, verlorene 
Mannesfrait u. ſ. w. werden erfolgreich von des 
lang etablırten deutichen Aerjten deö Illinois Medical 
Dispenserv behandelt und unter Garantie für ime 
mer furirt. nrasenfranfheiten, allgememe 
Schwäche. Gebärmutterleiden und alle Unregelmägige 
feiert werden prompt und obne Operation mıt — 


Erfolge behandelt. 
werden frei behandelt und habes 
Arme Leute dann nur einen mähigen Preiß 
für Arzueien gu bezahlen. — Consultaiionen frei 
Auswärtige werden brieflich behaude t. — Sprechſtun⸗ 
den: Bon 9 Uhr Morgens bis J Uhr Abends: Souu⸗ 
tay3 von 10 bis 12. Adreſſe 


iiiinois Medical Dispensary, 
133 S. Clark Str.. Chicago, Ik 


WVORLP’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Arzıte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Ees 
gelitten und hbetradyten es ai3 ihre Ehre, ihre leıdendem 
Eritmenichen io ichircll ala möglich von ihren Gebre 
su beiten. Sie berlen gründlich, unter Garantie, 
elle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und WMenitrmationdiiörnugen ohne 
£yeration, alte oiiene Geihmwüre und Wunden, 
Ansheufrai ıc., Nüdgrat:Berfrimmunge, 

öder, Brücye und verwadhiene @lieder. 
ng, uncl. Dedizinen, nur 


Drei Dollars 


den Monat. — Echhnerdet dDiefed and. — Stumm 


dem: 9 Ubr Diorgeus bi? 8 Uhr Ubendi; Gountagd 
10 18 12 Uhr. bw 


Sie deften und brlligften Bruce = 
bänder fauft man beim Tabıı 


Tanten OTTO KALTEICH, Zunmes 7 
1 133 Clark Str.. Ede Boden 8 


Dr. A. ROSENBERG 
Aüst ı? SSrährige Prarıs ın der Behandlung 
— —— Leute, bie drch Juge⸗ 
fünden und Ausihweifungen geihrmächt find, 
De an Funttionsitörum wid anderen ya 
Yeıten leiden, werden wit angrei 


beit 125 S. Clark Ste, Sf 
sun 6-1 Mena 


“arg te ae 





| 


die Zeit für eine gemeinfame Befäm- 
E bfung ber Anardiften angebrochen ift. 
Das, was jetzt in Paris geſchehen, kann 


BD 


j 


Die ruffifche Preffe und der Kampf 
— gegen den Anarhismus. 

° Die franzöfifhe Regierung jcheint 
‚nad) den Yeußerungen der offiziöfen 
Blätter nicht gewillt zu fein, ftch inter- 
Mationalen Abmachungen gegen die An- 


Sorten anzufchließen. Der „Temps“ | 


Hat diefer Anficht dahin Ausdrud gege- 


Eden, daß jedes Land feinen Ueberlieie- 
= zungen und Sitten entfprechend in dies | 


fer Frtage vorgehen müfle. Dan brau- 


ee, jelbit wenn fich die Bemühungen 


aller Staaten auf dasselbe Ziel richte- 
‚ten, deshalb doch nicht die gleichen Wege 


F einzufhlagen. In Rußland denft man 


— 


esſtoß zu verſetzen. So heißt es nach 
er Ueberſetzung der „Deutſchen St. Pe— 
ersburger Zeitung“ in der „Now. 
Wremia“: 
Wir weiſen den Gedanken durchaus 


Fon uns, daß nach dem Ereigniß in der 


arifer Kammer fich noch Regierungen 
nd Parlamente in Welteuropa finden 
ollten, die nicht zugäben, daß twirklich 


fi morgen in London, in Berlin, in 


FMien, in jedem politifchen Mittelpunft 


Weiten zu tragen. 
‚, feine zahlreiche 
bon Publikum iſt 


ſolche Verbrechen geſichert. 


Wenn in Paris das Wurfgeſchoß des 


Wöfewichts gegen die Volksvbertreter ge— 


Kein | 


Anardiften durch foziale Sekten ver- 
fchiedener Bezeichnung gefhaffen, die 
ihre armfelige Ihätigfeit auf die Ver— 
nichtung eines vor Jahrhunderten ge- 
Ichaffenen, Allen und edermann Gi- 
: cherheit bietenden Staatöbaues gerichtet 


' gefpenft jchaffen wollten, unter defjen 
Einfluß derStaatöorganismuß erjchüt- 
tert werden fünnte und ihren Beitre- 
| hungen gegenüber nachgiebiger und füg- 
| famer würde, rüdten die Anardiften 
por, deren Handlungen fie zur Schande 
der Menfchheit Ienfen. Unter dem Ded- 
mantel fozialer Setten lebt und gebeiht 


der Unarhismus. Man muß die Ma3= | 


fe auch denen abreißen, die ihre Utopien 
und Phantafien über den Verjtand der 
Sahrhunderte unddieVernunft derVöl- 
ker ſtellen. Die ſchwachſinnige Duldung, 
die in Europa überall den Anarchiſten 
zu Theil ward, habe dahin geführt, daß 
| das Uebel fich entwidelte und daß viele 
Leute, die eigentlich nicht Shlimm und 
| böfe waren, fondern nur einfältig oder 
| Müßiogänger, zum Anarhismuß tie 
Ben, der zu jo etwas mie einer Gefte 
oder einer Lehre ward. 
menschliche Gefelfhaft gibt — dort fei 
fein Plaß für Anarchie, fönne e3 feinen 
- geben. Wo gebildete, ehrliche, arbeit- 
Tame Menfchen leben, da könne e3 feine 
ı Anardiften geben. „Eins oder da3 An= 
dere. Der Anarhismus wird fi in 
Europa mit folder Schnelligkeit zer= 
ftreuen, wie einft in Rußland der Nihi- 
Ii3mu3 fchwand, fobald nur eine ge= 
funde, nüchterne Anfchauung bon der 
Sade Plaß greift, fowie der Wunjc, 


hatten. Die Sogialijten, die ein Schred= 


Mo e8 die 


„Abendpoft", Chicago, Freitag, den 5. Januar 1894. 


Aus Emin Paſchas Tagebuch. 


Der deutſchen Regierung ſind aus 
Brüſſel zwei Tagebuchblätter Emin 
Paſchas zugegangen, welche der Kom⸗ 
mandant Ponthier in Kibonge aufge⸗ 
funden hat. Durch einen Zufall ſchei— 
nen diejelben der Vernichtung entgans 
gen zu fein, da berichtet wird, daß die 
Araber nah Emind Ermordung alle 
Papiere und Sammlungen, die derjelbe 
mit jich führte, in’3 Wafler gemorfen 
hätten. Die Blätter enthalten, wie das 
Kolonialblatt mittheilt, Aufzeichnun- 
gen in englilher Sprache, die von Ja— 
' nuar bi8 Mitte März 1892 reichen und 
größtentheils naturwiſſenſchaftlichen 
Inhalts ſind. Januar und Februar, 
von denen der erſtere Monat viele 
Krankheiten unter den Leuten des Pa— 
ſchas gebracht zu haben ſcheint, hielt ſich 
derſelbe in Nduſſuma auf. Es heißt 
dann: „Am 8. März nahmen wir Ab— 
ſchied von Nduſſuma und marſchirten 
ſüdlich durch ausgedehnte Savannen, 
deren Graswuchs theilweiſe niederge— 
brannt war. Zahlreiche kleine Finken 
ſuchten die offenen Stellen, wo ſie leicht 
Samenfutter fanden, aber keine Vögel 
von Intereſſe wurden beobachtet, bis 
wir die ausgedehnten Bananenhaine bei 
den Hütten von Bumanya erreichten, 
woſelbſt wir einen Tag zubrachten. — 
(Hier folgen einige naturwiſſenſchaftli— 
ſche Aufzeichnungen.) — Der Weg von 
Bumanya zum Ituri geht durch ſehr 
große Bananenhaine, die von einander 
durch Strecken von Savannenland oder 

durch Süßkartoffel- und Maisfelder 
| getrennt find. Das Gelände fteigt all= 
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— Di — Ss 
Samitag ficht 
ven Höhepunft des 


— 
a “ rk 


Gröhten Kleider Berlaufe 


in der Geſchichte des „Hub⸗“! 


Der größte Verkauf — in Bezug auf Auswahl. 

Der größte Verkauf — in Bezug auf hochfeine Qualität. 

Der größte Verkauf — in Bezug auſ Preisverſchleuderung. J 
Der größte Verkauf — der wichtigſte Verkauf in jeder denkbaren Weiſe. 


ür Auswahldon über 2900 Männeranzügen. 
1500 Männer:eberzichern. 
50 Männer:Uliters. 
Bisher verfanft für S20, 825 und 830. 


„Löwen Store“ 


W. A.WIEBOLDT & CO. 
Milwanfee Ave. und PBaulina Str. 


Samſtag: 


Clothing-Tag! 


(Sonntags gelchloffen.) 


Seel unfer Schaufenfler 


zur rechten Seite des Cinganges, worin R 
wir die befannten goldfarbigen 81.25 PM 
Männer = Unterkleider für 5Be ausge: P 
jtellt Haben. Nur noch circa 120 Duß. 

vorhanden. Wer davon haben will, R 


der fomme jogleidh. 


65 Dußend graue Merino Män: 
ner-linterhemden, die gewöhn— 
480 


liche 50c Sorte, 
$ 1 » 68 


170 feine, reinmolfene 
Schneidergemachte 
Kerſey Manner-⸗ 
Ueberzieher, mit 

echteni Seiden⸗ 
ſammt⸗Kragen, fei⸗ 

nem weichen 

Wollfutter, ves 
gulärer Werth 815 
bis $i8; weil wir 43 
im Ganzen zu viel J 
baben. ihlagen wır J 
dieſe am Samfiag Rz 
lo3 für — u * 

> 140 ſchwere Eslimo Männer: 

; Weberzicher, dunfeibraun 
oder ſchwarz, gutes Serge— 

, ein richtiger *10 00 

rzieher (E =Sorils 
ment nit vollitändig), ges 
hen anı Sanitag für ... 


FB 125 dunfelbrauneveistmollene 
CheviotMänner-Anzüge 
mit ftarfeın Serge: Futter, 
alle Größen, Samjtag für. 


werden am 
— 


235 Knaben-Ueberzieher, 
4—14 Jahre, im Werthe 
von 24. 00 - 85. 00. zuſam⸗ 
mengeworfen, gebrochene 
Sortiments, jedoch alle 
Größen enthaltend, fliegen 
am Samitag für 


Samjtag ausverkauft 


75 Schwere warme Männer: 
Ulfiers, eriva warn ges 
füttert, werth 87, gehen am 


Samftay für ........... 


richtet war, deren Mehrheit fich Toeben 
Faeaen die revolutionären Elemente der 
Volksvertreter ausgeſprochen hatte, fo 
atten aber in Barcelona die Anarchi— 


der Geſellſchaft zu helfen, in den Men- mählig nach dem Fluſſe zu ab, und et- 
fchen eine edle Energie zu weden zut | ma vier Stunden, ehe man diefen er= 
Vernichtung des Räuberwefend, Da | reicht, beginnt der Urwald, Nur ein 


Chrlihe Kaufleute jowohl als unehrliche, fie können alle diejelben 
Vertrauen erwedenden Ausdrüde in ihren Anzeigen gebrauchen — 
aber Reputation — wie iſt es damit? Hat irgend Jemand in Chicago 


250 Bu kiĩ kin⸗ und Satinet⸗ 


93. 25 | 
Knaben: Unzüge, 4—13 


150 Paar Buditin u. Ramms 
garnı Männer : Hpien, 
(gemiichte Pırtie, alle Srös 
Ben enthaltend), — durdhs 
ſchniitlicher Wenth 83,50, ge- 


unter dem Banner der Anarchie ich ent- 


Fiten e3 mit einem der aftiven Politif 


E Und da3 hinderte die Anarchiften aller 


e Völker keineswegs, ihre Solidarität mit 
x ber Ihmäbhlichen Unthat zu erklären. | 
FDie Anarchiften haben den Krieg nicht 
E 


blos den Regierungen, jondern der ge= 
fammten europäifchen Gefellichaft er- 


Alirt,und diefe®ejellfchaft ift berechtigt, | 


ſich folchen Feinden gegenüber für von 


Aeder Rüdfihtnahme entbunden zu jez | 
hen. Die Anregung, der Aufruf zu gez | 
Fmeinfamem Vorgehen muß von London | 


oder Berlin ausgehen, jchon darum al= 
"Tein, weil in diefen beiden Mittelpunt- 


 Sten eine am wenigjten aufrichtige Syme= | 


"Pathie mit den inneren Schwierigfeiten 


Fangetroffen werden mag, die der Regie= | 
f zung der dritten Republif durch die Er= | 
I plofion bereitet werden fünnen. 
möchten glauben, daß in Paris Alle da- 

* überzeugt ſind, daß Petersburg in 
‚Seinem alle zu derartigen Mittelpunf- 

ten gehört, und daß ganz Rußland von | 


„bem Gefühl tiefften Unmwillenz gegen die 
‚Böjewichte erfüllt ift, die mit dem Blute 


FUnfehuldiger denSaal im Palais Bour- | 
‚bon geneßt haben, jowie daß es völlig 


jereit ift, jeinerfeit3 Alles zu thun, um 
allgemein europäifchen Rampfe ge= 


gen die Anardhiften zum Erfolge zu ver- 


helfen.“ 
Auch die Petersburger „Wjedomofti“ 
ſprechen die Hoffnung aus, daß dieſer 
Füngſte Streich der Dynamitarden die 


Regierungen aller europäiſchen Staaten 
zu gemeinſamem Vorgehen veranlaſſen 
werde, um einen feſten Bund zum Kam-⸗ 
fe gegn die Anarchiſten zu ſchließen. | 


wshre neueften verbrecherifchen Ihaten 


Maeaen die öffentliche Sicherheit werden 
ur der Gejellfchaft helfen, fich eine ge= 
nde Anihauung von der Nothiven- | 


feit hartnädiger Verfolgung jenes 
Ihaums der Menfchheit zu bilden, 
er dor Maflenmorden nicht zurücd- 
Hredt.” In Paris hätte ja auch be= 


r reits der liberalfte und freiheitlichite 
heit der Gefellfchaft — die Studenten 
= jehr gewichtige Kundgebungen gegen 


ie Anardhijten ausgeführt. Aber wer, 
ußer Zhieren in Dienfchengeitalt, ver= 
‚möchte denn auch in foldhen Unthaten 
irgend etwas Anderes zu erbliden, als 


Ahmähliche Attentate gegen die Menfch- 


eit, ihre Kultur, ihren Fortfchritt! — 
Wenn auch die franzöfifchen Volfsvers 


eter jo vernünftig fein jollten, alle Ges | 


egesporlagen anzunehmen, durch wel 
die gefammte Ihätigfeit der Anar- 


Bilten in Frankreich außerhalb des Ges | 


e3 gejtelli würde, jo wäre das im= 
merhi doch erjt der Anfang zu einer 
internationalen Hebe der Mafjenmör: 
Dee Die Sache ijt die, und darauf 


onimt e8 an, daß diejenigen, bie der | 


Bmenjchlichen Gejellichaft einen Kampf 
Bis aufs Mefler angejagt haben, überall 
Benfalls aufs Schonungzlofeite vers 
Wlgt würden, in jedem zibilifirten ans 
RB, auf daß fie, die Ausgeburten der 
Hölle, nirgends Zufluisftätten fäns 
n, daß e3 nirgends Trreijtätten gäbe, 

D Laboratorien für Sprengftoff-Ats 
Fentate ungefährdet beitehen fünnten, 
izieg fannn nur mit Krieg beantwortet 
eben; die europäiſcheGeſellſchaft kann 
acht Fapituliten vor einem Gefindel 

On Stürmern und Verrüdten, die auf 
Vernichtung dieſer Geſellſchaft ſin— 


FAuh der „Smwjet” fpricht fich über 
en Anarhismus aus und meilt auch 
Meinerfeits nad, daß die Prebigt des 
archismus auf feinerlei Zehre ge- 

ü bet jei. m innerjten Wejen nach 

e fie den Begriffen des irdijchen Le= 

98, der Gejelihaft und der Freiheit 

gift entgegen. Der Anardhift ftehe aus 
tbalb der Gejebes, meil er alle Ges 

&, ja alle Grundlagen de3 Zufam- 

n8 berneine. Der Anardhift 

iſſe ſchonungslos vernichtet werden, 
ier ſelbſt Alles vernichte und zer- 

re. Weber der Nihilismus, noch der 
harhismus fünnten felbitändig les 
fi. Der ruffiiche Nihilismus fei eine 
höpfung der Klaffe der ruffifchen Ge- 
Hehaft gewefen, die Mittel und Wege 
e, Rußland jeiner hiftorifchen und 
ionalen Lieberlieferungen zu berau= 
s den Charakter jeines angeftamm- 


— 


Mir ı 


Drganismus zu vernichten,das Volt | 


d bie Herrjchergewalt von einander 
reißen. Dabei wären die Nihiliften 
erfahrener Hand gejchaffen, geleitet 
met worden, und jie refrutirten 
dem armjeligffen Abhub Rus 
In Wefteuropa wurden die Leh- 

on ber Anardie und bie 


Fernftehenden Theaterpublitum zu tdun, | widelt und organifitt, 


Gaprivi über die Währungsfrage. 


politif der Regierung auszufprechen. 
' Er fagte dabei Manches, was aud) für 


| Eeine Bemerkungen lauteten wie folgt: 


Währungsfrage berührt und mir den 





eingegangen fei. Wenn das bie lebte 
' Batrone ift, die Sie gegen mich 


Kampfe zu verfchießen haben, 


jehen. Ich bin mir auch in der Wäh- 
rungsfrage nicht Flar, was ih nun ei- 


| denn die Intereffen Deutichlands ge— 
jchädigt habe. E3 ijt mir anderäio 
borgemorfen mworben, daß ich zur Zeit 
| der Brüffeler Konferenz nicht das ge- 
than habe, was ich hätte thun follen. 
ı Sch habe die Inftruftion an unfere 
| Vertreter laut und deutlich vorgelejen 
| und nicht gefehen, daß dagegen Ein- 
| Ipruch erhoben worden ift. Das fonn= 
| te damals nicht anders fein. Die Re- 
| gierung jah voraus, daß aus diefer 
' Konferenz nichts herausfommen wür— 
de. Warum wir und an einem Yiasto 
attiv betheiligen jollten, jehe ich auch 
heute noch nicht ein. ch habe mir da= 
mal3 jchon erlaubt, die Meinung aus= 
zufprechen, daß es höchit bebenflich 
wäre, den Bimetallismus agitatorijch 
zu betreiben. Diefe Meinung halte ich 
noch heute aufreht. Die Währungs 


| beurtheilt zu werden, namentlich, wenn 
| fie fo vorgetragen wird, wie das viel- 
tab in jpezifilch 
Schriften gefchieht. Sie bringen damit 
eine Frage in die Bepölferung, die uns 
verftanden mwahrfcheinlich viel tiefer 
und fchwerer wirkt, al3 wenn fie ver= 
| ftanden märe. 

Sm Uebrigen, wenn Ste dem Bime- 
 talismus näher treten wollen, ergrei= 
' fen Sie die Initiative. Sie haben ja 
ein Geſetz eingebracht. 
uns darüber ſprechen. Ich bin gar 
nicht, um einen vulgären Ausdruck zu 
gebrauchen, in dieſer Frage ſtier; ich 
bin überzeugt, wir haben die beſte 
Währung. Wenn ich die Ueberzeugung 
hätte, daß ein großer Theil der Bevöl— 
kerung dauernd unter unſerer Wäh— 
rung leidet, ſo würde ich mich eines 
Beſſeren belehren laſſen. Bis jetzt habe 
ich dieſe Ueberzeugung nicht. Ich kann 
auch nicht ſehen, daß die Kauftraft des 








Goldes ſo geſtiegen iſt, daß darin ein 
ſchwerer Nachtheil für unſere Land— 


wirthſchaft liegt. Ich kann es nicht 
zugeben, auch wenn Herr v. Staudy 


„Donnerwetter ja!“ 


| Die föniglich preußifche Regierung bes | 


faßt fih mit der Sache ebenjo ernft 
| wie das Reich und der preußifcheYan= 
del3minifier hat Recherchen darüber 
angeordnet, wie e8 mit der Goldpro= 
duftion und dem Goldverbraud) Steht. 
Sie dürfen nicht erwarten, daß diefe 
| Recherchen von heute auf morgen been 
| det werden. Das find Recherchen, bie 
bi3 Auftralien, biß in’3 innere von 
Afrika gehen. Warten wir doch ruhig 
| ab, wie da3 verlaufen wird. Wir kön— 
| nen zur Zeit nicht? anderes thun als 
ruhig (abwarten. 
Mer von Ahnen will veranlaffen, 
I 


daß die englifche Regierung, unter dem | 


jeßigen Premierminifter namentlich, 
der fich in einer feiner größten und 
Ichärfften Neden gegen den Bimetal- 
Ii3mu3 ausgefprochen hat, für eine 
Aenderung der Währung eintritt? Bis 


jet wenigftend — ich weiß nicht, ob ich | 


noch einige Ausnahmen machen muß — 
ift die Welt darüber einig gemejen, daß 
ein Uebergang zum Bimetalligmus 
ohne die Iheilnahme Englands nicht 
durchführbar ift. Sie haben alfo fein 
Recht, au meiner Haltung in der 
Mährungsfrage mir einen Vorwurf zu 
machen. Die überwiegende Mehrzahl 
bon Ahnen wird zugeben müflen, wenn 
ih auch ein fanatifcher Bimetallift 
wäre, im gegenwärtigen Augenblid ift 
e3 reinmweg unmöglich, einen erfolgrei- 
hen Schritt auf diefer Bahn zu thun. 
Sch bitte Sie alfo, auch mit diefemAn- 
Kt, gegen mich etwas vorfichtiger zu 
ein. 


sAdendyoR‘‘, täglihe Auflage 39,000, 


‘In einer feiner lebten Neichstags= | 
| reden nahm Kanzler von Caprivi aud) | 
ı Gelegenheit, fich über die Währungs | 


unfere Verhältniffe von Intereſſe iſt. 
„Endlich hat Herr v. Manteuffel die | 


Vorwurf gemacht, daß ich darauf nicht | 


im | 
dann | 
muß id) Jagen, fann ich e3 noch mit anz | 


gentlih hätte thunm follen, womit ich | 


frage ift nicht geeignet, von den Mailen | 


bimetalliitifchen | 


Wir merben | 


dazmifchen ruft. | 


Tchmaler Pfad führt durch die Laby- 
rinth von berfchlungenem Unterholz 
und niedrigem Geftrüpp, da3 don den 
breiten Kronen ragender Baumriefen 
mit emigemSchatten bevedt wird. Man 
muß genau Acht geben, daß man den 
Pfad nicht verläßt, da an den beiden 
Seiten Elephantenfallen angebracht 
find, fchwere Holzbäume, unten mit 
großen Lanzenfpigen verjehen, die an 
dünnen Leinen aufgehägt find. Einige 
Tage bevor wir diefen Plaß erreichten, 
war ein Manyema durch den Fall eines 
folden Baumes an den Boden genagelt 
' und augenblidlich getödtet worden. — 





Endlich am 12. März febten mir auf 
' zwei Eingeborenensfähnen über den 
Ituri und betraten die Manyema-Sta= 
gewöhnlich nach ihrem 
ı Häuptling $3maili genannt, ein Name, 
aus dem die Eingeborenen Niali ge= 
macht haben. Da e3 einige Zeit währen 
jollte, bi3 mir wieder aufbrachen, To 
hatte fihXeder nach einerWohnung um- 
aufehen, und zwei Tage verftrichen, ehe 
ih daran denken fonnte, mich an die 
Arbeit zu machen. 

Hilfe beim Sammeln wurde mir von 
den Leuten der Station und den 
Gingeborenen verſprochen, doch kann 
ich mich nicht erinnern, irgend welche 
wirkſame Unterſtützung erhalten zu 
haben. Irumu, auf 29 Grad 50 Min. 
öſtlicher Länge und 1 Grad 22 Min. 
nördlicher Breite, liegt am rechten 
Ituriufer in einer kleinen Lichtung des 
Urwaldes, der von hier ohne Unter— 
brechung bis zum Kongo hinabreicht. 
Ein Komplex von Häuſern mit Lehm— 
wänden, die mit breiten Blättern ge— 
deckt ſind, weil ſich Gras nicht leicht be— 
ſchaffen läßt; große Blattzäune, die 
geräumige Höfe umſchließen, zwiſchen 
den Häuſern enge, ſchmutzige Gaſſen; 
weiter nach dem Fluſſe zu, deſſen Ufer 
hoch und abſchüſſig iſt, ein offener 
Platz, auf dem ſich die Einwohner ver⸗— 
ſammeln; ringsum Reisfelder, die jetzt 
in die Reiſe treten, und dahinter der 
majeſtätiſche dunkle Wald — das iſt 
die Reſidenz Ismailis.“ Der Reſt der 
Tagebuchblätter enthält Aufzeichnun— 
gen, die lediglich wiſſenſchaftliches In— 
tereſſe haben. 


tion Irumu, 





Händels Klavier. 


Aus Halle wird berichtet: In dem 
hieſigen ſogenannten „Händelhauſe“, — 
dem Geburtshauſe des großen Tondich— 
ters G. F. Händel — iſt bereits im 
Jahre 1886, als das Haus einem Re— 
novationsbau unterzogen wurde, in eis 
ı nem abgelegenen und niedrigen Raume 
außer einigen anderen Oegenitänden 
| aud) ein uraltes Klavier (fogenanntez 
| „Spinett“) gefunden worden, das die 
| Befiterin des Haufes aber damals nicht 
; weiter beachteie. Jet jcheint nun ziem= 
‚Tich feftzuftehen, daß es fich bei dem 
' Funde um dasjenige „Spinett“ handelt, 
; auf welchem der am 23. Februar 1685 
in jenem Haufe geborene Händel feine 
| eriten Mufitftudien machte. Durch meh: 
| rere Sachverftändige ift feftgeftellt wor- 
| den, daß das Spinett unzweifelhaft aus 
| der Zeit 16501680 ftammt, und ein 
| ficheres Zeichen dafür, daß das Inſtru⸗ 
ment Händel3 gefunden ilt, glaubt man 

daran zu haben, daß ein Fuß des Jn- 

ftrumentes etwas fürzer tft, al3 die 
übrigen. In mehreren Biographien 
| Händels wird nämlich eines folchen Irr= 

ftrumente® mit einem fürzeren Fuße 

Ermähnug gethan. Das aus Birkenholz 

bergeftellte Jnjtrument ift ganz gut er= 
| halten, voll befaitet und fogar noch qut 
ı geitimmt. Die Klaviatur (Untertaften 
jhmarz, Obertaften weiß) umfaßt 54 
| Oftave. Natürlich ift die Bauart fonft 
eine fehr einfache, die Mechanik unferer 
heutigen Inftrumente fehlt; ftatt ber 
' heutigen, die Saiten berührenden Häm- 
merchen fehwingt bei diefem Spinett, 
fobald die Tafte berührt wird, ein ein- 
| facher Metallitift gegen dieSaiten. Das 
Inftrument ift ein Meter und 69 Centi- 
meter lang und (einfchließlich der Füße) 
72 Gentimeter hoch; der eigentliche Jn- 
ftrumentenfaften ift nur 18 Centimeter 
| hoch. Der bisherige Better des Händel- 
; haufes, welcher in demfelben eine Eifen- 
| waarenhandlung betrieb, ift in Kon 
| fur8 gerathen, und fo gehört aud) das 

Spinett zur Konkurämaffe. Bei dem 

Konturövermalter ift von einem Eng=- 

länder bereits ein Gebot von 50,000 M. 

für das Spinett gemadht worden. Man 

hat aber daß Gebot noch nicht ange- 

nommen, weil man hofft, einen nod) hö- 
heren Preis zu erlangen. ; 





die Reputation für Ehrlichkeit im Anzeigen, deren ih Ihe Hub 
erfreut? Cine Reputation, die in ganz Amerika nicht übertroffen 
wird — und weshalb? Weil The Hub niemals einen Artikel misre= 
präfentirt — weil die Leute mwiljen,. daß das, was Wir jekt für 
Samitag ankündigen — 820, $25 und $30 Anzüge und Ueberzieher 
für $15 — wahr ift! 


Bergleiht Diefe Anzüge und Mcberzicher 
mit den Ladenhütern und dem Ausfhuß der Dry Good3-Läden, 


welche jebt jo allgemein angezeigt werden, und wenn diefe $15 Anzüge 
und Weberzieher diejelben nicht übertreffen — um Hundert Prozent 


— fo bringt fie zurüd und nehmt Euer Geld wieder mit ! 
Haben die anderen Gcihäfte Bertrauen genug 
in ihre Wdaaren, um eine derartige Sfierte zu machen? 
Ein Wort über Beintleider. 
Kir räumen jegt auf mit unjerem ganzen Vorrath von feinen 
Beinkleidern, die 88, 89 und 810 Waare—keine zurüdgelegt— 
nichts Bejjeres in Chicago, was Sie auch zahlen mögen — zu 
einem Preije, bedeutend unter den Heritelungsfojten — 
Ein weiteres Wort über Röcke und Weſten. 
ν — ——— —— EA un GETRETEN — — — 
Wir haben ungefähr 600 Röcke und Weſten, nur in kleinen 
Größen — Größe 32, 33, 34 und 35 — welche wirklich 820, 
825, 830 und 835 werth ſind — wir wollen dieſelben ſchnell— 
ſtens räumen —kommt und probirt ſie am Samſtag, und wenn 
hr etwas Paſſendes findet — trefft Eure Auswahl unter der 
artie für 


* 


ag 


SIEIEIVD. 
Ehenfo quoficen wir am Sumftng Krraben-K le Days 


weldhe Ahr nicht zu um 30 Prozent erhöhten Preis in irgend einem andern Ge: 


verfchiedene Bargains in 
fchäfte Faufen könnt. Unterjucht e8—und Ihr werdet es finden, wie wir jagen. 


Melton Ulfters für Kinder, 
aud) einige reinwollene&hes 
93.50 
92.98 


49 


Doppelfnöpfige,zweiitüdige 
Kinder-Anzüge, Alter 4 bı$ 
14 Sabre, politiv reinmoll. 
Fancy Tmeeds, Gajiimeres 
und Gheviots, Werthe big 
zu 87, jet herunter auf... 
Fancy Reefer- und Juniot= 
Anzüge für Kinder, Alter 3 
bis 8 Jahre, in reinwoll. 
Geweben und feinem Sam— 
met, Qualitäten bis zu 86, 
jetzt herunter auf 

Lange Hoſen-Anzüge für 
Knahben, einfach und dop— 
pelknöpfig, Alter 14 bis 19 
Jahre, jeder Anzug garan— 
tirt reine Wolle, und früher 
für 88 bis 810 verkauft — 
jetzt herunter auf 


viot-Ulſters, kurrirte und 
Plaid-Muſter, nicht ein 
Kleidungsſtück darunter 

weniger werth als 86.00 — 


83.45 
$3.75 


$6.00 


Ulfters für größere Knaben, 
Alter 14 bis 19 Jahre, gu: 
tes, jtarfes und warmes 
Material, nirgends unter 
86 zu haben, für. ....... 


Schwarze nnd blaue Dia: 
gonal Kammaarn =. Ueber: 
zieher für größere Knaben, 
wirklich für $12 noch fürz- 
lich verfauft, für Samjtag 
zum halben Preis 


Bemden 


it jet im Gange, 


Bergleihen Sie unjere Breife mit folchen anderer Käden — vergleihen Sie uns 
fere Qualität mit den Waareiı, welche unjere Goncurrenten offerıren—und wenn 
Sie etwas von Hemden veritehen—jo werden Sıe zugeben, daß diefer VBerfauf 
für Sie eine Erjparniß bedeutet 


Des Hubs jührlicher Alles über: 


freffender Verkauf von Herren: 


Ungeſtärkte Hemden 
———— —— α 


Aus feinem NewYork Mills Mus— 
lin, mit 2100 leinenen „Set-in“⸗ 
Buſen, Hals- und Gelenk-Einſä—⸗ 
tzen, doppelte Bruſt und Rücken, 
handgemachte Knopflöcher — das 
beſte 75e- Hemd in Chicago, Sam— 
ſtag für 


Alc 


Teine nah Maak gemachte Hems: 
den, von feinjten Leinen u. Mußs 
lins, mit vollem Körper, und in 
Qualität, Form und Sinth fo gut 
wie das beite $1:Hemd, das man 
irgendwo faujen faun, Samjtag, 


Bon XXXX Baumwolle, reinlei- 
nenen Bujen, offene Front und 


Nücken, regulärer Preis in ganz 


Chicago $1, Samjtag 590 


von wenigſtens 33 Procent. 
Gotton Flanell:Unterhojen, 
Sutter, einget. Sanme, jehr jtarf 
und dauerhaft, unjere reguläre 
65c und 7dc Qualitäten 
Neueite Herbitmioden, alle Kaconz, 5 
Ben, 14—18, reg. 20c- Kragen für C 
2100 lein. Manichetten f. Männer, 
Efige und runde Eden, ebenfalls 
Lint Eufis, neueite Mufter der re: C 
gul. 30c Manſchetten, Samſtag für 
Aus extra-ſchwerem Nightgown 
Cotton, mit Caſhs beſtem Beſatz, 
volle 52 Zoll lang, reguläre Töcs C 
Nahthemden, Samjtag für 
Muſter⸗Rachthemden. 


Extra ſchwer, mit feinem Fließ 
330 

Steh- u. Umlegekragen, alle Grö— 

Die ganze Muſterpartie verſchie— 


Feine geitärkte SAreß⸗Hemden. 
Mit pique und geſtutztem Buſen, 


feinſte Arbeit und Material, 81.25 
und 81.50 ſind überall die Preiſe 
dafür, nur 


Wolfen Sie einen wirklichen 


——— — — — — — 
Lehen Batgain in 


dener großer Kabrifen— vom Hub 
für weniger al3 halbem “Preis 
angefauft—die meijten mit hübs 
fcher Hauditiderei und wertd von 
$1.75 bis 82.50 ...0r.. sono... 


98c 


Schuhen? 


Dann fommen Sie geraden Weges am Samitag nad) bem „Hub“ und beſe— 
hen ſich die beiden Spezial-Bargains, die wir für diejen einen Tag offeriren. 


Enamel⸗Leder Eerſele: Equhe 


für Männer. 


Slobe-Zehe, einfach u. mit 
Tip, Calislined und aus 
vas-gefüttert, — garantirt 
durchaus handgenäht und 


irgend einem 85:Schub,den 
Sie inAmerifa fauf.fönnen 3 5 
gleih, Samftag für nur... ' ® 


Eine Heradfegung von $1.50 das Paar. 
—— — — 


Maäͤnner⸗Schuhe. 


Bedenken Sie, wenn wir 
Kalbleder ſagen, meinen wir 
Kalbleder, nur in Congreß⸗ 


Facon, jedes Paar garantirt 

als erſte Klaſſe 83-Schuhe, 5 

Samſtag für nur . 
Wieder $1.15 gefpart. 

Offen Samftag bis 10:30 Uhr Abends, 


an Surtflag Tar.-..uuun:ucnene 
Noch 45 Tugend übrig von unferen 
pen, neueite Facons, die überall 
für #1.50 verfauft werden, Sams 
| 2 Dußend Seiden:Blüjh:-Mänz 
nerlappen, geringerer Sorte, 
65.00 | 
| 
* 
51 ‚35 ! 


i  Seiden: Plüih Männerfap: 
63.85 ftag noch zum alten ‘Preis 


Sahren, im Wertbe von 

$2 75—83.50, mehrere Sors 

1 25 timents, nicht alle dvollitätte 
8 dig. Samijtag für 


28 Dusond Seidenplüih- na: 
ben=KRappen, über die Obren 
zu ziehen, werth 7öc, am Samjtag 


hen amı Samitag für 


3 95 durable Buckſtin-An—⸗ 


züge für junge M 
aut gearbeitet, zu‘ 
geworfene gebroc 
timents, wo jedod 

B:n darin vertre 
durchſchnittlicher Werth 36, 
gehen am Samſtag für.... 


15 Dutzend Flanell-Knabenblou—⸗ 
ſen, mit Taſchen und Schnüren, 
Samſtag 





J ! 
86, 63 und 7 progenfige erfle Supoffeken 


zu verfaufen, in beliebigen Beträgen. 


$ 


nöthig ? 
Wir verfaufen auf 


Ba | Gute Kapitals: Anlagen. 
I | Ausgezeichnete Sicherheiten. 
Ip | Kapital und Zinfen zahlbar in Gold, 
| 
I 


a * 


HE 22 

rs vu 0 

RL h Ag 
er * 


ohne XRürgſchaſt die neueſte Mode 


JHerten-Rleidern, Damen-Mänleln, 62 Süd Clark Str. m 


Jackets u. f. W., 
BankGeſchäft 


Uhren, Diamanten xc. 
— von — 


J auf tileine wöchentliche oder monatliche : | 
Wasmansdorif & Heinemann, 


Abichlagszahlungen. 
145—147 Dit Randolph Str 


; ( | 2 | 
* (Ag %, Or 4b 
a Nvoa IR NUR N & | Binfen bezahlt auf Spar-Einlagem 


178 STATE STR. a zu verleihen 
gegenüber Palmer Houfe, 2. Flur. J. Geld auf Grundeigenthum. 


—* en | NORTGÄGES auf Grundeigenthum 


Rets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. „Zinfen bezahlt auf 
' Sparemlagen, Bolmadten ausgejtellt, Erbjicdais 


| ten erigezogen, Balingeiheisse von und nad 
Vaſſageſcheine, 


Europa x. — Sonittagd offen von 10—12 Bormittags, 
Gejüte und Ziwiichended über Samburg, 


„Auageiöjeine, | ADOLPH LOEB, 


dam Stettin, Savre, Baris ıc. | 152 LA SALLE STR., 


Deffentlicdhes Rotariat. verleiht 
+ Geld auf Grundeigenthum. 


Bollmadıten mit confulariihen Beglaubis 
Sicherheiten zu verfauien. inol} 


84 La Salle Street 


kauft man die bitiigften 


gungen, Krbihaiid : Golettienen, Boftau 
jahlungen u. f. w. eine Spezialität. 
General: Agentur der Danja-Linie 


swwifden Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra gut und billig für Zwiihendedds | 
Baillagiere. Keine Umiftergerei, fer Eaftie Garden | 
oder Kopfiteuer. — Nüheres bei 2ipbın | 

I 
I 


145 fle Str., 3i 15 und 17. 
ANMTFON EENERT, ν— 


Generalagent, Rachtsconsulent & Notar. | Geld zu verleihen auf Grund» 


84 LA SALLE STR. |eigenthum. Erite Hypotheken 
zu verkaufen. 


E. C. Pauling, 





“orıf 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loch & Bro., 
| JlBOLASALLESTR,, 


Berleißen Gelb kn 


Verkaufen erfle Morkyages. yirgarannın 


beit garantirt, 


Na 3 und von 
DEUTSCHLAND 
über Bremen, Hamburg und Antwerpen. 
— B illets — 
zu den billigiten Preiſen. 
Inlernalionales Einwanderungs - Puteau, 


General⸗Agenten der Hanſa-Linie, 
33 NORTH CLARK STR., CHICAGO, ILL. 1408 


Schadenerfahforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbahs 
nen, in Sabrifen u. f. w. übernimmt zur Cols 
leftion ohne Dorfchug oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 


2 - u ad | 
Zimmer405, 84 Ya Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) 16jlbw | 


GELD. 


| gu verleihen in beliebigen Summen von 35% aufwärt@ 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
| Bapiere zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO,, 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Houschold Loan Association, 
(incorporirt) 

85 Dearborn Str., Zimmer 364. 

534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe View, 


Held auf Niodel, 


Werkeßrt in iuverläffigen Geſchaͤften: | Reine Weguahne, Feine Oeffeutlichteit oder Verzöges 
Frank’s Collateral Loan Bank, | sung. Da wir ımter allen Bejeufhaften in den Ber, 


Staaten das größte Kapital befigen, jo fünuen wie 
Ofloes: 1 163 Clark Str., zwischen Madison & Monrea Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, al® 
* 1259 State Str., zwisch. Jackson & VanBuren 


irgend Jemand im — undſere Geſellſchaft i2 
| a ihäft Be— 
Das guverläffigiie und billigite Sayd in | Piikelne mode Bejqälte nad Dem Dangeike 
Ghicago, um Geld auf 


| fhaft3-Plane. Darlehen gegen leichte wöcentli 
Diamanten und Schmuclachen zu leihen. 


oder monatlihe Rüdzahlung nah Bequeinichkei 
| Epredt und, bevor Fhr eine Anleihe macht. Bringd 
Kit *X Diamanten für die Hälfte des ge⸗ 
wöhnlihen Breiies. 1lınz, fmm, 1 


Pe] 
—z 


Eure Möbel⸗Receipts mit Euch. 
SEs wird deutſch geſprochen. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


” Ca . 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus-Ausflatinngswaaren von 
5 * > 
Strauss & Smith, ww. 281. 
Deutiche Firma. 16aplj 
85 baar und 85 monatlich aui #50 wertb Möbeln. 


Kedtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER. JouN L. RopgERs, 


' Coldzier & Rodgers, 


Gute und Dauerhafte Falblederse | 


Rechts anwälte, 


Kedzie Building, 120 Randolph Str., 


gimmer 901—907. 
1. M. LONGENEÜKER, fiber Ssnats nmwalt. 

R. R. JAMPOLIS, 8 Sjahıre lang H:lf8-Staatdanwalt, 
Longenecker & Jampoiis, 
Hecht: Anwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”, | 
Rordoftede YaSalle m. Madıionitr., Chicago. 1306m 


MAX EHBERHARDT 
142 I. Maulion Ste... gegenäber Union Str. | 
. —X 


534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake View. 
Gegründet 1354. —XR 


Hanseigenthümer !! 


Bahlen Eure Miether ihre Miether 
Wenn nicht, ſprecht dor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’n. 
Zimmer 625, Opera Soufe BIdg.,. 
art und Waibington Str. — Zweigoifice: 
402 Glceveland Ave. Anbw 


gchuhderein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str. 

m. Sievert. 3204 DBentworth Um 
— — 794 Milwautee Une 
M. Weih, 614 Racine Ave, 

u... Etolte,. 32548. »aliten Str. 


Geld zu verleihen auf verbeilertet 
6 Froze nf, Ghicagaer Srundeigenthum, yo 
Bar vor dem en *— gro 
Beträge eine Spezialität; Darlehen zum Yan 

—R H. 0. STONE & C0., 206 La@alle Ste 





